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Inland. 
In eigener Sache 
Der angeklagte Haywood auf dem Zeugen⸗ 
ftand. — Critt feſt auf und zeigt ein ſehr 
gutes Gedächtniß. 

Boiſe, Idaho, 12. Juli. Wm. D. 
Haywood, welcher der Schuld an der 
Ermordung des Ex-Gouverneurs 
Steunenberg angeklagt iſt und für die 
geiſtige Hauptperſon im Weſtlichen 
Bergleuteverband gilt, betrat noch ge— 
ſtern Nachmittag ſelber den Zeugen— 
ſtand und wurde auch heute weiter ver— 
hört. Er trat mit großer Sicherheit 
auf und zeigte ein erſtaunlich gutes 
Gedächtniß; mancher Einzelheiten der 
jetzigen Prozeßverhandlung ſelbſt, der 
Ausſagen des Staatszeugen Orchard 
uſw. konnte er ſich beſſer erinnern, als 
der Vertheidigungsanwalt Darrow, 
den er verſchiedene Male verbeſſerte. 

Sein geſiriges Verhör bewegte ſich 
meiſtens in derſelben Richtung, wie 
dasjenige Moyers, des Präſidenten des 
genannten Verbandes. Zweimal wurde 
indep neues Material angejhnitten; 
in beiden Fällen handelte es ji um 
Unterhandlungen mit Drchard, deren 
eine im Hauptquartier des Verbandes, 
die andere im Haufe von Pettibone 
ftattfand. Die erjtere Unterredung er- 
eignete ich, al Orchard erwartete, ala 
Schubwädter für Moyer nad) Durad) 
zu geben. , 

„Ich fragte Orchard, ob er irgend- 
melche Schießmwaffen habe“, jagte Hay- 
wood, „und er zog einen ‚4er‘, etma 
anderthalb Fuß lang, unter jeiner 
Weite hervor.” 

Hayivood lächelte bei diefer Erinne- 
zung und breitete feine Hände aus, 
um den Gefehworenen eine Vorftellung 
von der Größe von Drchards Schieß⸗ 
eiſen zu geben. Dann fuhr er fort: 

„Ich ſagte zu ihm: ‚Was wollen 
Sie denn damit anfangen?“ und er 
erwiderte, damit molle er fi felber 
fchügen. ‚Aber jene Leute‘, bemerkte 
ich, ‚marten nicht, bis Sie Rod und 
Mefte aufgefnöpft haben, — fie wer: 
den Sie über den Kopf fehlagen, ehe 
Sie diefen Kuchenreuter herausholen 
fönnen.‘ “| 

Die andere Unterhaltung betraf 
Orchards Familie OD. hatte Dabon 
gejprochen, nach Alasta zu gehen, und 
Haymood hatte ihn gefragt, mas er mit 
den Kindern feiner Frau, bon ihrem 
erften Gatten, thun molle. D. habe 
erioibert? „sch mill nicht für eines 
anderen Mannes Kinder jorgen.” 

Haymood ftellte ebenjo, wie Moper, 
auf das Entfchiedenfte in Abrede, Dr- 
hard vor dem Jahre 1904 überhaupt 
gefannt zu haben. 1904 fam D. als 
Delegat des Verbandes auf die Kon 
vention nach Salt Lafe City, und erjt 
dort wurden Beide, ihrer Angabe zu= 
folge, nebenbei mit ihm befannt. 

Boife, Sdaho, 12. Juli. Um 10:25 
Uhr gelangte das direfte Nerhör des 
Angeklagten Haymuod durch die Ver- 
theidigung zum Abfchluß. Haymood 
wies jämmtliche, mit ihm in Berbin- 
dung ftehenden Angaben Orchard’3 
zurüd, Daß OD. einigemale in feinem, 
Haymmood’3 Haus mar, daran mar 
nicht3 Befonderes; denn bie meiften 
Mitglieder des Verbandes, wenn fie in 
Denver waren, befuchten ihn; aber 9. 
beitreitet pofitiv, daß er je D. befucht 
oder mit dem Kaufen eines Pferdes 
und Einfpänners für O.'s Mbrdexpe— 
ditionen irgend etwas zu thun gehabt 
babe, 

Dagegen jagte H., D. fei eines Ta— 
ges mit einem Farbigen in einem Ein- 
fpänner nach dem Hauptquartier ges 
iommen und habe gejagt, George Bet- 
tibone wünfche zu Hilfen, ob er dDa8Ge- 
fpann für eine graue Stute einhandeln 
fonne, welche dem Verband gehörte — 
eines der 19 Pferde, welche dazu ver- 
meneet worden maren, Unterjtüibung 
im Eripple Creef-Diftrikt zu verthei- 
Ien; Pettibone wollte gern die Stute 
für einen feiner Ablieferungsmagen 
haben. 

Mit Steve Adams traf Haymoon, 
wie er Jaat, zum erften Male 1902 
zufammen. Er bemerkte, die $75, 
welche er an Adams in Dgden fanbte, 
ala er telegraphirte er fei dort im 
Gefängniß, jeien aus jeiner, Hay- 
mood8 eigener Tafche gekommen. 
Adams habe jich vorher auf das Me- 
tallfuchen gemacht und habe, ehe er 
Denver verließ, gejagt, wenn er etwas 
finde, werde er das Anjprudhsftücd ihm, 
Hanmood, zugute fommen laffen. 

Endlich jtellte Haymood auf daß 
Beitimmtefte in Abrede, von einem 
Mordfomplott gegen Steunenberg auch) 
nur eine Ahnung gehabt zu haben; 
und er jagte, er glaube, daß er feit dem 
Jahre 1901, in melchem er das Iekte 
Mal im Staate Jdaho gewejen, über: 
haupt nicht mehr an Steunenberg ge- 
dacht habe. 

Boife, Idaho, 12. Juli. Dominick 
Flynn, einer der Vertheidigungzeugen 
im Hahwoodprozeß, wurde von der 
Verfolgung auf's Neue aufgerufen 
und über eine Unterhaltung befragt, 
melche er 1899 mit Daniel Ganey zu 
Mullen, Jdaho, gehabt. Die Fragen 
‚ tourden offenbar behufs Erhebung von 
Anklagen geſtellt. Es werden noch 
mehr derartige Schritte bezüglich ver⸗ 
ſchiedener erwartet. 

Im Kreuzverhör Haywoods durch 
den Verfolgungsanwalt Borah fragte 
biefer nach dem ntereffe, welches bie 
‘ Bergleute in Silver City, Idaho, an 


den Wirren von Coeur d’Alene genom: 
men hätten. Haymood jagte, ein 
Komite fei damals aus Silver Eity 
nah dem nördlichen Idaho geſandt 
morben. 

„Der Arbeiterverband fam dahin, 
Gouv. Steunenberg als ausgeſproche— 
nen Gegner der organiſirten Arbeit zu 
betrachten?“ frug Anwalt Borah. 

Haywood: „Ich glaube, ja.“ 

„Aber vor dieſen Wirren wurde er 
als Freund der organiſirten Arbeit be— 
trachtet?“ 

„Ich glaube, ja; einmal war er Eh— 
renmitglied einer Ortsgewerkſchaft.“ 

„Und nachher betrachtete ihn die 
Gewerkſchaft als Freund des Kapitals 
und Werkzeug der Kapitaliſten, und 
ich vermuthe, Sie treten dieſer Anſicht 
bei?“ 

„Als Gewerkſchaftsbeamter, ja.“ 

„Hat das „Miners' Magazine“ Ih— 
re Anſichten ſowohl, wie diejenigen der 
Organiſation widergeſpiegelt?“ 

„Manchmal, ja!“ 

In Bezug auf einen gewiſſen Artikel 
des „Miners' Magazine“ ſagte Hay— 
wood, der Artikel ſei gegen Steunen— 
berg als Staatsbeamten gerichtet ge— 
weſen, und nicht gegen ihn als Menſch. 
Der Vizegouverneur, welcher 
gleichzeitig mit Steunenberg amtirte, 
habe ſich in einem Artikel ſogar noch 
viel ſchärfer über die betreffenden 
Handlungen ausgelaſſen. 


Japaner und Rooſevelt. 
Auch eine Friedenskonferenz in Oyſter Bay. 

New NYork, 12. Juli. Der japaniſche 
Admiral Jamamotyo, begleitet vom ja— 
paniſchen Botſchafter in Waſhington, 
Vicomte Aoki fuhren nach Oyſter 
Bay ab, um dem Oberhaupt der Na— 
tion ihre ..-,.ung zu bezeugen. DerXb- 
miral ift mit feinem Empfang dahier 
hochzufrieden. Kapitän Rondo, der 
ebenfall3 mitfuhr, ift der Weberbrin- 
ger eine Gefchentes für Präf. Roofe- 
belt. 

Man mißt dieſem Beſuch große 
Wichtigkeit bei und glaubt, daß dort 
jetzt auch eine Art Friedenskonferenz 
ſtattfinde. 

Die japaniſchen Botſchaftsbeamten 
ſagen, ſie hätten keinerlei Nachricht er— 
halten über die gemeldete Verhaftung 
eines ihrer Landsleute zu Fort Roſe— 
crans, Kalifornien. Auch iſt, ſoweit 
bekannt, noch kein amtlicher Bericht an 
das amerikaniſche Kriegsdepartement 
darüber erſtattet worden. Der Vor— 
fall mag aber zu einer Empfehlung an 
den Kongreß führen, das Zeichnen oder 
Photographiren von Feſtungswerken 
unter allen Umſtänden ſtrafbar zu ma— 


chen. 
Jetzt 9 Todte. 


Hazleton, Pa., 12. Juli. Es ſind 
noch 2 Leichen aus der Kohlengrube 
geholt worden, wo ſich das erwähnte 
Unglück ereignete. Dies bringt die 
Geſammtzahl der Todten auf 9. 
Wahrleeintic aber wird diefelbe nicht 
meiter fteigen. 


— — — — 


Ausland. 


Gegen Bundniß mit Frankreich. 


Ruſſiſche Hofpartei will lieber engere Be— 
ziehungen zu Deutſchland. 


St. Petersburg, 12. Juli. Ein of—⸗ 
fener Angriff auf die franzöſiſche Re— 
gierung und auf den franzöſiſchen 
Botſchafter Bompard erſchien heuie in 
der „Nowoje Wremja“, und ſchon vor 
vier Wochen begann dieſes Blatt, ver— 
ſuchsweiſe über das ruſſiſch-franzö— 
ſiſche Bündniß den Stab zu brechen. 

Man vermuthet, daß das Blatt in 
dieſem Falle als Mundſtück der mäch— 
tigen Hofpartei dient, welche zugun— 
ſten der Anknüpfung engerer Bezieh— 
ungen zu Deutſchland arbeitet. Der 
neueſte Leitartikel führt eine durchaus 
nicht gezügelte Sprache und iſt geeig— 
net, die Stellung des franzöſiſchen 
Botſchafters dahier mindeſtens zu ei— 
ner peinlichen zu machen. Es heißt 
da u. A.: 

„Gröbliche Taktloſigkeit bis zum 
Punkt der Unverſchämtheit, — dies 
war das Verhalten des franzöſi— 
ſchen Botſchafters, indem er in ruſſi— 
ſchen internationalen Angelegenheiten, 
in denen er ganz unwiſſend iſt, uner— 
betene Rathſchläge gab. Auch hat die 
franzöſiſche Regierung das amtliche 
Rußland eigenthümlich, beinahe feind⸗ 
ſelig behandelt! Die franzöſiſchen Be— 
amten, die Preſſe und die offiziellen 
Auslaſſungen in der franzöſiſchen Ab— 
geordnetenkammer haben durchweg zu 
erkennen gegeben, daß Frankreich be— 
gierig war, ſich auf Verhandlungen 
mit der neugeborenen ruſſiſchen Duma 
über den Kopf der Regierung hinweg 
oder hinter deren Rücken einzulaſſen 

„Solche Unaufrichtigkeit und Dop— 
pelzügigkeit iſt geeignet, den ruſſiſchen 
Revolutionären offene Ermuthigung 
zu bieten; und dieſe behaupten ja, daß 
Frankreich ihrer Stimme mehr Beach— 
tung ſchenke, als der Stimme der an— 
erkannten und verantwortlichen Ver— 
treter des ruſſiſchen Reiches.“ 
Gleichzeitig greift das Blatt bitter 
die ‚Verwirrung und Unfähigkeit“ der 
ruſſiſchen Diplomatie an und weiſt 
darauf hin, daß es dem Miniſter des 
Auswärtigen, Iswolsky, nicht gelun— 
gen ſei, eine Wiederherſtellung bes 
ruſſiſchen Anſehens zuwege zu brin⸗ 
en. 

8 Dampfernadhrichten. 
Angekommen. 
Vew Vork: Liguria von Genua u. ſ. w. 
An Nantuchket. Maſſ. vorbei: Amerüa, von 
Hamburg w Vorl 


e 
Boſton: Iberian von Mancheſter. 
Montreal: Torintbian bon Glasgow. 


Chicago, Freitag, den 12. Zuli 1907.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Kompliment für unfere Flotte 
In einem Auffat des Grafen v. Reventlom. 


Berlin, 12. Juli. Graf v. Revent- 
lot, welcher früher der deutfchen Ma- 
tine angehörte und derzeit mahrfchein- 
lich der hervorragendſte deutſchländiſche 
Zeitungsſchriftſteller in Flottenangele— 
genheiten iſt, hat einen Artikel von 
einer halben Seite über die Qualität 
der Offiziere und Mannſchaften der 
amerikaniſchen Flotte geſchrieben. Er 
ſtimmt nicht mit dem Urtheil überein, 
daß die amerikaniſchen Offiziere mei— 
ſtens zu alt ſeien, um Energie zu be— 
ſitzen, und daß ſie zu ſehr zu Komfort 
geneigt und ſehr von ſich ſelbſt ein— 
genommen ſeien. 

„Verſchiedene amerikaniſche Offi— 
ziere höheren Ranges,“ ſagt er, „wür— 
den wahrſcheinlich bald nach den, Be— 


daß der Eröffnung von Feindſeligkei— 
ten eine Kriegserklärung vorhergehen 
müſſe, wurde mit 31 gegen 2 Stimmen 
angenommen. 2 Delegaten enthielten 
ſich der Abſtimmung. 

Der zweite Artikel dieſes Vor— 
ſchlages, betreffs Benachrichtigung 
neutraler Mächte vom Ausbruch einer 
Kriegserklärung, wurde gleichfalls an— 
genommen, und eine Sonderkommiſ— 
ſion wurde ernannt, um einen diesbe— 
züglichen beſtimmten Vorſchlag für die 
allgemeine Konferenz auszuarbeiten. 


Eotalbericht. 


Berklagt Geſchäftstheilhaber. 


Einen Antrag auf Verrechnung und 
Löſung der Geſchäftstheilhaberſchaft 


Anheimtid). 


Billits Todestarte wirrde den Ge- 
Ihworenen gezeigt. 


Oramatiſche Ausſage. 


Frau Emma Niemann ſchilderte ergreifend 


das Ende ihrer Schwefter Mary Drzal.— | de Karte,“ ſagte Frau Niemann, auf | 
Zeugin brach nochmals zufammen.—Der | eine der Karten deutend. „Bilik hat⸗ 
+ | te, auf diefe Karte weiſend, zu mir ge— 


Angeflaate wurde von ihr fhwer belajte 


Sn der heutigen Verhandlung bes 
por Richter Barnes gegen Hermann 


| ftellte heute im Superiorgericht Xames | Billit wegen angeblicher Vergiftung 


| Einen Elephanten? — er „dankt für Obft« und die Unterhaltungskoften ! 


ginne eines Krieges verfchwinden. Jm 
Allgemeinen herrfcht unter dieſen Of- 
fizieren das lebhaftejte nationale Em= 
pfinden, nebjt jenem praftifchen Geijt 
und dem eigens amerifanifchen Talent 
für tecinifche Dinge. ES gebricht der 
amerifanifchen Ylotte noch an mehre> 
ren Taufend Leuten zur Bervollitän- 
diqung der Mannfchaften, da fein ob= 
ligatorifcher Dienft bejteht, und au= 
Berhalb der Flotte höhere Löhne ge= 
zahlt werden. Uber diefe Thatfachen 
follten nicht zu ernft genommen mer= 
den; denn beim Ausbruch eines Krie= 
ge3 würde eine Mafle amerifanifcher 
Ziviliften, welche für praftifche, tedh- 
nifche Arbeit gefhult find, darunter 
auch viele Seeleute, zur Verfügung fte- 
ben.” 

Am Schluß des Auffages macht der 
Verfaffer auh dem Kontreadmiral 
Evans fein Kompliment, 

Im Haag. 

Sm Haag, 12. Juli. Der fran- 
zöfifche Vorfchlag betreff3 SKriegger- 
Hlärung und der Eröffnung vonyeind- 
feligfeiten, nebjt den eingereichten Zu= 
fäben wurde von dem zuftändinen Un 
terausfehuß der internationalen Frie= 
denäfonferenz erörtert. Die japani= 
fchen, die amerifanifchen und die bri- 
tiihen Delegaten traten, im Namen 
ihrer Regierungen, dem Prinzip des 
franzöſiſchen Vorſchlages bei. 

Im Namen der kubaniſchen Abord— 
nung erflärte Senior Quefada, die fu- 
banifche Verfaffung zähle unter den 
Befugniffen des Kongreffes auch die 
Befugniß auf, Krieg zu erklären, und 
daher fönne die fubanifche Abordnung 
feinem Befchluß beitreten, welcher nicht 
ihrem Kongreß das Recht vorbehalte, 
die Form und die Bedingungen einer 
Kriegserklärung zu beftimmen. 

Dberft Tingo (China) bdrüdte den 
Wunfd aus, daß allgemein feftgejtellt 
werde, was den „Krieg“ bilde, da meh- 
tere europäifche Regierungen in China 
eingedrungen feien und dasſelbe be— 


fämpft hätten, ohne zuzugeben, daß 


fie in einem Krieg feien. 

Das Amendement der Niederlande, 
melches beftimmt, daß 24 Stunden 
zwifchen einer — und 
dem Ausbruch von Feindſeligkeiten 
verſtreichen müſſen, wurde mit 16 ge⸗ 
gen 14 Stimmen abgelehnt. 5 Delega⸗ 
len enthielten ſich des Stimmens. 

Der erſte Artikel des franzöſiſchen 
Vorſchlages, welcher einfach beſagt, 


—E Bransfield gegen James L. Lynch. 


Der Kläger behauptet, daß Lynch ihn 

um die Einkünfte aus dem Geſchäft 
bringt und ſich weigert, ihm Rechnung 
abzulegen. Er drohe ferner, die Au— 
ßenſtände einzutreiben und die Ein— 
nahmen für ſich ſelbſt zu verwenden. 


Schwere Auklaͤgen. 


Zwei junge Mädchen aus Milwaukee er— 
heben ſie gegen zwei Männer. 


Schwere Anklagen erhoben heute 
Vormittag im Gerichtshof des Stadt— 
richters Crowe an der Harriſon Str. 
die 15 Jahre alte Anna Belle Lauer 
und die 17 Jahre Celia Riordan, bei— 
de aus Milwaukee ſtammend und 
692 5. Str. bezw. 222 8. Str. moh- 
nend, gegen zwei Männer, die jie ber 
Verführung befchuldigten. Die jun- 
gen Mädchen zogen gejtern die Auf- 
merffamfeit der Geheimpoliziften 
Zimmer und Doran von der Bezirt3- 
made an der Cottage Grove Ave. auf 
fich, die ihnen folgten und fie in einem 
hinefifchen Reftaurant an der 22. und 
State Str. in Gefelihaft des 19 
Sabre alten Fred Boerner alias 
Dunne, eines Kellners, und des Chi- 
nejen Ben Wong, Kellners in dem Re- 
ftaurant, feitnahmen. Die Mädchen 
gaben an, daf fie Milmautee vor acht 
Tagen auf Beranlaffung zweier jun- 
ger Männer verlaffen und nad Chi- 
cago gefommen feien. Die Polizei 
bon Milmaufee wurde aufgefordert, 
einen gemwiffen Charles Works, ver 
zufammen mit Boerner die Mädchen 
berleitete, ihre Eltern zu verlafjen, 
feftzunehfmen. Wong murbe den 
Großgefhmorenen übermiefen und un- 
ter $5,000 Bürgſchaft geſtellt, wäh— 
rend das Verfahren gegen Boerner bis 
zum 16. Juli vertagt wurde, da man 
hofft, in der Zwiſchenzeit ſeines Ge— 
noſſen habhaft zu werden. 

— — — —— 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Heute Abend und mor⸗ 
gen Mar, zunehmende Luftwärme, lebbafte fudüche 
und jüdmweitlihe Winde. 

Allinois und Indiana: Keute Abend und morgen 


tlar; wärmer. 

Nieder: Michigan: Heute Abend und morgen Kar 
und wärmer, 
Wistonfin: Heute Abend ar und wärmer; mors 
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An Chicago ftellte fi der Temperaturitand 
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BIT TI CI 


ber Mary DVrzal anhängig gemachten 
Strafverfahrens brach die Hauptzeu- 
gin, Frau Emma Niemann, eine 
Schmweiter des Opfsr3, mehrmals zu=- 
fammen. Sie fchilderte das Ende der 
Schmeiter jo ergreifend und belajftete 
ben Angeklagten fo jtark, daß mehrere 
Hrauen im Zufchauerraum Verwün— 
Ihungen gegen Billif ausftießen. Sie 
mußten von den Bütteln zur Orbnung 
gerufen werben. 

Der Angeklagte, der geitern gele- 
gentlich der Wernehmung der fleinen 
Bertha Vrzal feine Faflung verlor, 
hatte fich noch nicht erholt. Er be- 
mühte fich vergeblich, die hochgradige 
Erregung, in die ihn Frau Niemannz 
Ausfagen verfegten, zu verbergen. 

ALS aber die Zeugin fchlieklich, von 
Schinerz überwältigt, zufammenbrad) 
und berfichter, um ihr Gelegenheit zur 
Erholung zu geben, eine zehn Minu- 
ten mährende Paufe eintreten lieh, 
beugte fih Bilit vor und flüfterte den 
Berichterftattern zu: „Ich habe feine 
Furcht!“ 


Empfand Ekel vor ihm. 


Zeugin ſchilderte, wie die Schwe— 
ſter, deren Mund und Kehle wund wa— 
ren, erſt nach entſetzlichem Todes— 
kampf verſchied. 

„Sie konnte keine Nahrung zu ſich 
nehmen,“ ſagte Frau Niemann aus. 
„Ihre Hände und Füße waren unge— 
mein empfindlich. Wenn man ſie auüch 
nur zart berührte, ſchrie ſie vor 
Schmerzen auf. Am Morgen ihres 
Todestages ſagte Mary zu mir: „Heu— 
te werde ich ſterben. Mein letzter Mor— 
gen iſt angebrochen. Ich weiß auch, wem 
ich das zu danken habe. Ich hätte nicht 
die Medizin nehmen ſollen, die Her— 
mann Billik mit gegeben hat.“ 

„Bald darauf verfchied fie. ch fiel 
in Obnmadt. ALS ich wieder zu mir 
fam, war Billif im Begriff, -mich auf- 
zurichten. „Berühren Sie mich nicht!“ 
Tchrie ich ihn an. „Bleiben Sie mir vom 
Leibe!““ 

Die Zeugin war, als ſie das wie— 
derholte, aufgeſprungen und hatte ihre 
Hände abwehrend vorgeſtreckt. In ih— 
ren Zügen ſpiegelten ſich Ekel undEnt—⸗ 
ſetzen wieder. 

Billik ließ ſich ſchwer in ſeinen Stuhl 
fallen und ſtarrte vor ſich hin. 


Das To)eszeichen. 
Die Zeugin fhilderte dann, mie fie 
eine Moche vor der Schwefter Tob den 
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Die „Abendpost“ 


veröffentlicht heute 


3l 


Kleine Anzeigen. 


Jahrgang. — No, 164 


Billik in beffen Zelt befucht und fich 
bon ihm hatte wahrfagen laffen. Auf 
Grund ihrer Ausfagen unterbieitete 
der Vertreter der Staatsanmwaltjchaft 
die fogenannte „Iodestarte“, die in 
ben Gefchiden der Familie Brzal eine 
gar unheimliche Rolle gejpielt Hatte, 
als Beweismaterial. Ein abgegriffe- 
ne3, [hmugiges Ded Karten, aus dem 
Bilit die Zukunft zu enthüllen pfleg> 
te, murbe der Jury gezeigt. 

„Diefes hier ift die Tod verfünden- 


| 
| 


Reddick für AcEkwen. 
Seine Freunde erklären, er werde 
den Nihter unterftügen, 


Schwerer Schlag für Deneen. 


Herr Brundage ernennt immer nod einen 
Hilfs » Korporationsanwalt. — Der hilf: 
reihe Kommifjär Downey. — Knight 

|  Eowdells Nachfolger. 


fagt: „Sie befagt, daß fie bald Trauer | 


haben mwerden.“. Eine Woche darauf 
ift Marty gejtorben. 

„Mary hatte mich nad Billit3 Zelt 
begleitet. Wir fpeijten zufammen mit 
Billib. 
erkrankte die Schweſter. 

Frau Niemann beſtätigte auch die 
Angaben Jerrys, denen gemäß Billik 
ein weißes Pulver in eine Taſſe Kaf— 
fee gejhüttet hatte, die Mary leerte. 

„Ih faß neben Bill. Er aber 
graulte mich. fort und veranlaßte 
Mary, den von mir inne gehabten 
Plat einzunehmen. Mary trant den 
Kaffe. Bald darauf erfrantte fie 


ſchwer.“ 


Hatten Geheimniſſe. 


„Meine Mutter und Billik hatten 
häufig Unterredungen unter vier Au— 
gen. Sie hatten Geheimniſſe. Im— 
mer, wenn ſie ſich etwas zu ſagen hat— 
ten, gingen fie nach unten oder ins 
Schlafzimmer. Zeugin ift der Anficht, 
daß ihre Mutter dem Billik jo etwas 
$5000 bis H6000 gefchentt oder gelie- 
ben hat. Sie, die Tochter, habe ver- 
geblich gegen diefe Verfchwendung Ein— 
jpruch erhoben.“ 

„Mir hat Billif im April 1905 Bil- 
len und Pulver gegeben, die ich nad) 
jeder Mahlzeit nehmen follte, jagte 
Frau Niemann aus. „ch gebrauchte 
nur dreimal diefe Medizin, nach deren 
Genuß ich ftet3 erfrantte. Den Reit 
habe ich in den Dfen geworfen. ch 
hatte genua von Billit3 Heilmittel. 

„Zily ftarb nah Mary. Als ich 
eine Tages heimfehrte, fand ich fie 
frant im Beltte vor. Die Krankheit 
äußerte fich genau fo, wie bei der ver=- 
ftorbenen LSchweiter. Tillie litt fo 
entjeglich, daß iCch ihre Qualen nicht 
mit anjehen konnte. Bon ihrem Tode 
murde ich gar nicht in Kenntniß ge= 
ſetzt. Roſie war das nächte Opfer. 
Als fie erkrankte und ich fie zu Bett 
bringen wollte, jagte fie: „Was Tuallt 
Dir ein, Sch bin doch fein Kleines 
Kind. E3 ift nur ein leichtes Unmohl- 
fein, da8 mich befallen hat.” Sie ent- 
Hleidete Jich, legte fich nieder und war 
zehn Minuten fpäter tobt. 

Den Angaben der Zeugin gemäß 
hatte ihre Mutter an Lebensverfiche- 
tung und Sterbegeldern erhalten nad 
des Gatten Tod $$996, nach Tillies 
und Mary: Tod je $800 und nad 
Rofies Tod $620. m Herbit 1906 
habe Niemann, Gatte der Zeugin, von 
deren Mutter ein Grundftüd gekauft 
und ihr H1000 gezahlt. Im Oktober 
habe die Mutter von ihr, der Tochter, 
$100 leihen müffen, um die Milchrech- 
nung begleichen zu fünnen. Am näd- 
ften Tage habe Niemann ihr $600 ge= 
zahlt. Das Geld fei auch bald futich 
gemejen. 

— — — 


NRäumten auf. 


Als Edward Atfield, welcher mäh- 
rend der Abmefenheit der Familie des 
wohlhabenden Bergwerkstechnikers J. 
A. Kruſe in der Sommerfriſche am 
White Lake in deren Behauſung, 380 
Oakwood Boulevard, ſchläft, geſtern 
ſpät Abends dahinkam, bemerkte er, 
daß während des Tages Einbrecher 
dort geweſen und alles Silberzeug, 
Nippſachen und andere Sachen im Ge— 
ſammtwerthe von 81000 zuſammenge— 
packt und fortgeſchafft hatten. Nach 
Angabe der Polizei waren die Ver— 
brecher „Fachleute“, denn mas nicht 
wirklichen Werth hatte, ließen ſie lie— 
gen. Kruſe erhielt die Nachricht, als 
er heute Morgen nach ſeiner Ge— 

sſtelle, 234 La Salle Str., kam. 
Von den Einbrechern fehlt jede Spur. 
Bahnunglüd. 

Superior, Wis., 12. Juli. Zwei 
Grjzüge auf der Great Northern- 
Bahn ftießen weſtlich von Brookston 
zuſammen. Der Bremſer J. B. Leo— 
nard von Millerton, Mich., wurde 
unter den Trümmern feſtgekeilt und 
getödtet. Wahrſcheinlich tödtlich ver— 
letzt iſt der Bremſer Victor Cline. 
Außerdem wurden noch 4 Angeſtellte 
verletzt. 

Somerſet, Ky., 12. Juli. Auf der 
Queen⸗ & Grescentbahn fuhr, unfern 
der Kentudger Grenze, ein Güterzug 
frachen in einen Arbeitäzug hinein. 16 
Derlegte! Der Arbeitszug hatte es 
berfäumt,, während dbe3 Einnehmens 
bon Wafler für die Lokomotive einen 
Signalmann vorauszufenden, um an= 
bere Züge zu warnen. 


Die „Abendpoft« 
veröffentlicht heute 
sl4 

Kleine Anzeigen 
Wer Arbeitäfräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu verfaufen, 
zu veriaufchen oder zu vermiethen bat, 
erreicht jeinen Zmed —* Kleinen 

Unzeigen“ der Abendpollꝰ. 


Als wir Abends heimkehrten, 


Eine weitere Klärung der politi— 
ſchen Lage, ſoweit der Kampf um die 
Nomination für das Gouverneursamt 

in Betracht kommt, bedeutete die heute 
erfolgte Erklärung, daß James Red— 
dick, der Vorſitzende des republikani— 
ſchen County-Zentralausſchuſſes, mit 
den übrigen Wards der Nord- und 
Nordweſtſeite, die von Mayor Buſſe 
und Poſtmeiſter Campbell kontrolirt 
werden, gemeinſameSache machen und 
Richter Willard M. MeEwen oder 
Edward J. Brundage unterſtützen 
| würde, wenn fie offen al3 Kandidaten 
für die Nomination herausfommen 
würden. Daburd) würden Gouverneur 
Deneen die von Rebdid Tontrollirte 
16., 17. und 28. Ward und mahtr- 
fcheinlich auch die von James Peaje 
fontrolirte 25. und 26. Ward verloren 
gehen. Die Erklärung fam nicht von 
Herrn Rebdid jelbit, wohl aber von 
ihm fehr nahejtehender Seite. Gie 
ruft befonvderelleberrafhung nicht her= 
por in Anbetracht der Ihatfache, daß 
Mayor YBuffe und Herr NRedbdid nicht 
nur warme perfönliche Yyreunde, fon= 
dern auch politifche Bundesgenoifen 
ftet3 gewefen find. Eine lange Reihe 
bon Konferenzen zwifchen dem Stadt— 
oberhaupte und Herrn Rebdid, Herrn 
Sojeph Haas und Richter MeEmen, 
die in ben lehten Tagen theils hier, 
theil3 auf der Yarm des Mayors am 
Yor Late ftattgefunden haben, deute- 
ten daraufhin, daß etwas derartiges 
im Anzug war. Die Stellungnahme 
bes Herrn Rebdid und Peafe würde 
dem Gouverneur die Möglichkeit neh: 
men, eine Mehrheit der Delegaten von 
Eoot County auf fich zu vereinigen. 

Die erften Kampagnetnöpfe mit dem 
Bilde Richter MeEmwens und der Um: 
fchrift „MeEmwen für Gouberneur“ 
wurden heute von Freunden de Rich: 
terä vertheilt und ed wird mit Sicher- 
heit erivartet, daß eine fürmliche An- 
fündigung feiner Kandidatur dur 
den Richter in der nächſten Woche er: 
folgen wird. Yür biefen Fall find 
20,000 Kampagnefnöpfe zur Berthei- 
lung fertig. 

Daß im republifanifchen Zager mit 
Hochdruck gearbeitet wird, ift aus ber 
Thatfahe zu erfehen, daß Mayor 
Buffe fich feit Dienftag nicht in feinem 
Büro gezeigt hat. Die Zeit desStadt- 
oberhaupt3 war durch Konferenzen mit 
Parteiführern in Anjpruch genommen, 
die theils Hier, theils auf feinem Land- 
fige ftattfanden. Geftern mar ber 
Mayor mit Senator Corbus PB. Gar- 
dener in Mendota, mo er ebenfall3 eine 
Reihe von Beiprehungen über die Lage 
hatte, 


Knight Cordells Nachfolger. 


Zum Nachfolger des Hilfsbaufom- 
miflärd Henry E. Eordell, gegen den 
Baulommilfär Domney vor der Zipil- 
dienftlommiffion Antlagen erhoben 
bat, ernannte der Kommiffär heute den 
biäherigen zmweiten Hilfsbaufommiflär 
Robert Knight. Die Ernennung er= 
folgte vorläufig auf-breißig Tage. 

Die Klagen geaen Herrn Corbell, 
der dem Baufommiffär am leiten 
Samftag verfprochen hatte, freimillig 
zurüdzutreten, aber fich feitdem nicht 
bat fehen lafjen, werden am 18, Juli 
zur Verhandlung kommen. 

Domwney hilft. 

Frau Aulia Daly, 396 Mekean 
Ave., die fich geftern um Hilfe an ben 
Baufommiffär gewandt hatte, weil fie 
ihre Möbel nicht aus der von ihr inne 
gehabten Wohnung entfernen kann, da 
die vorhandene Treppe zu jehmal ift, 
ift in ihrer Zuperficht nicht getäufcht 
worden. Herr Domney beauftragte 
heute den Bauinfpefior Thilo Toll, 
fich die nöthigen Spediteure oder Zim= 
merleute zu verfchaffen ud Die Möbel, 
darunter ein Piano, mittel3 eines 
Krahnz zu entfernen. Er werde jelbit 
die Koften tragen. Da die ray am 
15, Juli die Stadt verlajjen muß und 
feine Zeit zu verlieren war, blieb nichts 
anderes übrig. 


Weiterer Bilfsforporationsanmwalt. 
Korporationganmwalt Brunbage er- 
nannte heute den Anmalt George M. 
Bagby, 1224 W. Eongreß Str., zum 
Hilfskorporationsanwalt. 


Soweit das letzte Opfer. 


Am Abend des 3. Juli hatie ſich bei 
der Vorfeier des „Vierten“ der 25jäh- 
rige Pietro Pietron, Nr. 272 Sanga- 
mon Str., in die linte Hand gefchof- 
fen. Geftern trat Mundfperre ein, 
und heute ift Pietron im Weftjeite-Ho- 
[pital geftorben. 


— EinMufterdiene. — Hauptmann: 
Joſef, fein Bet für mie langt? 
— Burfde: Nein, nur zwei n, 
aber nichts von Bedeutung! 





„Elle Hilfe Eingemeite, 


Wenn Sobbrennen, faurer Magen, Aopf:' 
toeh, übler Mtgern, belegte Zunge, Wufftoßen 
bon Magengas, oder irgenpiveldhendiefer Bor: 
lAufer . von: Unverbaufichkeit ftch.. bemerkbar 
maden fo wänjdht ber alte Dr. Eacaret zur 
Stelle zu fein In Ihrer Tasche. 


' * Gascaret garantist die -hartnädigften 
Fälle von fung und Unverdaulichteit 
du heilen, ohne Schmerzen oder Unbequem⸗ 
Kichkeit. 

Seine Medizin tneift nit, führt ‚nicht ab 
und verfchafft natitrlicdhe, Beimegung ‘file die 
Muskeln, welche die. Wände der Eingeweide 
und Gedärme einfaffen. 


* * 


%* 

Mangel an Bermegung jhiwäht und er- 
f&hlafft Ddiefe Einegmweide -Musteln, gerade 
inte fie Arms und Bein⸗Muskeln ſchwächt. 

Der alte Dr. Gascaret wirkt direft auf 
diefe Eingetveide-Musteln. Gr weit fie auf, 
gerade wie ein altes Bad einen trägen 
Menſchen aufweckt. 

Dann bearbeitet er fie (durch die Nerven) 
bis fte fo ftark werden von;biefer Bewegung, 
daß fie Feine Hilfe mehri brauchen zur Gr: 
fülung ihrer Pflichten. 

* * * 

Schwere Mittags- und ſpäte Abendmahl⸗ 
gelten, Whisteye, Wein⸗ oder Biertrinken, 
nervbſe Aufregung, plötzliche Ausſetzung an 
Räulte oder Hitze und ein Dutzend andere 
tagliche Moglichkeiten ermuden die Einge⸗ 
Weide > Muskeln. 

In folgen Füllen ift ein Feines Eafraret 
bei geiten genommen, fünfsig Dollars ſpä⸗ 
tere Behandlung mwerth, ganz abgejehen won 
bem Leiden, Unbequemlichkeit, Verluſt von 
Geſchaäftsenergie und Verluſt der Lebens⸗ 
freude, die es verurſacht. 

* * 


Kleine dünne Cascaret⸗Schachtel, ſo ge⸗ 
formt, daß ſie in der Börſe oder Weftendofche 
nicht im geringſten unbequem iſt. 

Enthält ſechs Candy Tablets —Preis Zehn 
Cents die Schachtel bei jedem Apotheter 

Achten Sie darauf die echten zu erhalten, 
bergeftellt nur von der Sterling NRemeby 
Eompany, und nie Iofe verlauft. Yedes 
Tablet geitempelt „ECE.“ — 


Teufelshau. 
Roman von & BYely. 


(25. Fortfegung und Schluß.) 

„5% babe das gejagt. ch halte e8 
auh aufreht — im Gefühl. Aber 
ganz fo, wie Magda und Sie fidh die 
Zufunft denken, fann und darf fie ich 
nicht geftalten. Darf — nidt —“ 


| 


„Es ift blos man Ontel Pol!“ 
meint Jlje jehr Heinlaut. 

Der Kopf des Sanitätsrath3 ift weit 
borgeftredt, alö der gelbe Poſtlaſten 
umbiegt. „Morgen, Tante!” brüllt er 
j&on von weitem. „Ein fchönes Lied! 
Kennen Sie’3? Die Lieb, die Lieb het 
Flügel! Er hat e& mir extra blajen 
müfjen.” 

Sie fommt die Stufen hinunter, 
meil das doch geichehen muß. 

„Nämlich, ich bring’ Shnen Befucdh, 
ja, Ihnen!“ ; 

Sein breiter Rüden verdect aber bie 
andere Perfon, denn er beugt fich her⸗ 
aus und Öffnet den Schlag. „Kind, 
wie fäfeweiß jehen Sie denn aus!” 
fagt er erftaunt. Dann ift er über den 
Zritt gehüpft. „Rathen laß ih Sie 
nicht — befannt zu machen braud) ich 
Sie nicht, Sie fennen meinen Ham= 
burger Neffen länger ald ich, denn ge- 
jtern Abend erft ift er bei mir gelandet 
und haben wir quite Freundfchaft ge= 
ſchloſſen.“ 

Wieschen hatte ihren Wäſchepack auf 
einen Kiſtendeckel gelegt, Frau von 
Völdern iſt an das offene Fenſter ge— 
treten. Die Gänſeſchaar zerſtiebt krei— 
ſchend vor der Peitſche des Poſtillons, 
denn ſie kam ganz frech in die Nähe 
der Pferde. 

Und nun verläßt ein ſchlanker, ge— 
bräunter Herr den Wagen. Ja, den 


kennt Theda, den hätte fie miebers |. 
„Konrad 


erfannt unter Millionen. 
Drafemann!“ fagt sie, und der zieht 
den Hut und fein offenes Gefiht zudt 
in Bewegung. . 

Stattlih, vornehm, in eleganter 
Kleidung. Aber doch noch die Haltung 
bon einft, die leuchtenden Augen; bär- 
tiger, voller, reifer — und die alte 
Gieghaftigkeit, der fie immer nachgab. 
„Geh’n mir jtrandabmwärts! fegeln 
wir!” Gie hatte nie ein Widerwort 
gehabt. 

Und der Ganitätsrath blickt fehmun- 
zelnd von ihr zu ihm und fagt: „Sa, 
dem hab’ ich ja nun Unterweifung ge- 
geben, wo und wie er eine gemwiffe junge 
Dame finden könnte. Tante, das is 
doch wunderlich, fo viel haben wir nun 
miteinander geſchwätzt, aber von die— 
ſem Hamburger Neffen, der da in's 
Weite gegangen war, gar nicht. Na, 
ſeine Eltern ſind lange todt, und da iſt 
es mir mithin noch leichter — ach was, 
ich verhaſpel mich ja. Daß ich einer 
Ihrer wärmſten Anbeter bin, kleine 


Theda faßt nach der Tiſchtante, ſie Tante, hab' ich ihm geſtanden. Mußt 


muß ſich halten. 
man ſie zurückweiſt, ihr Opfer, ihre 
Sühne, ihre Zuflucht verſchließt, ihre 
Lebensaufgabe entwindet. Sie iſt 
aſchfahl, ihre Zähne ſchlagen aufein— 
ander: „Darf nicht —“ 

„Nein! Magda kann bei uns leben 
mit ihren Kindern; Sie müſſen mir 
verſprechen, den Plan des Zuſammen— 
wirkens aufzugeben. Es ſind keine 
anderen Gründe als: die Nachbarſchaft 
mit dem Gutshauſe.“ — Ihre Augen 
öffnen ſich weit: „Ich will es gleich 
herausſagen: Sie ſind mir zu gefähr— 
lich für den Ehefrieden meines Soh— 
nes.“ — — 

Theda ſetzt ſich auf den nächſten 
Stuhl, ihre Füße tragen ſie nicht 
mehr, und ihre Arme fallen ſchlaff 
herab. 

Frau von Völdern fängt das Salz— 
faß, das ſie hielt, mit beiden Händen 
geſchickt auf: „Aber, Kleine! Liebe, 
kleine Theda! Er kam nämlich ganz 
entzückt von Ihnen von der Begräb— 
nißfahrt zurück. Seine ſehr unſchöne 
und ſehr eiferſüchtige Frau war ſchon 
ein bischen verdutzt, blos auf die paar 
Bemerkungen über Ihre liebreizende 
PVerfönlichkeit hin. Sie iſt reich; die 
Beiden lebten bisher friedlich. Einen 
Störenfried können wir wirklich nicht 
dort unten brauchen. Und darum“ — 
ſie legt Theda die Hand auf die Schul— 
ter — „mill ih Sie bitten, ganz heim= 
lich, Magda den Wunjch des Zujam- 
menbleiben3 auäzureden. Gie darf 
natürlich_ nichts ahnen —” 

Die Hand ift fo fchlant und elegant, 
aber Theda fühlt fie chmwer wie Blei 
auf ihrer Achfel, und fie macht eine 
zudende Bewegung. Frau von Völ- 

‚ dern empfindet die und zieht ihre Fin- 
ger zurüd. Mit dem Leder hantirend, 
jpricht fie weiter: „Sie werden jchon 
Gründe finden, auch einen anderen 
Plad. Unfere wärmjten Empfehlun> 
gen ne 

„Zrara, Trara!” 

E35 fticht in Thedas Hirn, ihr Herz 
Hlopft, fie ringt mit dem Athem, findet 
fein Wort. Lanafan, tappend gebt 
fie aus dem Raum, ihr Kleid heftet fi) 
an einen Sliftennagel, und mit einem 
Ruck befreit fie ed. Ein eben bleibt 
hängen. 

Mag’s! Alles reikt und zerbricht 
ja um fie her und unter ihr. Das, 
wa3 al3 Glüd zu empfinden fein fol, 
die Berfönlichkeit, ift alfo wirklich das 
Unglüd ihres Lebens. Ihre Lippen 
fräufeln fich fpöttifd. Sie tritt in 
den Ihürrghmen und fieht den Meg 
hinab, aber nicht die Kinder und ben 
Sonnenschein und die Bergmand ge: 
mwahrt fie, nicht, ob Dienfchen und. Ge: 
fährte fich bewegen. Ausgeftoßen fühlt 
fie fi), mie aus dem Leben hinaus 
gedrängt. Nußlos, überflüffig. Das 
häßliche Wort Störenfried aus ber 
Kindheit her an ihr haftend. 

Was bläſt denn der Poſtillon? Ein 
veraltetes Lied glaubt ſie zu hören: 
Und ſtellt ihr zwiſchen mich und ſie 
auch Berge, Thal und Hügel.“ Sie 
hat Halluzinationen, ſie träumt. 

Aber Ilſe und Elſe ſpringen auf: 
„Die Poſt kommt zu uns! Ob ſie 
Onkel Alfred bringt? Er wollte wie— 
der kommen, und wir ſollten ſo viel 
Chotolade haben. Du auch, Tante 
Theda! Er hat geſagt, Du auch!“ 

„Nanu!“ riemt Wieschen hinter ihr, 
einen Berg Wäſche auf den kräftigen 
Armen. „Beſuch können wir doch 
ſchon gar nicht brauchen bei dieſen 

Unmſtänden mit der Packereil“ Aber 
ie bleibt abwartend ſtehen. 


Darin liegt, daß 


ich! Ihnen ganz allein gilt der Be— 
ſuch. Ich bin nichts als 'ne Ueber— 
gangsſtation geweſen.“ 

Ob die Beiden ihm zugehört haben, 
iſt nicht völlig erſichtlich. Sie ſehen 
einander an. „Fräulein Theda! 
Theda!“ ſagt Konrad Draſemann 
halblaut, und ſeine Stimme zittert. 

„Ganz ſchön, ganz ſchön!“ der Arzt 
lächelt. „Aber für dieſe erſte Aus— 
ſprache nach ſo langer Zeit da ſind 
wohl Andere überflüſſig, und ich werd' 
die Damen drinnen —“. Er iſt ſchon, 
an jeder Hand ein Kind, auf -der 
Gteintreppe. 

Wie auch der Angelommene eine 
Bewegung auf die zu madt, fagt 
Iheda: „Nicht in das Haus! nicht 
jeßt. Ich hab’ fo viel darin gelitten, 
Und GSie“will ic in freier Gottesluft 
fehen und jprechen, wie damals — 
am Strande und in den Dünen und 
auf der Gee!” 


„Iheda — ih finde Gie mieber, 
mie —“ 

„Rein, jo nicht!" Gie geht neben 
ihm her nad) der Banf unter der Eiche 
hin und unter dem Epheu mit den 
goldftrahlenden NRegentropfen, die die 
Sonne jegt auftrinft, während der 
Erdgerud Fräftig auffteigt; fie meift 
ihm den Sit: „Anders doch bin ich; 
ic habe Leben und Menfchen fennen 
gelernt.“ 

„Wie ich den Kampf, Theba. 
Nun ift der Sieg erfochten. Und es 
ift mir, wie damals, als ich vor |hnen 
ftand und wir uns Lebemwohl jagten. 
Ganz fo. Sie ift Dein GSiegespreis, 
das-mußt Du vor Augen haben, fprach 
e3 in mir.“ 

Blutroth wird fie und fenft den 
Kopf. Seine volle Stimme fett wie— 
ber ein. „Da unten, in MWeftindien, 
hab’ ich mir dann. oft gefägt: Thor, 
dummer Junge. Die wird gerade auf 
Di warten; die wird jo einmal zum 
Holen fein. Wenn Du überhaupt 
etwas erreicht. Die bindet fein Wort 
und fein’ Berfprechen, die mußte viel- 
Yeicht nicht einmal, mas Dir thörichtem 
Meltftürmer war. Andere haben doch 
auch Augen und Herzen. Und beider- 
jeit3 nie ein Lebenszeichen — und'jeht 
— ald wenn mir wieder Jißen und 
die -Mogen fommen und gehen jehen.“ 

„Die haben aber beinahe Alles über- 
fluthen wollen, auch meinen Leben3- 
muth.“ 

Xhre beiden Hände fahter: „Xheba, 
der Onkel, den ich auf’3 Gerathemohl 
auffuchte, al3 ich auf Ummegen in 
Hamburg von Ahrer Mutter die hie- 
fige Adreffe erlangt hatte und bei dem 
jich der vorfichtig gewordene Groß- 
faufmann erfundigen mollte, ob er fi 
ber Augendfreundin mohl mieber 
nähern könnte, der hat mir viel gefagt, 


Rheumatismus, alle 
Shwädhen, Shwind: 
fuht, Blut, Zeber:, 
Nieren:, Magen: und Rer- 
ven:Leiden — fowie auch alle 
Frauen:Krantheiten — be 
handelt auf das Erfolgreiäfte 


DR. G. PUSHECK, 


der bekannte deutſche Arat, 
192 Washington St., nahe 5th Ave, 

DfficerStunden: Täglid_mit Außnahme der 
— — 
— Preiſe ſehr maßig ·— 
Kannſt Du nicht kommen — ſo ſchreihe. 
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Udendvolt, Chicaao. Frreitan, den. 12. Zul 1907. 


— 


mohl jo ziemlich Alles, was zu fagen 
war.“ * 


Ein Schweigen. Sie fährt, ihm bie 
Finger entziehend, nach den Schläfen, 
&3 pocht da und in Ihrem Herzen, und 
e3 jagt durch ihre Adern. Sie öffnet 
die Lippen, ihr ift, als müffe fie laut 
hirtausfchreien in die Stille, bie ba3 


Summen und leife Brummen der ns 


fetten jegt nur unterbriht. Seinen 
Namen hat fie nach all den Jahren 
borhin zuerst wieder genannt, formell 


— und jegt möchte fie ihn hinaus= 


jubeln. 

Theda, mas damals nicht gefagt 
werden konnte und durfte — denn |o 
leichtfinnig, wie fie Alle meinten, war 


ich doch nicht — muß ich's jegt?“ 


Sie fieht ihn an, jhüttelt den Kopf, . 


und er füßt fie, feierlich erft und dann 
leidenſchaftlich. „Lütt Deern, lütt 
Deern!" mie ich mir das oft vorgefagt 
babe.“ 

„Konrad Drafemann!” ein jaud 
zender Laut — und ein Windhaud 
fährt durch die alten, vom Epheu um= 
Hammerten Xefte und überfchüttet fie 
Beide mit blintenden Tropfen. 

„Ra nu!“ lacht er und fcehüttelt fich, 
„mwat’3 dat?“ 

„Die Eiche meint Freudenthränen. 
Sie hat mich andere weinen jehen.” — 
Und dann ift ihr liebliches Lächeln da: 
„Wat's dat?“ wie das ſo komiſch 
klingt, und wie gern ich's nachſprach.“ 

„Sin bischen Hamburger Dialekt 
hab’ ich mohl behalten, Theda, und 
den wirft Du mit der Zeit auch gewiß 
annehmen, da unten. Nämlich, Thea, 
willſt Du denn auch gern mit nad) 
Vuerto Cabello, mo ich meine Kaffee- 
großhandlungen habe und meine Plans 


tagen, und mo e3 freilich fo anders ift, 


el3 in Deutfchland? Auch an der 
MWaterfant wie bei und. Uber doch 
ganz anders. Und jtark arbeiten muß 
ih noch und fann Hilfe brauchen. 
Willſt Du?“ 

Und wieder ſieht ſie ihn an, und er 
lacht und zieht ſie an ſeine Bruſt: 
„Dummer Schnack, ich hab' das all 
immer gewußt. Wem die gut iſt, mit 
dem geht ſie, ob's nun Sibirien iſt 
oder Weſtindien, und warſt mir gut 
und biſt's geblieben all die Jahre.“ 

„Ja, ja!“ Und das Glück lacht aus 
dem Ton. 

„Denn“, meint er, „können wir ja 
Onkel Poll, der ganz behext von Dir 
is, vermelden, daß, ſobald es in aller— 
kürzeſter Friſt möglich iſt, Herr und 
Frau Konrad Draſemann ihre Ver— 
mählung anzeigen werden.“ 


(Ende) 


Eokalbericht. 


Der deutſche Tag. 
Auswahl der Lieder für die Feier. 


Das Muſik-Komite der „Vereinig⸗ 
ten Männerchöre“ trat am Mittwoch 
mit dem Feſtausſchuß des hieſigen 
Bmeigverbandes des „Deutfch-Ameri- 
fanifchen Nationalbundes“ in gemein- 
famer Situng zufammen, um Die 
Auswahl der Lieder für die eier des 
„Deutfchen Tages“ im Auditorium am 
Sonntag, den 6. Dftober, zu treffen. 
Die aefanglichen Vorträge der „Ber- 
einigten Männerhöre” merden ala 
Begleitung zu den bildlichen Daritel- 
lungen aus der deutfchsamerifanifchen 
Gefchichte dienen, !nelche den anfchauli- 
chen Theil der Feier bilden. Als erite 
Nummer wurde der Choral „Nun 
danfet Alle Gott“ gewählt, zur Beglei- 
tung für das Bild: „Die Landung von 
Paltorius und feinen Gefährten”, da 
diefe erfte Schaar deutfcher Auswans 
derer nach der neuen Welt die Heimath 
aus Nüdfichten des Glaubens verlaf- 
fen hatte, Als meitere Lieder wurden 
gewählt: „Das treue deutjche Herz“ 
bon Julius Otto, „Schlachtgebet” von 


"Möhring mit Anftrumentalbegleitung, 


„Das devaiche Lied“ von Kallimoda 
und zum Schluß das „Star Spangled 
Banner”. Daß Altmeifter Ehrhorn die 
Sängerfhhaar dirigiren wird, berfteht 
fich mohl von felbit. 
——— 


Zeitungsfricg zu Ende. 


Die „Tribune” zieht Klage auf Der. 
fhwörung gegen ihre Mitbewerber zurüd, 

Die Anklage auf Berfehmwärung, 
welche von der „Iribune” gegen bier 
Konkurrenten, den „Eraminer”, „Re: 
cord=- Herald“, „Daily Nems" und 
„American“ erhoben morden mat, 
wurde geftern auf Antrag des Klägers 
com Stabtrichter Yale im Gerichtshof 
an der Harrifon Str. niedergefchlagen. 
Anwalt Alfred ©. Auftrian, der Ver- 
treter der „Iribune”, erklärte, daß das 
Mibverftändnif, das zur Erhebung 
der Klage geführt hatte, aufgeklärt 
worden fei, und daß er deshalb im 
Namen-der Klägerin beantrage, das 
Verfahren einzujtellen. Die Anmälte 
ber angeflagten Zeitungen, die Herren 
Fifher, Mafterd und Walter, gaben 
fih damit zufrieden, ebenfo Hilfs- 
ftaatsanmalt” Holt, der den Verhand⸗ 
lungen als Vertreter bes Gtaatdan- 
mwalts beimohnte. Das Verfahren, 
ba3 jich feit längerer Zeit hingezogen 
hatte, murbe eingeftellt. 


Relfon Morris leiden», 


Der Großihläcter befindet fidh wegen eines 
Berzleidens in ärztlicher, Behandlung. 


Der befannte Großfhlächter Nelfon 
Morris liegt in feiner Wohnung, 2453 
Indiana Ave., Trank darnieder. Wäh- 
rend die Mitglieder feiner Yyamilie bie 
Lage ald unbebenklich Hinjtellen und 
darauf hinmweifen, daß Herr Morris 
im Stande ift, täglich eine Ausfahrt 
zu unternehmen, heißt eö, baß ber» 
Sehiedene Aerzte zu Rathe gezogen 
toorben jeien, und daß Dr. U. R, Ed» 
warb Herrn Morris megen eines 
Herzleivens behandele. Dr. Edwards 
mollte fich geftern nicht über das Be- 
finden feines Patienten ausfprechen, 
erklärte aber, daß Hert Morris fich auf 
dem Mege der Belferung befinde, und 
daß feine Gefahr vorhanden fei. 


Finanzielles. 


) 
Metropolitan Trust 
& Savings Bank 


CHICAGO, ILL. 


Kapital und Ueberſchuß 
ũber eine Million Dollars 


3% 


bezahlt auf Spareinlagen 


Wir bieten Sparfaffen - Eit- 
legern dieſelbe höfliche Behand— 
Yung, wie Geſchäftshäuſer ſie er— 
halten. Viele unſerer beſten Ge— 
ſchäftsleute begannen als Spar⸗ 
kaſſen -Einleger. Rommt 
heute. Einzahlungen, die bis 
zum 12. Juli gemacht werden, 
ziehen Zinſen von 1. Juli. 

S.- W.-Ecke La Salle und 
Washington Str. 


midofr 


Biegesfanfaren. 


Erjhallen bereit? aus dem Lager 
des Gouverneurs Deneen. 


Belannte Gefidhter. 


Die Befinnungsgenofien des früheren Bür- 
germeifterss Dunne gründen eine £iga 
für öffentlihe Wohlfahrt. — Derdädhtige 
Einihätung von ganz „Großen“, 


Aus dem Lager der Deneen’fchen 
Schacren in Springfield fchallen be> 
reits Siegesfanfaren, und der Gou— 
verneur ijt gejtern angeblich leichten 
Herzens nad) Champaign zu einer dort 
heute ftattfindenden VBerfammlung des 
Univerfität3-Verwaltungsrathes abge- 
reift. Der „Roundup“, wie e3 in der 
Sprache der Rinderhirten des fernen 
MWeitens heißt, wenn fie die Herden zu= 
fanımengetrieben haben, der PBarteifüh- 
rer im unteren Theile des Staates ijt 
beendigt worden, und jeder republifa= 
nifche Politiker hat fi dem Heeres- 
lager angefchlofjen, in dreizehn Kon= 
greßbezirten ift die Parteiverbindung 
für Deneen al3 näcdhjten republifani= 
jhen Gouverneursfandidaten. Die vor 
drei Sahren fich auf Yates, Lomden, 
Hamlin, Sherman und Warner thei- 
Ienden Iruppen find vereinigt, Onfel 
„50e’3" Bezirk und feine dortige Ma= 
fine haben Treue gefchworen, des— 
gleichen ver Anhang des früheren Gou— 
verneurs Yates, ein Theil der Bundes- 
beamten unter Führung ed Mar- 
Thals Hitch, . kurz, die Deneen’jchen 
Sriegsforrefpondenten verfichern, er 
werde mit den Delegaten bon ganz 
SsHinois-außer denen des County Coot 
auf bie republifanifche Staatsfonven= 
tion rüden. Kohn R. Ihompfon von 
Chicago beitreitet, daß er zu Bürger- 
meifter Buffe übergegangen fei, und 
Yates, dem von lebterem ein „fettes“ 
Amt im Bundesdienft in Ausficht ge- 
jtellt worden fein fol, will fich in ei- 
nigen Tagen erklären, wie bie erwähn- 
ten Korrefpondenten melden, für De- 
neen, benn biefer habe erfterem fein 
Mort gehalten und Yates’ gute Beamte 
bis nad) der Entjcheidung über bie 
Nomination zum Bundesfenator im 
Amt belafjfen. Auch wird ausgeführt, 
dat Dates nicht wohl für die Leute, 
bor allen Dingen für Yuffes Bundes— 
genoffen Zorimer, auf den „Stump“ 
gehen könne, nachdem er fie im lebten 
ssahre jo heftig angegriffen habe. Da- 
ran, daß Deneen3 Organe Yates mohl 
noch jchmwerer angefehbet haben, al3 
Beide fih um die Gouverneurs-Nomi- 
nation bewarben, wird jedoch nicht er- 
innert. Bundesfenator Hopfin3’, dem 
um feinen marmen Sit bangt, mill 
nun morgen hier mit feinen Getreuen 
Raths pflegen und die fofortige Er- 
Härung des Bufje'ihen Anhangs für 
einen Mitbewerber Deneen? fordern; 
biefer Mitbewerber ift, mie gemeldet, 
in Richter MceEmwen gefunden worden. 
Hopkins hat nämlich eine dunkle Vor- 
ahnung, daß er bei einem Kräftemef- 
fen zivifchen Deneen und Buffe das 
Schladtopfer merden möge, indem 
McEmen Gouverneur: und Deneen 
Bundesſenats-Kandidat würde. Letzte— 
rer beſtreitet zwar jetzt derartige Ab—⸗ 
ſichten, doch iſt es noch garnicht lange 
her, daß er einem ſolchen Lieblings— 
wunſche in engeren Kreiſen Ausdruck 
gab. Ein zweiter Amtstermin als 
Gouverneur würde ihn jedoch politiſch 
noch mehr feſtigen und ihm den Bun— 
desſenatsſitz auf abſehbare Zeit ſichern, 
fagt man. 

£iga der öffentlichen Wohlfahrt. 

Aus dem Public Policy Club ift ge- 
ftern Abend in einem „Reftaurant“ an 
ber Adams Str. und Wabafh Ave. die 
Public Policy League, Liga der öffent» 
lichen Wohlfahrt hervorgegangen. Die 
Liga will in immer weiteren Kreifen 
Stimmung für die Wahrung der n= 
terejfen des Volkes maden und alle 
Vorjehläge fürdern, welche auf die He- 
bung ber erzieherifchen, agefelligen, 
wirthſchaftlichen und politifchen Zus 
ftände in Stabt und Staat abzielen, 
vor allen Dingen folche, welche fich auf 
bie hiefige Stabt- und Schul-Vermwal- 
tung beziehen. Die 21 Direktoren der 
Liga find zumeift PBerfonen, melche 
unter der Stabtverwaltung des Bür- 


'germeifter8 Dunne eine Rolle gefpielt 


haben. Da find erftens feh3 vom 
Bürgermeifter Buffe abaefegte Schul- 
tathömitglieder: Louis F. Poft, Ray» 
mond Robing, John CE. Harding, Wis 
Ich W. Mills, Philip Angften und 
John J. Sonfteby; ferner: H. H. Har- 
dinge, Fabrifant; Frau 2. D. Mac- 
ladlan und Frl. May Freeman, Leh- 


"rerinwen; rl EM, Barber, Ber- 


ſicherungsagentin; Lenora Wed, Sieber 
lungs-Xrbeiterin; 


ber Yeberation of Labor; Dr. Anna 
Blount, bon ber Liga für Srauen- 
ftimmredit; Daniel 2. Eruice, von der 
Referendum League; Dr. M. F. Doty, 
ber frühere ſtädtiſche Verkehrs-Sach— 
verſtändige; E. B. Fletcher und Frank 
Adelmann, und der Meihodiſtenpaſtor 
Ward und der Episkopalpaſior Tom— 
lins; die beiden Geiſtlichen ſchwärmen 
für den Sonntagszwang, find daher 
—* in die falſche Geſellſchaft gera— 
en. 


Herr Harding verſicherte, daß die 
Mitglieder der Liga aus den Wolken 
herabkämen und praktiſche Arbeit lei— 
ſten wollten. Mit Hilfe der Federa— 
tion of Labor und des Lehrerbundes 
hofften ſie Erfolge zu erzielen. Die 
Liga werde ſich zuerſt den Charterent⸗ 
wurf zum Ziel des Angriffs nehmen. 
J. J. White bezweifelte, daß ſich alle 
fortſchrittlichen Elemente der Stadt 
vereinigen ließen, befürwortete aber ei— 
nen Verſuch, um dem Volke größere 
Rechte zu verſchaffen. Der Redner be— 
fürwortete ein beſſeres Referendum— 
Geſetz als das im Charterentwurf ent⸗ 
haltene. Letzterer war überhaupt der 
Hauptgegenſtand aller Angriffe. Der 
frühere Hilfskorporationsanwalt Horn— 
ſtein prophezeite einen fürchterlichen 
Wirrwarr, ſollte der Charterentwurf 
gutgeheißen werden und befürwortete 
ſtatt eines neuen Charters Sonderge— 
ſetze, die von Zeit zu Zeit erlaſſen 
werden ſollten, und Herr Hardinge 
nannte den Entwurf eine politiſche 
Zwangsjacke. 

Streit über Koſten des Geleiſe-Hochbaues. 


Die Ingenieure der Illinois Cen— 
tral⸗, Pennſylvania⸗, Lake Shore— 
und Nickle Plate-Bahnen hatten ſich 
ſeinerzeit dahin geeinigt, daß von den 
auf fünf Millionen Dollars geſchätzten 
Koſten der Geleiſehochbauten in Grand 
Croſſing die Pennſylvania-Bahn 33 
und die Illinois Zentralbahn 41 vom 
Hundert bezahlen ſollte. Die Pennſyl⸗ 
vania-Bahn erhob ſpäter Einſpruch, 
weil ſie glaubte, daß die Illinois— 
Zentralbahngeſellſchaft die Hälfte der 
Koſten übernehmen ſolle, da deren 
Züge jene Strecke weit mehr benutzten, 
al3 die der anderen betheiligten Gefell- 
fchaften, mas von der U. Central be= 
ftritten wurde. Schließlich wurde bie 
Staat3-Eifenbahntommiffion um die 
Entfcheidung erfucht, die Behörde hat 
aber angedeutet, Ha das nicht ihres 
Amtes fei, und die Gejellfchaften an 
die Gerichte vermwiefen, falld fie nicht 
banbelseins mwürben. Der Hochbau ift 
dringend nothmendig; auf jener 
Strede find zahllofe Menfchen im 
Laufe der Jahre von Zügen getöbtet 
morben. 

Die Einfhäßung der Sahrhabe. 

Die NRevifionbehörde mird am 
Montag mit der Verhandlung von 
Beihwerben über die Einfhätung von 
Tahrhabe beginnen. Die Liſten wer— 
den zur Zeit gedruckt und jedem, deſ— 
fen Fahrhabe eingeſchätzt worden iſt, 
wird eine ſolche Liſte, d. h. die für ſei— 
nen Wohnbezirk, zugeſandt werden. 

Wie ſchon gemeldet, iſt die Pullman 
Co. mit ihrer Fahrhabe in Pullman 
mit dem höchſten Betrage eingeſchätzt 
worden, nämlich mit 81,961,000, ge— 
nau ſo hoch wie im letzten Jahre. Die 
Reviſionsbehörde erhöhte damals die 
Einſchätzung auf 82,998,566, trotzdem 
haben aus unbegreiflichen Gründen 
die Einſchätzer heuer wieder den letzt— 
jährigen Betrag angeſetzt. Von Kauf— 
mannshäuſern iſt das Kleinverkaufs— 
geſchäft von Marſhall Field & En. 
mit 84,083, 000 das erſte in der Liſte; 
Sears, Roebuck de Co. folgen mt $3,- 
000,000 gegen 82,250,000 im letzten 
Sabre, und Montgomery Ward & Co. 
mit $2,250,000 gegen $1,650,000 
1906. Die Revifionsbehörde will aud 
feftzuftellen verfuchen, weshalb die 
Tahrhabe mancher großer Gefchäfte 
nicht höher bewerthet wurde, als im 
Vorjahre, troß guten Geſchäftsganges. 

Um die gerechte Einfchäßung der 
Tahrhabe von nachmeislich reichen 
Zeuten herbeizuführen, hat fich eine 
Square Deal Zar League gebildet. 
Deren Beamte find: Präfident, Dr. 
%. 8. Brabmell, 3209 South Part 
Ave; Vizepräfident, Geo. %. Cummes 
row, Anwalt, 1134 Seminary Xbe.; 
Sekretär, Jules E. Bernard, Maler, 
395 ©. Marfhfield Une; Schagmei- 
fter, Philip Holland, Nebafteur bes 
„Detective“, 63. Str. und Cottage 
Grove Aoe.; Anwalt, Cha. E, Erb- 
ftein, Gebäube der Erjten National» 
banf. Die Liga hat in aller Stille be- 
reits Bemweife gefammelt und Vorfiter 
Weit von der Revifionsbehörbe ver- 
fichert, jede folche Mitwirkung fei ihm 
willftommen. 

Taufhen die Umtsgefchäfte. 

‘m Superiorgericht hat jebt auch 
ein Austaufh von Amtsgejchäften 
ftattgefunden. Die Richter Ball und 
Barnes werden zwei Jahre lang Sanz- 
leifäle verhandeln, „Chytraus und 
Chetlain ein Jahr lang Kriminalpro= 
zeffe, und Richter Dupuy fogenannte 
Law⸗Fälle. 

Mangel an „Rofcherer‘’ Seife, 

Im Ghetto herrfcht Seifenmangel; 
eine Anzahl jübdifcher Geifenfieder, 
melde Seife nur auß dem Fett bon 
Den geihlachteten Thieren oder aus 
Pflanzenöl heritellen, hat das Gejchäft 
eingeftellt, und die Vorräthe an „to= 
cherer“ Seife find nahezu erfchöpft, 

— — — — 


Dem Irrenhaus ũberwieſen. 


Wegen ſeiner jugendlichen Neigun⸗ 
gen, bie ihn veranlaßten, mit den Bus 
ben der Nahbarfhaft Schlagball und 
Murmeln zu fpielen und zu würfeln, 
wurde ber 45 Yahre alte M. %. Ero- 
nin, 593 N. Hohyne Abe., geftern vom 
Eountyrichter für nierzehn Tage dem 
SIrrenafpl überwiefen.. Er fol auf 
feinen geiftigen Gefunbheitäzuftand 
unterfucht werben. 


—— 

— Geftörte Zlufion.— Hat Ye 
ber neue Sänger in der „Zauberflöte* 
gefallen?—Gar nicht; der ganze Zaus 
ber ging flöten! 


ae oa || Droguen vis. Eleftrizität. 


Dr. Bark erklärt, warum Elektrizität, wenn rich 
tig angewandt, jo erfolgreich ift in der Hei⸗ 
lung von chronifchen Krankheiten und 
weßhalb Droguen verfagen. 


Die freie elektrifcye Behandlungs-Offerte geht mit dem 19. 
Juli zu Ende. 


mittel fein? Es muß etwas fein, was die verlorene Lebenskraft twiederheritellt. 


Droguen heilen akute 
Leiden, weil legtere gifti- 
gen Urjprungs jind und 
das Gift in mandhen Medi: 
zinen im Körper neutralis 
firt. Sie fünnen jedoch Fei- 
ne chronifchen Krankheiten 
heilen, was alle wijjen, die 
jte verfucht haben. Chrö- 
nifche Krankheiten werden 
hervorgerufen dur Schwäz 
the der Nerven = Gewebe, 

u Mangel an Erholung, fris 
ſcher Luft, nöthiger Bewe⸗ 
gung, Nichtaſſimilirung der 
Speiſen und oft durch 
Ueberſchreitungen im Eſ— 
ſen, Trinken und zahlrei—⸗ 
chen anderen Ausſchreitun—⸗ 
gen und Uebertretungen der 
Naturgeſetze, wodurch die 
verſchiedenen Organe des 

& menjchlichen Körper ges 
Ihwächt werden, &s herrjcht 

lein Zweifel, das Ginnch- 
men bon giftigen Droguen 
wird und fann dieje Zu— 
ftände nicht heilen, denn 
Gifte Tiefern feine Nahr: 
traft. Was muß ein Heil: 
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muß ein natürliches Clement des Körpers, kein unnatürliches fein. 
Eine Erfahrung von mehr als zehn Jahren mit Troguen und Cflektrizität zeigte 
mir pofitiv, daß Glektrizität, richtig angewandt, die verlorene Energie und Lebens: 


fraft miederherftellt. 


Hunderte Zeugniffe von danfbaren Patienten zeigen, da meine 


Anfichten recht find, und daß Elektrizität, wie ich fie anwende nach meinen modernen 
Methoden, heilte, nachdem Droguen und fog. Behandlungen fehlgeichlagen hatten. 

Die hunderte von Leute, die ich heilte und vom denen hr jo viel gelefen habt 
find von allen Formen von Krankheiten kurirt worden wie: Nervofität, Rüdenichmer: 
zen, Rheumatismus, Hüftgicht, Magenleiden, Katarrh, Fatarrhaliicher Taubheit, Mer: 
ftopfung, Leber: und Nierenleiden, Schwäche und vielen anderen Krankheiten, nad: 
dem fie große Summen Geldes nuglos für Droguen und andere jogenannte Be- 


handlungen verausgabt hatten. 


Die Urfache, warum Clektrizität fo viele Teute aeheit hat, ift weil fie die erichlaff: 
ten Nerven, Muskeln und Organe in Bewegung jest und ihnen die Elemente zurück⸗ 
führt, welche verloren waren und welche das Fundament der Kraft bilden. 


Wichtige Notiz. 


Wegen der großen Anzahl von Patienten, welche bei mir boriprachen, denen «8 
aber in yolge des großen Andranges unmöglich war mich zu konfultiren, und da ich be- 
abjichtige, wenigftens noch fünfzig neue Beugnijje meiner Lifte von Geheilten Hinzugu: 
fügen, habe ich auf fpezielles Erjuchen beichlojjen, meine Dienfte allen Anvaliden abjolut 
toftenfrei bis geheilt zur Verfügung zu ftellen, welche ziwiichen jest und dem 19, Juli 


bei mir vorfprechen. 


Lejet was die Geheilten jagen: 


Dieje Dame empfiehlt Dr. 
Bars’Ss Behandlung. 


Frau Caroline Weit, 1225 67. Str, 
Chicago, jagt: Seit langer Zeit hatte ich 
Beichwerden mit meinem Rüden, meldye 
durch Nierenleiden hervorgerufen wurden. 
68 wurde zulegt fo jchlimm, daß es mir 
unmöglich war, meine eigene Wäfche zu 
beforgen. Ach hörte viel von Dr. Bart’s 
Behandlung, dak fie gut fei gerade für 
folche Leiden, und ich beichloß zulekt, ihn 
aufzujuhen. Ih bin froh, dak ich «es 
that, denn mein Xeiden ift ganz ber: 
fchtwunden. Jet thue ich wieder all meine 
eigene Arbeit einjchließlich des Wafchens, 
und mein Rüden ift jo ftart wie je. Ich 
muß noch hinzufügen, daß, ehe th ‘von 
Dr. Bart behandelt wurde, meine Nerven 
fehr jchwah waren, aber jett weiß ich 
faum, daß ich Nerven habe. Wenn die lei- 
denden Frauen nur müßten, ivie ange- 


nehm Dr. Bark’3 Behandlungsweije if, 
fo würden mehr jie gebrauchen. 


Nervenfhmwädhe geheilt. 
Herr Thomas Pierce von Oswego, Al, 
jagt: „Seit längerer Zeit litt ich an Ners 
venſchwäche; manchmal bekam ich wirkli⸗ 
che Schwindelanfälle und fühlte ſehr 
ſchwach. Mein Rervenſyſtem war ſo er⸗ 
ſchüttert, daß mein Zuſtand mir Sorge 
machte. Da ich las, wie viele Andere Dr, 
Bartz geheilt hatte, beſchloß ich zuletzt ihn 
wegen meinemFall aufzuſuchen. Er nahm 
mich jofort in Behandlung, und das Re- 
fultat ift, Daß ich mich jeht beffer befinde 
ald jemals und die Schwindel: und 
SchwäherAnfälle mich bollftändig verlaj> 
fen haben. Mit vollem Recht fann ich 
behaupten: Dr. Barg’s Behandlung follie 
von jedem Manne gebraucht werben, isels 
cher nervös und jhmah ift und an 

Schmwindel:Anfällen, leidet.“ * 


Notiz: Meine Behandlung iſt gut für Frauen 
wie auch für Männer. 


Dr. Nicholas B. Bartz, 


Zimmer 21, 22 und 23 Derxter⸗Gebäude 
genüber Ihe Fair), — Office» 


g. 


Dion), — * Chicago, (ges 
unden: Von— 8 täali 
und Samftags biß 8:30 Uhr Ubends; Sonntags teine lid, Mittmogs 


Sprechſtunden. 


Notiz. — Dr. Bark hat permanent in Chicago feinen Wohnjig. — Konfultation in 


Deutih und Englifd. 


Brutaler Blaurod. 


Mißhandelt in der Trunfenheit einen Bes 
richterftatter und wird fuspendirt. 

Eines brutalen Angriff3 auf einen 
Zeitungsberiähterftatter machte ich ge- 
tern Abend der Bolizift Charles 
Keane von der Bezirfsmache an ber 
Weit North Avenue jchuldig und 
wurde fchleunigft vom MPolizeichef 
Shippy vom Dienfte ſuspendirt. Es 
wird Klage vor der Zipildienftlom- 
milfion gegen ihn erhoben merben. 
Keane war zur Zeit des Vorfalles be- 
trunfen, trogdem er fih im Dienft 
befand. Der Berichterftatter Frant 
Garfon, 315 Pierce Avenue, ber den 
Poliziften W. H. Onthant, ebenfalls 
der Bezirfämache an der Welt North 
Avenue zugetheilt, fprechen wollte, war 
bom bdienjtthuenden GSergeanten nad 
der Meldeitele an MWeftern und Mil- 
maufee Yoenue gefandt worden, mo er 
Dntbant um 10 Uhr Abends finden 
fönne. Er martete bajelbft und fah, 
wie Keane, aus einer benachbarten 
Wirthſchaft kommend, von der Melde⸗ 
ſtelle aus die Bezirkswache anrief. 
Carſon fragte ihn, ob er Onthank ſei 
und wollte ſich entfernen, als er eine 
verneinende Antwort erhielt. Keane 
nahm ihn aber beim Kragen und er: 
tlärte, er würde ihn verhaften, wenn 
er auf feinem Pojten herumfchnüffele. 
Er zerrte ihn nach ber Meldeftelle und 
verfegte ihm fchließlich einen Schlag 
mit feinem Rnüppel über den Kopf, 
der ihn zu Boden ftredte. Eine Anzahl 
Zufchauer, bie ihn wegen feiner Bru- 
talität bedrohten, hielt er mit feinem 
Knüppel in Shah. Dann brachte er 
Carſon nach der Bezirkswache, imo 
Leutnant Darrom fich meigerte, ihn 
einzufperren. Earfon bejtand aber da⸗ 
rauf und er murbe wegen ungebührlt- 
hen Benehmenz feitgehalten. Leutnant 
Darrom beforgte ihm fofort einen 
Bürgen und meldete die Angelegenbeit 
dem Polizeichef Shippy, der Keane 
fofort fußpenbirte. 

Draftifh. — Frau (zu einer 
Aftronomengattin): Alfo Ihr Mann 
bat in ben vielen Jahren nod; nie ei- 
nen neuen Stern entbedt?—Aftrono- 
mengattin: Ad, keine ‘bee, der fau- 
lenzt die Nächte, die er auf der Stern- 
warte zubringt, nur jo um Himmel 
’rum! 


* 


mrjen —— — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — —— —— — 


Trauung auf einem Dampfer. 


— — 


Ein Paar, das ſich auf einem Schiff gefun⸗ 
den, läßt ſich dort „kopuliren“ 

Im letzten Sommer befand ſich Frl. 
Klara Roth, Nr. 6424 Vintcennes 
Ave., auf einem Dampfer der Graͤham 
& Morton-Linie auf der Fahrt in die 
Sommerfrifche. Dabei verlor fie eines 
der Gepädftüde. Der Hilfszahlmei- 
fer, 9. 4. Paul, an ben fie fid 
mwanbte, erwies fich als ein fehr netter, 
zuborfommender Menih, fand au 
das Gepädftüd und wurde mit einem 
freundlichen Lächeln belohnt. Paul 
gefiel die Schöne, fie wurden näher be- 
fannt, und jfeit geftern Nachmittag 
find fie, um die Sache kurz zu ınachen, 
verheirathet.. Da fie fih „auf. bo- 
ber See” tennen gelernt hatten, ent- 
Thloffen fie fich, fih auch dort trauen 
zu laffen, eine Handlung, zu der jeder 
„Teebefahrene” Kapitän berechtigt ift. 
Paul ift aber feit Kurzem auf der 
„City of South Haven“ angejtellt, 
und fo nahm denn der Kapitän biejes 
Schiffes, Dougherig, die Irauung 
por, in Gegenwart ber zahlreichen 
Yahrgäfte und bes entbehrlichen Per— 
fonald. Während der Trauung legte 
der Dampfer bei. „Käpt'n“ Dous 
gherty iſt beſorgt, daß dieſes Beifpiel 
bald ſo ſehr Nachahmung finden wer— 
de, daß er weiter nichts zu thun haben 
werde, als Pärchen trauen, namentlich 
da er ſich mit großem Talent aus der 
„Affäre“ gezogen hat. 


—— 
Unreeller ZuderwaarensHändler. 


Er wird vom Aichmeifter Kjellander er 
wifcht und fdpleunigft verurtheilt. 


Wegen Berlaufs eines Pfunbes 
Zuderwaaren, da nur 12 ftatt 16 Un- 
zen enthielt, veruriheilte Stabtrichter 
Scovile geitern den Zuckerwaaren⸗ 
händler X. €. Dufez, 5109 Wentworth 
Ave., zu einer Geldftrafe von $25 und 
den Koften. Nachbarn Dufes hatten 
beim ftädtifchen Aichmeifter Kfellander 
Bejchwerde erhoben, und biefer kaufte, 
um ber Sade auf ben Grund zu 
gehen, ein Pfund ber ald-„Schmweine- 
ſchwänzchen“ bekannten Zuclerwaaren. 
Es ſtellte ſich heraus, daß er nur 12 
ſtatt 16 Unzen erhalien hatte, und er 
ließ den unreellen Händler fofort feſt⸗ 
nehmen und dem vorführen, 
der ihn prompt verbonnerte, 


CASTORIA tigpmiinir. Tägtäe 


Die Sorte, Die Ihr immer Gekauft Halt von 


\ 
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Lelegtaphiſche Depeſchen. 


Gelieieei bon bee "Associated Preac. 
Inlaund. 


Bahnräuber im Often! 


Nem York, 12. AZuli. Vier Neger 
machten geftern einen fühnen Verfud), 
einen Güterzug auf der Pennfylvania- 
bahn zu Rahmway, N. %., anzufallen 
und auszurauben. Gie beitiegen den 
Zug, und einer berfelben befahl dem 
Lokomotivführer, einen Waggon los⸗ 
zukoppeln. Der Lokomotivführer, der 
wußte, daß in wenigen Minuten ein 
Expreßzug fällig war, ließ ſtatt deſſen 
den Zug in vollſter Geſchwindigkeit 
fahren. Die Räuber merkten, um was 
es ſich handelte, wagten aber wegen 
der ſchnellen Fahrt nicht, abzuſprin⸗ 
gen, bis der Zug den Güterbahnhof zu 
Waverly, 12 Meilen entfernt, erreichte. 
Dann ſprangen ſie ab, wurden aber 
von der Polizei ſchließlich mit einem 
Automobil eingeholt und fejtgenom- 
men. 

8 Ungelommene, 


Hazleton, Pa., 11. Juli. E3: wird 


beitätigt, daß 3 Männer bei der Er- 
plofion von meißem Grubengas ge- 
tödtet worden find; das Schidfal meh- 
rerer anderer ijt noch zweifelhaft. Dr. 
Sohn Farrar, der nachher in die Grube 
einfuhr, murbe nur mit fnapper Noth 
gerettet. Aber Zapanno, der mit noch 
einen Mitrbeite: ebenfall3 nadhträg- 
lich einfuhr, fam um; er war das achte 
Opfer. 

&3 wurde zur Zeit feine Kohle mehr 
aus dem betreffenden Stollen gefür- 
dert, .und die Urbeiter follter nur die 
Tiefe des angefammelten Waffers mei=- 
Ten. 


Berlangt Gerihtsihug gegen 
Streiter, 

Lorain, D., 12. Juli. Die „Ume: 
tican Shipbuilding Eo.“ hat fich jebt 
an bie Bunbesgerichte mit der Bitte um 
Schuß gegen etwaige Zerftörung ihres 
Eigenthums, oder Gemaltthaten gegen 
arbeitende Angeftellte, in Verbindung 
mit dem neueften Streit gewendet. (In 
Cleveland, mohin fi der Streif auch 
erftrect, hat bereit3 das Bundesgericht 
125 Einhaltöbefehle gegen Gtreifer 
ausgeſtellt.) 

Banktaffirer verurtheilt. 

&t. Paul, 12. Zuli. Philipp Kem- 
pien, früher Zahlfaffirer der „Capital 
National Bank“, wurde zu 4 Jahren 
Staatzzuchthaus verurtheilt. Er mar 
geftändig, Banfgelder veruntreut zu 
haben (Betrag jedenfall3 über $25,- 
000). Vor mehreren Wochen war er in 
Geatile, Wafh., verhaftet worden. 


Ausland, 


Saifer fordert Alten 
Dom jüngften Prozeß des Afrifaforfchers 

Peters. — Urtheil im Japper-Prozeß, be 

ftätigt. — Gegen Borar und Borfäure. — 

Der Streit der böhmifchen Nedtsprafti- 

fanten. 

(Spezialfabeldepeihe der „N. D. Staatszeitung“). 

Berlin, 12. Juli. Die vielerwähnte 
Angelegenheit des Dr. Karl Peters be- 
ihäftigt die allgemeine Aufmertfam- 
feit no immer in hohem Maße. Nicht 
geringe Bedeutung wird der Thatjache 
beigelegt, daß der Kaifer die Akten des 
alles Peters eingefordert hat. 

Wie au München gemeldet wird, 
haben jowohl Dr. Karl Peters ala 
Kläger wie Redakteur Gruber von der 
„Münchener Post“ als Angeklagter ge- 
gen das Urtheil in dem jüngjt verhan= 
belten jenfationellen Prozeß appellirt. 

Hier verlautet, daß der Schriftitel- 
ler Dr. Giefebrecht, melcher al3 der an= 
gebliche Fälſcher des Tucker-Briefes 
namhaft gemacht iſt, auf Koſten des 
Dr. Peters aus den Ver. Staaten nad 
Deutſchland zurückkehren wird. 

Nach Meldung aus Königsberg iſt 
das erſte Urtheil im ſogenannten Jap— 
perprozeß nach kurzer Verhandlung 
auf's Neue beſtätigt worden. Wie be— 
reits mitgetheilt, war Redakteur Beſe— 
lin, welcher das Witzblati „Der Jap— 
per“ herausgab, im Dezember des 
Sa“-»3 1904 megen Beleidigung“ der 
G:i 1 Helene Keyferlingf, des Poli: 
zeipräſidenten v. Kannewurff u. X. zu 
einer längeren Gefängnißitrafe verur= 
theil! worden. Eine Hauptrolle fpiels 
ten in dem Anflagematerial die in ei= 
ner Ertranummer de „Japper“ ent» 
halten gewejenen Gedichte „Gefchichten 
aus dem Venusberg“. 

Die deuifche Schoonerjah: „Ham: 
burg“ erlitt bei der Mettfahrt Hel- 
goland-Dftende fehmweren Schaden, 
* Zwei von der Mannſchaft ertrin— 
en. 

Kanzler Bülow hat die Reiſe nach 
Wien, die er nach Beendigung ſeines 
Erholungsurlaubs antreten wollte, 
verſchoben. Er wird die Kaiſerſtadt an 
der Donau erſt im nächſten Frühjahr 
beſuchen. Im Herbſt wird es der An—⸗ 
drang der Staatsgeſchäfte unmöglich 
machen, daß er Berlin auch nur auf 
mehrere Tage verläßt. 

Damit erledigen fi) auch die Ger 
rüchte, welche feine Wiener Reifepläne 
mit dem angeblich geplanten Abtom- 
men Rußlande, Defterreih-Ungarns 
und Italiens zur Regelung von Bal- 
fanfragen in Zufammenhang zu brin- 
gen fuchten. 

Ein neuerliche Gutachten der Mes 
dizinalbehörde bezieht fich auf die Ver- 
wendung bon Borfäure und Borar zur 
Konfervirung von Nahrungsmitteln. 
Die Behörde wiederholt das frühere 
Urtheil, daß fomohl Borfäure mie 
Borar durhaus fhählihe Konfervi- 
tungsmittel feien und das Verbot ber 
Borpräparate ald Zufag zur Nahrung 
vollfommen gerechtfertigt fei. Das 
Gutachten betrifft vielfach amerifani- 
The Produtte, 


Finangielles. 


THE MUTUAL BANK 


Bezablte Spareinlegern 4% extra Sinfen für 

906 unter ibrem Rrofit-Mutheil-Blan. i gi 

“ fen u. gleide Brofit-Bertheilun i 2 
— — ge r pers t, —— <heil 

Kontos erwünidt: forgfältige, "sarae Seile 

. Stunden: 10 Bm. bi 6 Nm. Gen 
Bu Medilon Str. und Wabaih Avenue. 
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Abendpoit, Gbicago. Freitag, den 12, Zuli 1907, 


Speije für Zufriedene. 


Speije für gute Naturen. 
Beides find die Nefultate phr- 


fifcher Gejundheit. 


? 


Das nahrhaftefte aus Mehl her- 
geftellte Genußmittel ift 


Uneeda 


Biscuit 


Feder Bifjen ein Mundvoll von Energie. 


In Padeten, die gegen Feuch- 
tigkeit und Staub gejchügt find. 


5 NATIONAL BISCUIT COMPANY 


Die abermals verbreiteten Melduns 
gen bon einer demnächſtigen Zuſam— 
menfunft deg, Zaren und bes Kaijers 
Milyelm find vorläufig als verfrüht 
zu bezeichnen. 

Wien, 1, Juli. Der Streit der 
Rechtspraftifanten Böhmen: ift eine 
ausſchließlich tſchechiſche Veranſtal— 
tung. In einer neueren Meldung aus 
Prag wird ausdrücklich konſtatirt, daß 
Deutſche an dem Ausſtand nicht be— 
theiligt ſind. Dieſe Rechtspraktikanten 
ſtreiken dagegen, daß ſie zur Vornah— 
me richterlicher Funktionen verwendet 
werden, was ſie als ungeſetzlich be— 
zeichnen. 

Wollten nach Amerika. 
Durchbrennerpaar in Wien ausgeraubt. 

Wien, 12. Juli. Ein Kpiritiſt 
Namens Banninger in Budapeſt 
brannte mit ſeiner Schwiegermutter, 
der Gattin eines Gutsbeſitzers, Na— 
mens Deutſch, durch. Banninger woll⸗ 
te von ſeiner Gattin nichts mehr wiſ— 


ſen, weil dieſe von den ſpiritiſtiſchen 
Zirkeln nichts wiſſen wollte, während 


ſich ſeine Schwiegermutter ſehr dafür 
intereſſirte. 
Das Paar fam nad Wien und iraf 


Anftalt, nach den Ver. E’aaten meis | 


terzureifen, wurde aber in einem hieſi⸗ 
gen Gaſthaus um alle ſeine Habſelig— 
keiten beraubt und mußte nach Buda— 
peſt zurückkehren. 

Jetzt ſind bereits zwei Scheidungs— 
klagen angeſtrengt worden: die eine 
vom Gutsbeſitzer Deutſch, und die an— 
dere von ſeiner Tochter! 

Auch deutſche Winzer regen ſich! 
Große Maſſenverſammlung wird demnächſt 
ſtattfinden. 

Berlin, 12. Juli. 
darnach aus, als ob die Winzerbewe— 


gung in der Rheingegend ſich in ähn-⸗ 


licher Weife entwideln follte, wie die 
in Südfranfreih! Die Winzer 
Rheingau und im Mofelthal haben ei- 
nen Aufruf zu einer Mafjfenverfamm- 
lung erlaffen, die am 21. Juli ftattfin- 
den foll, um die Lage diefer Induftrie 
und die Mittel zu ihrer Beflerung zu 
erörtern. hre Lage foll in vielen Be- 
ziehungen derjenigen der füdfrangöfi- 
Then Weinbauer gleichen. 

Die Regierung verfolgt diefe Ent- 
mwidlungen mit dem gefpannteften In: 
tereife. 


Verarmte Schrififtellern. 


London, 12. Juli. Ein Bericht der 
„Daily Mail” aus Ylorenz, Stalten, 
Tchildert, wie Hinderlich es der be— 
rühmten englifchenNovelliftin „Onida“ 
(Frl. de la Ramee) jebt geht. Es ift 
ihr eine Jahrespenfion von $750 aus 
der Zipillifte gewährt worden; aber 
das hat wenig für fie zu bebeuten, bie 
noch vor zmei Jahren in einer vorneh- 
men Billa zu Lucca glänzend Tebte! 
Neuerding® murde fie bon ihrem 
Hausmirth Hinausaefegt, nach einem 
Streit und drei Proaefien, die ihre 
Börfe ganz erfchöpften! 

xn Qucca mar fie ala „die Dame 
mit denHunden“ befannt; fie hielt ftet3 
30 Hunde, — und einmal gab fie 
fammtlihen Hunden in Lucca ein 
Mahl. Und damals ftedte fie Tchon 
bi8 über die Ohren in Schulden 


Teleſtaphiſche Nolizen. 
Inland. 


— Am Fort Roscrans in Südkali—⸗ 
fornien, wurde ein unbekannter Ja— 
paner, welcher Pläne des Forts zeich— 
nete, unter Verdacht der Spionage ver⸗ 
haftet. 


— Bundesinſpektoren hausſuchten 
unweit Inglewood, Südkalifornien, bei 
einem japaniſchen Farmer, welcher im 
Verdacht der Einſchmuggelung japani— 
ſcher Arbeiter ſtand, und verhafteten 
5 Japaner. 

— Geſucht werden 16 Japaner, die 
als Matroſen mit einem Zuckerſchiff 
aus Hawaii in Philadelphia eintrafen, 
ſich verpflichteten auf einem bald ab— 
fahrenden Schiff wieder Dienft zu neh- 
men, aber dann einfach verſchwanden. 

— In Buffalo wurde der Wirth 
und Sportsmann Peter Forreſtel und 
feine Aufmärterin Mary Smith er: 
morbet vorgefunden. Der Hausmaler 
©. Hodfon, welcher früher mit der 
— zuſammenlebte, wurde verhaf⸗ 
tet. 

— Die freiwillige Feuerwehr von 
Deadwood, S. D., bohkottet die North⸗ 
weſtern⸗Bahn, weil dieſelbe keinen 
Extrafahrpreis anläßlich eines Feuer⸗ 
wehrpikniks gewährte. Sie wird auch 
keine Hilfe leiſten, wenn Bahneigen⸗ 
thum von Feuer bedroht wird. 


Es ſieht beinahe 


im | 


— Geftrigee Befeball spiele: 
„American League” — Chicago 
10, Wafhington 2; Cleveland 1, Bo= 
ton 0; St. Louis 5, Philadelphia 6 
(in 12 Gängen); Detroit — NemYork: 
verregnet. „NationalLeague“ — Phi— 
ladelphia 6, Chicago 3; New York 
10; Eincinnati 0; Bofton— St. Louis 
und Brooklyn — Pittsburg: berreg- 


net, 
— ——— — 


Ausland. 


— Morgen fährt der Kolonialſekre⸗ 
tär Dernburg von Berlin nach Neapel, 
wo er ſich nach Oſtafrika einſchifft. 

— Immer entſchiedener wird in 

Deutſchland gefordert, daß die Leiter 
| bon Automobilen fich einer Yugenprüs 
ı fung unterziehen follen. 
| — Die preußifchen Bahnbehörben 
: befchloffen, eine elektrifche Bahn vom 
 Effener Kohlen- und Eifenrevier nad 
dem Saarer und Lothringer Revier 
ı zu bauen. 

— 3 ber Theilnehmer an der Be- 

raubung eine® Pfandladens in Gt. 
' Beteröburg (12. Juni) murden nad) 
| einem fogenannten friegsgerichtlichen 
| Prozeh gehängt. 
ı  — Der fpanifhe Premier Maura 
; fagte, er erwarte nach den ihm zuge— 
 gangenen Nachrichten ron der Haager 
ı Friedensfonferenz fein Ergebniß von 
‚ irgendwelcher Bedeutung. 

— 2 ruf. Flußtorpedoboote und 
eine Batterie Mafchinengefchübe 
| Tangten zu Zogoda an, um die Trups 
| penabtheilung zu verftärfen, melche 
' die Unruhen unter den, mit dem 
| Schleppfahndienft in Verbindung ftes 
| benden Bauern unterdrüden fol. 

— Senator Dillingham von Ders 
mont, einer der amerif. Auswanbe: 
rungsfommiffäre, die in Bubapeft mei: 
Ien, fagten dem ungarifchen Minijter 
bes Ausmwärtigen, dieKommilfäre hät- 
ten fich überzeugt, daß die Meinung, 
| die ungar. Behörden ermuthigten die 
| Auswanderung, eine ganz irrige fei. 
| — Der Staatsanwalt, melcher die 
| Verfolgung des, des Schwiegermutter: 
‚ morbe3 angellagten beutfchamerifanis 
ſchen Profeſſors K. Hau in Karlsruhe 
leitet, behauptet, die Umſtandsbeweiſe 
gegen den Angeklagten ſeien „beinahe 
überwältigend“. Nächſten Mittwoch 
| ol die Hauptverhandlung beginnen. 

— Auf bdiesbezüglide Anfragen 

mehrerer amerifanifcher Zeitungen er= 

Härt das Organ des Marquis Sto in 
| Tofio, Japan, fo ganz fünnten die Ya- 
ı paner ein Gefühl der Unbehaglichkeit 
| in Verbindung mit der geplanten Sen- 

dung eine® amerifanifhen Schladt- 

ſchiffgeſchwaders nach dem Stillen 

Ozean nicht unterdrücken. Sie ſeien 
jedoch nicht geneigt, der Sache große 
Wichtigkeit beizulegen, und glaubten 
an die Friedens- und Freundſchafts— 
verſicherungen der amerikaniſchen Re— 

gierung. 


— — — 


Loralbericht. 


Maſſeverwalter vorgeſchlagen. 


Die Forderung von Edward W. Sears an 
die Manabran Biscuit Co. 


Edward W. Sears, Präſident von 
Cear3, Roebud & Eo., hat heute im 
"Superiorgeriht auf Ernennung eined 
Maffevermwalterd für die Manabran 
Bisquit Company angetragen, welche 
bor einem Nahre unter den Gefegen 
bon Dflahoma Handelöpapiere er= 
langte, in Xlinoiß aber nur zwei Di- 


teftoren, bie je eine Aktie befiten, ha= | 


| pen und dem Gefuchiteller auf ein 
| Zahlungsurtheil $17,415.93 fhuldig 
| jein jollen. Der Verkauf ver Beitän- 
| de ber Gefellfchaft zur Befriedigung 
| jener Forderung ergab nur $425. Die 
Yirma hatte die Schuldflage aus dem 
Grunde befämpft, weil die an Searz 
| ausgeftellten Schuldſcheine nicht von 
ihr, ſondern nur von einem ihrer Be— 
amten unterzeichnet worden waren, 
| bas Gericht hatte den Einwand aber 
abgemwiefen. 
| et 
— Das Stadtrichter-Kollegium hat 
heute eine Verordnung erlaſſen, wo— 
nach die Geſchworenenkarten als amt— 
liche Dokumente geſtempelt werden. 
Die Karten geben Auskunft über die 
Gebühr, welche jeder Geſchworene zu 
erhaliten hat und müſſen von dem 
Schreiber des betreffenden Gerichtsho— 
fes unterzeichnet ſein. Die Verfügung 
iſt Folge der Freiſprechung der frü⸗ 
heren Hilfsſchreibers John Lenahan 
bon der Stadtgerichtäfanglei von ber 
Anklage der Verftümmelung amtlicher 
Urkunden, meil die Karte, deren Be- 
trag er eingeftrihen Haben foll, von 
Richter Ball für nichtamtlie 
mente erklärt wurde. 


\fleine Geſundheit- 


Lord de Moleyn’s Doppelgänger. I * 
Der geriebene Gauner ſoll in New Nork | 
| 


City verhaftet worden fein. 
Die hiefige Polizei wurde heute von | 
ben Behörben der Stadt New York in ' 
Kenniniß gefegt, daß fich dort ein | 
Mann in Haft befinde, der muthmaß=:| 
ih der Schwindler fei, der während 
bes B).ren-Srieges in Chicago auf: 
tauchte, jich ald Lord Eecil W. E. de 
Moleyns, Benollmächtigter der engli= ' 
Then Regierung, auffpielte, mit hiefi- 
gen Großfchlädhtern Verträge für Die 
Lieferung von Büchlenfleifh und Kon | 
ferpen für die englifche Arme 


verjilberte, fih in aller Haft brei 


Trauen zulegte und, als der brittiche Bi 
Konful ihn ala Schwindler entlarbte, 4J 


bei Nacht und Nebel flüchtete. 


Eine ſeiner Frauen, die auf der R 


Süpdfeite wohnt, ermwirkte feiner Zeit 
einen Naftbefehl aegen ihn. Gie be- 
zichtigt ihn, fie und das der Ehe ent- 


iproffene Kind böswilig verlafien zu | 


haben. 

Der echte Lord de Moleyens meilt 
zur Zeit in Chicago. Als er am bori- 
gen Donneritag in der Hauptmache 
borfprad und fi nad) feinem Dop= 
pelgänger erfundigte, wäre er ſelbſt 
beinahe verhaftet worden, da er von 
den Schergen für den Schwindler ge— 
halten wurde. Letzterer ſoll ihn im 
Auzfehen, Haltuna und Benehmen 
täufchend ähnlich fein. 

Talis der Häftling fich al3 der ges 
fuchle Schmwindler entpuppt, wird er 
mwah-fcrinlich per Schub nad) Chicago 
gebracht md hier prozeflirt werden. 

Heute unterhielt fich der echte Lord 
Moleyng mit dem Deteftiveleutnant 
Andrem Rohan in deffen Amtözimmer, 
als dort die Nachricht von der BVer- 
haftung feines Doppelgängerd ein 
traf. Detektive John Kane hat den 
Auftrag erhalten, die Gattin bes 
Schtwindler3 zu juchen, von der feiner 
Zeit der vorermähnte Haftbefehl er- 
wirkt wurde. 


— — — — 


Augeblich ein Filz. 


Verdient guten Lohn, verlangt aber von 


ſeiner Frau, ihr Brod ſelbſt zu verdienen. 


Frau Aanes Eunſon hat heute im 
Superiorgericht auf Scheidung von 


Thomas Eunſon geklagt, welcher als 


Schreiner in Dienſten des Schulraths 
825 die Woche verdient und ſeit zehn 
Jahren ſich geweigert haben ſoll, ihr 
Kleider zu kaufen, ihr angeblich, als 
ſie vor zwei Jahren erkrankte, rieth, 


zu arbeiten, damit fie einen Arzt bes 


zahlen könne, und fie wiederholt aus 
dem Haufe gemwiefen haben fol, einmal 
mit den Worten, er hoffe, fie merde 
das Genid bredden. Dem Beklagten 
gehört das Miethehaus 1701 Weit 
Harrifon Straße, mo die Familie auch 
wohnt. Die Frau verlangt Nährgeld, 
da fie, mie fie jagt, durch Arbeit für 
andere Leute nur $2 die Woche zu ver= 
dienen vermag und dur Fleiß und 
fparfame Warthichaft bei dem Ermerb 
des Haufes geholfen habe. Das Paar 
hatte am’27. Ropember 1885 geheira- 
thet und fi) vor einem Yahre getrennt. 


Brady das Schlüffelbein. 


Un 26. Straße 
Halpin, Nr. 3719 Wallace Str., bon 


einem von ihm bebienten, der Chicago 
City Railway Company gehörigen 


Wagen und brad) da3 Schulterblatt. 
ſchaffte ihn nach dem 


Die Polizei 
Mercy-Hofpital. 


— Aus dem Dffiziersfafine. — 
Sie, Ordonanz, ich hab’ eine Mart 
berloren; wenn Sie’3 finden, jo geben 
&’ mir’3,—iwenn nicht, fünnen Sie's 
behalten! 


Wadjlende Kinder. 


Die Periode, während weldher die Nerven- 
Tpätigkeit am größten it. 

Eine medizinische Zeitfehrift jagt: 

„Bor der Gemohnbeit, Kindern 


| TShee oder Kaffee zu aeben, fann nicht | 


genug gewarnt werden. 

Die Kindheit ift die Periode, mäh- 
rend melcher die Nerventhätigfeit am 
größten ift. Das Gehirn ift immer 
geichäftig, neue Eindrüde aufzuneh- 
men, 


Die Wechfelwirfung und ba: An | 


einandergreifen der Musfeln und alle 


Sinne find in der Entmwidelung bes | 
Das Nervenfyitem wird zur ı 


griffen. 
äußerten Thätigkeit angeregt und bie 
Lifte der Opfer durch Weberanftren- 
gung ilt groß. Bei diefen Kleinen Leu— 
ten ift Kaffee und Thee nur 'hädlich. 

Da diefe Gewohnheit übel ift, laßt 
uns als Aerzte ihr itreng entgegentre- 
ten und verbieten. Gebt Euch nicht 


"zufrieden, „Nein“ zu antworten, wenn 


über feinen Gebrauch befragt, fondern 
laßt uns die Familien, mit denen mir 
in Berührung fommen,- belehren, daß 
fol’ eine Gewohnheit ſchädüch if. 
Wir ſprechen nachdrücklich, denn dieſe 
Gewohnheit iſt nicht nur unter den 
Armen und Ungebildeten, 


tet.“ 

Ein Mann, der Poſtum Food Kaf— 
fee verſucht hatte, ſagte, es mag ſolide 
Nahrkraft ſein, aber der Geſchmack 
ſage ihm nicht zu. Er hatte nicht das 
Geheimniß, delikaten Poſtum zu ma— 


chen, entdeckt. Nachdem er zu kochen 


beginnt, laßt ihn volle 15 Minuten ko— 
chen. Stellt ihn nicht einfach 13 Mi— 
nuten auf den Ofen, ſondern zählt die 
15 Minuten, nachdem er zu fochen be= 
gann. Dies bringt den Nährmwerth 
und den belifaten Geſchmack heraus. 
Er madt die Kinder fräftig und ge- 
fund und erwies fih als ein Segen 
gen für viele Erwachfene, deren tägli- 


ab⸗ 'B 
Tchloß, die Waaren unterfchlug und 'f 


und Wentmorth ' 
Une. fiel heute- der 3Ojährige Wm. 


fondern | 
| auch unter den Neichen ftarf verbreis | 


Finanzielles. 


— 


er erhält 
Die 
Zinſen? 


Wer erhält die Zinſen für das 
Geld, das Ihr ſeit dem 1. Ja— 
nuar verdient habt? Wenn Ihr 
es ausgegeben habt, haben andere 
es deponirt. 


Wenn Ihr 100 nicht recht be— 
gonnen habt, endigt es recht. Er— 
öffnet ein Konto dieſe Woche und 
wenn das Jahr ſchließt, habt Ihr 
die Erſparniſſe von ſechs Monaten 
in der Bant. $1 eröffnet ein 
Konto. 


Alles Geld von $1 aufwärts, 
da3 in unjerem Spar-Departe- 
ment an oder vor Samitäg, den 
13. Juli einbezahlt wird, zieht 
Binfen vom 1. Juli an zur Rate 
von 3 Prozent. 


Wir laden Eud) ein, ein Kons 
to bei un zu eröffnen; mir bies 
ten Euch böflihe Vehandlung 
und Bedienung, mie Ahr fie ans 
deröto nicht findet. Spar:De= 
partment offen Montag Abends 
bi3 8 Uhr. 


RovaLTrustbo.- 
BANK 


Royal Insurance Bildg., 169 Jackson Bivd. 
Kapital u. Ueberihufprofite, $1,000,000. 


B. BVilbur, Bräfident. 
n %. Mad, Virepräf. u. Kaffirer 
VB. Ihbomas, Hilfälaffirer, 


1 Gtablirt 1891. 
| 

| 
! 


Greibens immer Ärger. 


' 


| Zwei Geſchäftsleute Hatten einen 
Kampf mit Nänbern zu bejtehen. 


Belohnung ausgeiekt., 


| 
ı Die hiefige Polizei fahndet auf Banditen, 
| die einen Raubmordverfuh in Indiana 
| madıten.—Don Schnapphähnen mifhan- 
| delt.-Richter Cottrell,fonderbarer Heiliger. 
| Ein aufregendes Abenteuer mit bier 
Mitgliedern der hiefigen Räuberzunft 
hatten gejtern Abend der Zöjährige 
| Handlungreifende Edward Cohn und 
19. 2. Little, Nr. 395 La Galle Abe, 
Gefchäftsführer der Ontario Shirt 
Company, Nr. 145 N. Clark Straße, 
zu bejtehen. Die Herren warteten ge= 
itern gegen 10 Uhr an N. Elart und 
Indiana Straße auf eine Elektrifche, 
als fich ihnen vier verbächtige Gefellen 
nabten. Cohn fprang auf die eben 
eingetroffene Car. Little hatte nicht 
die Abficht, den Straßenbahnmwagen 
zu benugen, murbe aber, ehe er ji 
| beffen verjah, von den Schnapphähnen 
| gepadt und feines Sträubens ungead= 
| tet, auf dag Trittbrett gehoben. Dret 
| der Räuber fielen über Cohn her und 
ı nahmen ihm nad) erbittertem Kampfe 
feine Börfe ab, die $20 und Ringe im 
MWerthe von $75 enthielt. Der vierte 
| der Banditen hatte Little angegriffen. 
; Zebterer verfegte ihm aber einn fo 
| muchtigen Fauftfchlag ins Gefiht, daß 
| er gegen einen Gib taumelte. 
| Inzmwiichen hatte die Car vie Ali: 
noi3 Straße erreiht. Die Räuber 
| fprangen ab und verfchwanpen in ei- 
ı ner dunfeln Gaffe. 
Herr Cohn, wohnhaft an N. Clark 
Straße und Walton Place, meldete 
' fein Abenteuer in der Bezirfämade an 
' Oft Chicago Ave. Die mit der Auf- 
| arbeitung des Tyalle3 betrauten Detet- 
| tive3 haben fich bisher vergeblich be- 
müht, der Ihäter habhaft zu werben. 
Der Kampf mit dem Räubergelich- 
ter hatte die Fahrgäfte in fieberhafte 
Aufregung verjfegt. Mehrere der 
Paffagiere waren in voller Yahıt ab- 
' gefprungen. 


Raubmordverfud. 

Die hiefige Poiizei ift von den Be- 
hörden zu Indianapolis, Ind., tele— 
graphiſch erſucht worden, auf zwei 
ſchäbig gekleidete Burſchen zu fahnden, 
die geſtern Abend in jener Stadt einen 
gewiſſen Samuel Gold in ſeinem in 
der Nähe des Bahnhofs gelegenen 
Pfandleihgeſchäft überfallen, ihm den 
Schädel eingeſchlagen und ihn um 

Schmuck im Werthe von etiva $3000, 
‚ fomwie $135 in Baar beraubt haben. 
Die Mordbuben haben fich angeblich 
| auf einen Güterzug gefehmwungen, bej- 
fen Ziel Chicago ift. Die Polizei der 
Stadt Indianapolis Hat auf ihre Er- 


greifung $200 Belohnung ausgefegt. ! 


Gold, der in bebenklihem Zuftande 
darniederliegt, hat den Schergen, die 
ihn zur Wiebererlangung des geraub- 
: ten Gut3 verhelfen, zehn Prozent des 


| Werthes der Schmudfadhen in Baar 


augefichert. 
Bohn auf die Gerechtigkeit. 
Ein willfürliches Urtheil, daS mie 


‚ein Hohn auf die Gerechtigkeit aufge- 
| faßt werben fann, fällte geftern ber 
: Stabtrihter Eottrell. Er ftrafte Tho- 


che Leiden nicht berftanden murben, | mas Gurnuſe, Nr. 3820 Wallace 


bis Poſtum an Stelle von Kaffee ge⸗ 


trunken wurde. „Es hat ſeinen 
Grund“. Poſtum richtig hergeſtellt 
hat einen Kaffeegeſchmack ähnlich wie 
milder, hochfeiner Java. Leſei die 
hüre, „Der 
Weg nad Wohlftabt”, in Padeten. 


Straße, und Benjamin Zripp, Nr. 
3519 Princeton We, die je einen 
Hund befigen, unter der Anklage, troß 
ausdrüdlichen, ihnen von einem Poli- 
ziften ertheilten Befehls keine Hunde- 
fteuermarte erwirft zu haben, um je 
$5 und bie Koften, inägefammt alfo 


um je $16, und dag, nachdem bie Be- 
Hagten den Nachweis geliefert hatten, 
dag fie die Hundefteuermarfen fchon 
am 1. Yuli fich bejchafft Hatten. 

Ende Juni forderte Polizift John 
Sohnes von der Bezirfämache an der 
35. Straße Herrn Gurnufe auf, eine 
Hundefteuermarte zu erftehen. @ur- 
nuſe weigerte ih. Er erflärte dem 
Scer,en, daß fein Köter nicht $2, den 
Betrag der Steuer, werth jei. ones 
bebeutete ihm, daß ver Werth des 
Hundes nicht in Betracht fomme. Wenn 
er, Gurnufe, einen Hund halte, müjfe 
er auch die porgefchriebene Steuer zah- 


len. 

Iripp erklärte dem Beamten gleich- 
falla, daß es ihm gar nicht einfalle, 
für feinen Hund Steuern zu zahlen. Er 
merbe, fobald fich wieder Hunbefänger 
in feiner Nachbarjchaft zeigten, ihnen 
behilflich fein, feinen Köter einzufan- 
gen. n 

Befannen fih eines Befleren. 


Nachdem der Polizift fich entfernt 
hatte, zogen Gurnufe und Tripp Er- 
fundiqungen ein. Als fie erfuhren, 
daß die Polizei ihnen Scherereien bes 
reiten könnte, wenn fie halajtarrig 
blieben, ermwirften fie am 1. Juli je 
eine Steuermarte. 


ones, der feine Erfundigungen ein- 
30q, ob fie feiner Anordnung nachage= 
fommen feien, erhob am 5. Juli Klage 
gegen fie beim Stadtanmwalt Yı.ıad. 
Diefer ließ Gericht3porladungen gegen 
die Beklagten auzftellen. Als Jones 
bie Vorladungen ben beiden Angeklag⸗ 
ten zujtellte, theilten ihm dieje mit, 
baß fie fhon am 1. Juli die Steuer be= 
zahlt hätten und erbrachten auch den 
Bemeis für die Richtigkeit ihrer An 
gaben. 

Stones erftattete nun dem Stadtrich- 
ter Cottrell Bericht und fchlug vor, bie 
nun überflüffig gewordenen Borla= 
dungen zu vernichten. Damit fam er 
aber bei dem gejtrengen Kabi fchön an. 
„Er folle fi um feine Angelegenheis 
ten fümmern und nicht ihm, dem Rich- 
ter, unerbetenen Rath extheilen,” 
herrfchte :hn Kadi Cottrell an. Auch 
befahl ihm ber Richter, die Vorladun= 
gen zugujtellen. 

Wie in Rußland. ’ 


Al3 geftern Gurnufe und Tripp 
dem Richter vorgeführt murben, legten 
fie ihm die Quittungen über die be= 
zahlte Hundeiteuer vor. Das binderte 
aber den Kadi nicht, fie, mie fchon er= 
mähnt, um insgefammt je $16 zu 
tränten. 

Richter Eottrell Soll fich fehon mehr- 
mal3 ähnliche merkwürdige Urtheile 
geleiftet haben. E3 mwirb behauptet, 
da er fürzlich einen des Diebjtahls an- 
geflagten Mann um $100 ftrafte und 
ihn außerdem für die Dauer von 60 
Tagen dem Arbeitshaus übermies. 
Richter Gibbons ſtieß das Urtheil, da 
es eine doppelte Strafe verhänge, um 
und ordnete die Freilaſſung des Ver- 
urtheilten an. 

Im Januar wurde dem Kadi ein 
gewiſſer Roß Freeman unter der An—⸗ 
klage vorgeführt, einen Einbruch in 
die Wohnung des Schankwirths Fred 
Folger, 40. Straße und Armour Ave., 
verübt zu haben. Folger hatte den 
Einbrecher auf friſcher That ertappt 
ihn nach heftigem Kampfe überwältigt 
und der Polizei übergeben. Der Uns 
geflagte gab zu feiner Vertheibigung 
an, ein Nachtmandler zu fein und den 
Einbrud in einem feiner Mondfuchts- 
anfälle verübt zu haben. Der Richter 
ließ diefe faule Ausrede gelten und 
fprad) ihn frei. 

Menige Tage fpäter wurde aber der 
Fall den Großgejchmworenen unterbrei= 
tet. Diefe verjegten Freeman in 
Anklagezuftand, und zwar auf Örund 
desſelben Beweismaterials, das auch 
dem Richter Cottrell vorgelegen hatte. 

Ueberliſtet. 

Poliziſt Charles F. Onthank, Nr. 
777 N. Weſtern Ave., wurde geſtern 
von ſeiner eigenen, 19 Jahre alten 
Tochter Irene überliſtet. Die hübſche 
Maid verlobte ſich vor Monatsfriſt 
mit einem Kameraden ihres Vaters, 
ließ ſich aber nach wie vor von Gilbert 
H. Ayling, einem hieſigen Studenten 
der Medizin, den Hof machen. Der 
Papa war ungehalten darüber und be— 
wachte ſein Töchterlein mit Argusau— 
gen. Das hinderte aber nicht Irene, 
geſtern mit Ayling nach Crown Point, 
Ind., durchzubrennen und ſich mit ihm 
in die Roſenfeſſeln der Ehe ſchmieden 
zu laſſen. Papa Onthank mußte 
Lunte gerochen haben, denn er befand 
ſich im Raucherabtheil des Zuges, der 
auch das Liebespaar nach dem In— 
diana'er Gretna Green beförderte. Am 
Ziele angelangt, ſtieg Onthank zuerſt 
aus und eilte, da er der Anſicht war, 
daß ſein Töchterchen und deſſen An— 
beter einen früheren Zug benutzt hat— 
ten, nach der Stadthalle, wo er zu ſei— 
ner Mruhigung feſtſtellte, daß die 
Ausreißer keinen Heirathsſchein er— 
wirkt hatten. Kaum war aber der be— 
ſorgte Vater nach dem Bahnhof zu— 
rückgeeilt, um die ausſteigenden Fahr— 
gäſte einlaufender Züge im Auge zu 
behalten, als Irene und ihr Galan, die 
den geſtrengen Papa Onthank aus an— 
gemeſſener Entfernung beobachtet hat— 
ten, in das Zimmer des Heirathsclerks 
ſchlüpften, einen Heirathsſchein erwirk— 
ten und ſich dann unverzüglich von 
dem Friedensrichter George W. Fiſher 
trauen ließen. Als Onthank keuchend 
zurückkehrte, war die Trauung vollzo— 
gen. Onthank machte gute Miene zum 
böſen Spiel, ertheilte den Neuvermähl— 
ten ſeinen Segen und trat mit ihnen 
die Rückfahrt nach Chicago an. 

Prũgel als Quittung. 


An 36. Straße und Parnell Avenue 
wurde heute früh Edward Pierce, Nr. 
723 WeLft 36. Straße, von zwei mit 
Revolvern bewaffneten Strolchen nie= 
dergefhlagen, geprügelt unb um $5 
beraubt. Die Raubgefellen find ent- 
fommen. €3 ift ihnen biöher gelungen, 


fi) ihrer Verhaftung zu entziehen. 


CASTORIA Füsäugfingeund Kinder, 
Ofe Sorte, Dis Ihr Immer Gekauft Habt 


beer, constantly 
make the beer 
better, „ more whole- 
some. resultisthehigh- 
est achievement in brewing 


Pabst _ 
BlueRibbon 


The Beer es Quality 


4* 


Pabst Brewing Co., 
114 N. Desplaines St, Chicago. 
Phone Monroe 67. 


has 
striving to 


Brewed from Pabst Eight« 
Day Malt, which contains ev- 
ery particle of the food val- 
ues of the barley-grain, this 
beer is the most nourish ’ 
and healthful of all beers. 


$eltgenommen. 


%. DW. Snow, Nr. 3424 Wabafh 
Uve., wurde geftern Abend um neun 
Uhr an 5. Une. und Quincy Str. von 
einem Wegelagerer um feine Uhr er= 
letchtert. Er jchrie Zeter und Morbio, 
Dutende von Straßengängern nahmen 
die Verfolgung des Räubers auf und 
beiten ihn den an Clarf und Ban 
Buren Str. ftehenden Poliziften Stitt 
und Dehan in die Arme. Der angeb- 
lihe Raubgefelle wurde feftgenommen 
und eingelodt. Er entpuppte 9 als 
ein gemwiffer €. R. Barnes. ie ges 
raubte Uhr hatte er nicht bei fih. Er 
fol fie während der Flucht: fortgewors 
fen haben. 

Scießbold entfommen. 

Un N. Clart und Ohio Straße 
feuerte heute früh ein Nadhtfhmwärmer 
bier Revolverfhüffe ab. Als i Polis 
zei eintraf, hatte er fich verfrümelt, 
Die Schergen fuchten die Nacibar- 
Ihaft ab, fanden ihn aber nit. Ir— 
gend melches Unheil hat ber verrüdte 
Häring nicht angerichtet, 

—+.——— 


Das Signal, 


Wie drei junge Leute heute Morgen um 
einen „leichten Derdienft‘ famen. 


Seit Montag früh ja Wm. €, 
Schuey, Sekretär und Schagmetiter 
ber Berlagsfirma „Ihe Wilfon Eo.“, 
welche das elfte Stodiwerf des Patten- 
Gebäudes, 166 Harrifon Straße, be- 
nußt, jeden Morgen von fieben bis 
acht Uhr in dem Zimmer des Polizei: 
leutnant3 Ryan von der Wache an der 
Harrifon Str. und beobachtete die 
Yeniter des Gefchäfts der „Wiljfon 
Co.” Kaum Hatte er heute Morgen 
feine Beobachtungen begonnen, ala er 
auffprang, denn bon einem ber fyen= 
fter hatte er ein Signal befommen, 
und bie Geheimpoliziften Smith und 
Anderfon mitnahm. Diefe maren 
Ihnell aufgeklärt und faßten am Aus— 
gang zum Fradtaufzug an der Gaffe 
Pofto. Dort hielt der 26 Jahre alte 
Chas, Special mit einem Gepäd- 
wagen und auf diefem lagen Kiften mit 
Schrift. Gleich darauf famen Frant 
Mullaney, 31 Yahre alt, und Yames 
Shanley, 29 Yahre alt, mit meiteren 
Kiften Schrift, die fie auf den Wagen 
berladen wollten. Aber die Geheim- 
poliziften hatten fie jchnell gepadt. 
Shuey, welcher in der Zmifchenzeit den 
Perfonen-Aufzug bewacht hatte, fam 
hinzu und erilärte die Angaben ber 
Gefangenen, fie follten die Schrift, 
deren Werth $300 ift, fortfchaffen, für 
unwahr. Die Drei murden daher ein- 
gefponnen“, und mit ihrem „leichten 
Verdienft“, von dem fie einem Mit-- 


| arbeiter erzählt Hatten, ift e8 nichts, 


Legterer hatte Shuen benachrichtigt. 


——— 9.9 — 


Entlaftet, 


Der Eod des junaen Cornifb unter einem 
Kraftwagen im £incoln Park. 


Am 4. Yuli wurde im Lincoln Part 


ber 2öjährige Albert E. Cornifh, Nr. 
879 Sedgwid Str., als er aus einem 


"Buggy jtieg und über den Fahrweg 


ging, von einem Kraftwagen des 
Brauerſohnes Wm. Foriune überfah— 
ren und getödtet. Die Leichenſchau— 
Geſchworenen haben jetzt den Krafi— 
wagenlenker Anzel und die anderen - 
Inſaſſen des Gefährts von jeder 
Schuld entlaſtet. Dieſe hatten be— 
hauptet, ſie ſeien nur mit acht Meilen 
die Stunde Fahrgeſchwindigkeit ge— 
fahren, andere Augenzeugen jchäßten 
= Fahrgeihwindigkeit auf 25 Mei- 
en. 


—>0.- — 


Stensiands Bant, 


Maffeverwalter Setjers Bericht für den 
Monat Juni. 


‚ Richter MeEmen hat heute den Be- 
richt de3 Mafjeverwalters der Mil- 
maufee Ave. = Staatsbant, John E. 
Veper, für den Monat Juni guigehei- 
pen. n dem Monat wurden nody 
Anfprüche in der Höhe von $396.88 an 
bie Bank eingereicht, insgefammt jo- 
mit fplche in der Höhe von $4,356,- 
080.17; e3 ftehen folche von $9180.74 
nod aus. Die Verwaltungstoften im 
Suni waren $638.50. Un die Gläu- 
biger find $2,814,297.46 bezahlt wor=- 
ben, voll befriedigt wurden yorderun- 
gen in der Höhe von $321,739.29, 


Schwer verlegt. 


Der 45 Nahre alte Hausmeifter 
Philipp Elarf, 133 Clark Str., brach 
heute durch ein Oberlicht, da3 er rei- 
nigte, und fiel zwanzig Fuß tief auf 
den Boden. Er erlitt Schnitt- umb 
Quetfhiwunden am rechten Arm unb 
am Körper und mahrjcheinli auch 
innere Berlegungen. Er wurde von 
der Polizei nach dem Eountyhofpital 


gebracht. 


Trägt de 
Unterschrift 
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Neue ſtolonialwirthſchaft. 


Um mit eigenen Augen zu fehen, 
wie ed in Wahrheit um die beutfchen 
Kolonien fteht, hat fich der Kolonial- 
fetretär Dernburg nad Oftafrita ein- 
gefchifft. Daraus erhellt die große 
Theilnahme der Regierung an den fo- 
genannten Siedelungen. Doch auch die 
Sefchäftsmelt will fich ihrer annehmen. 
Hervorragende Fakritanten und Kauf: 
leute hatten mit Herrn Dernburg un: 
mittelbar vor feiner Abretfe eine lange 
Beiprehung und erflärten ihm, baf 
den Kolonien vor allen Dingen hin- 
reichende Verkehrsmittel gegeben mer= 
ben. müffen, damit fie ihre Er- 
zevaniffe Ichnel und mohlfeil genug in 

ie Hafenpläße fhaffen fünnen. Einige 
biefer Rathgeber werden ven Minifter 
begleiten, und außerdem werben Sad» 
verjtändige ber Baummollmeberei bie 
Reife mitmachen, die feftzuftellen ver- 
ſuchen wollen, ob fi in Ditafrifa die 
befjeren Baummollforten aud) in gro= 
ben Mengen würden anbauen laffen, 
und wie fich die Preife ftellen würden. 
Können fie einen günftigen Bericht er- 
ftatten, fo foll eine fapitalfräftige Ge- 
feltfhaft bebeutende Baummollpflan- 
zungen anlegen. 

E3 jcheint fomit, ba fortan die Ko- 
lonien hauptfächlich zur Lieferung des 
Rohftoffes für Die deutfchen Webereien 
herangezogen werben follen. Die Nach⸗ 
frage nad) „Cotton“ ift nämlich in ben 
legten Jahren fo fehr geitiegen, baß 
die Ver. Staaten von Amerifa und 
Egypten ihr nicht mehr genügen konn⸗ 
ten, und die Preife gewaltig in bie 
Höhe gingen. Zeitmweilig mußten To- 
gar viele Yabriten den Betrieb einftel- 

»Ien, weil der Rohſtoff zu erſchwingli⸗ 
chen Preiſen nicht zu haben war. Au⸗ 
Berdem Hagen die Spinner und Weber 
Tomohl hierzulande mie in Europa 
über die Spekulanten, melde ben 
Baummollmarkt hin und mwieber au 
noch „kornern“, d. h. bie natürliche 
Knappheit durch künſtliche Preistrei⸗ 
bereien noch verſchlimmern. Nicht nur 
Deutſchland, ſondern auch Großbri⸗ 
tannien, Frankreich und Belgien 
wollen ſich deshalb von den Ver.Staa⸗ 
ten „unabhängig“ machen, und da jedes 
dieſer Länder über große Flächen in 
Afrika oder Aſien herrſcht, die ſich zum 
Anbau der Baumpwolle eignen, ſo iſt es 
wenigſtens nicht unmöglich, daß ſie 
Erfolg haben werden. Die Haupt: 
Tchwierigfeit ift die „WUrbeiterfrage”, 
denn entweder wollen bie Eingeborenen 
der betreffenden heißen Länder üßer- 
haupt nicht regelmäßig arbeiten, oder 
fie jtehen auf einer jo tiefen: Kulktur- 
ftufe, daß fie felbft zu den einfachften 
VBerrihtungen fchwer zu erziehen find. 
Mit der Einfuhr chinefifcher oder ja- 
panifher Kuli3 Hat man aber 
allentbalben jo böje Erfahrungen ge= 
macht, daß man zu diefem Mittel nur 
im äußerften Nothfalle areifen mill. 

Gelingt jedoch die Baumwollzucht 
im Großen, fo bürfte bie Kolonial- 
wirthichaft eine Bedeutung erlangen, 
bie fie jeit dem Niebergange ber 
Rohrzuderinduftrie nicht mehr gehabt 
hat. E3 werben ftch wieder viele euros 
päifche Pflanzer in den Tropen nieders 
laffen, und mit ihnen wird die Kultur 
ihren Einzug halten. Lanpdftraßen 
merben angelegt, Eifenbahnen gebaut, 
Städte gegründet und Häfen vertieft 
merden. Ein Iebhafter Hanbeläver- 
kehr mit allen zipilifirten Ländern 
wird den Kolonien einen großen Auf: 
fohroung geben. Einzelne Leute in ben 
Kolonien fomohl mie in den Mutter- 
Yändern mwerben durch diefen Hanbel 
Reichthiimer ermerben, und Hunbert- 
taufende oder. gar Millionen von Ar- 
beitern werden wenigſtens mittelbaren 
Nutzen aus ihm ziehen. Denn nicht al⸗ 
lein wird die Verarbeitung der in den 
Kolonien gewonnenen Rohſtoffe viele 
betriebſame Hände in Bewegung ſetzen, 
ſondern es werden auch andere Waa⸗ 
ren für die in den Baumwollpflan⸗ 
zungen befchäftigten Arbeiter, Auf: 
jeher und Gebilfen erzeugt merben 
müffen. Die Bedürfnißloſigkeit ber 
fogenannten Wilden jchwindet bes 
fanntlich, wenn fie Geld verdienen und 
fi) die Genüffe verfchaffen fünnen, bie 
fie nur entbehrt haben, weil fie ihnen 
unzugänglich waren. 

Db Kolonien fih für ein Band 
mwirklih „bezahlen“, d. 6. ob bie 
Steuerzahler im Allgemeinen für ihre 
Opfer entfchäbigt: werben, ift noch 
immer eine offene Trage. EB Tann 
aber faum beftritten werben, baß ein 
Anbuftrieland darauf bedacht fein 
muß, feinen Gemerben theil3 bie 
nöthigen Rohftoffe zuzuführen, »theils 
Iohnende Abfahmärkte zu eröffnen, 
und daß unter gemiffen Umſtänden 
bie Regierung dem Privatlapital nach 
beiden Richtungen hin mag beiftehen 
müffen. Ohne ihre Mitwirkung, bie 
pielleicht nur in ber „Beruhigung“ ber 
Eingeborenen beftehen mag, können bie 
Pflanzer und Kaufleute fhmerlich vor⸗ 
anfommen. Die neuefte beuifche 
„KRolonialpolitit” mag deshalb nüglich 
oder fogar nothmwendig fein, fofern fie 
in der That das Angebot von Baum- 
wolle gu vermehren im Stanbe ft. 
Unfinnig aber ift eine Kolonialmirth- 
ſchaft, die nach Art der ameritanifchen 
rieſige Aufwendungen macht und als⸗ 
dann den Handel mit den Kolonien 

durch hohe Zölle erſchwert ober ver⸗ 

hindert. Wenn Giebelungen nicht 
als Bezugdquellen und Abfapmärtte 
dienen fi o iſt es offenbar 

‚Id, Blut und Gut an ſie zu ver⸗ 

Achwenden. 


Was iſt der Grund? 


Schwer verſtändlich ſind die Wege 
amerikaniſcher Geſetzgebungen ſchon 
oft geweſen; den Vogel hat in dieſer 
Hinſicht jetzt aber doch wohl die 
„Aſſembly“ von Wiskonſin abgeſchoſ⸗ 
ſen. Nachdem ſie ſich vor Kurzem ge⸗ 
weigert hatte, ein 2-Gent3=bie- Meile: 
Gefeh anzunehmen und bie ftaatliche 
Eifenbahntommiffion nach einer länge- 
ren Unterfuhung zu dem Befund ge- 
fommen war, daß bie Rate von 2 Et2. 
die Meile eine Ungerechtigteit ven Bah- 
nen gegenüber fein mürbe, und bie 
Rate auf 2% Cents bie Meile feftgeftellt 
(von der früherer Rate von 3 Cents 
berabgefegt) hatte, nahm fie gejtern 
die ald „Zurner Bill“ befannte 2-C13.- 
bie-Meile-Bill an! Und fie nahm bie 
Turner-Bill nicht nur an, fondern ver- 
fhärfte fie no. Sie fchrieb die 2= 
Gents-Rate vor für alle Bahnen, deren 
jährliche Bruttveinnahme für jede 
Bahnmeile jich auf $3500 und darüber 
ftellt, während die Bill urfprünglich 
eine folche Rate nur für Bahnen vor» 
gefchrieben miffen mollte, deren Ge- 
Ihäft fih auf $7000 und mehr für 
die Bahnmeile und das Jahr beläuft. 
Nicht genug damit, wurde zu gu— 
terlegt noch durch ein Amendement 
die in der Bill enthaltene Klaufel aus- 
geftrichen,; melche e& ben Bahnen er- 
lauben wollte, daß Fahrgelb zu 3 
Cents die Meile zu berechnen, wenn 
ber Fahrgaft es verabjäumt hatte, eine 
Fahrkarte zu Löfen. Die Annahme 
der Bill erfolgte entgegen dem heftigen 
Proteft der Mitalieber der Eiſenbahn⸗ 
fommiffion, die erklärten, fie würden 
die Annahme al ein Mibtrauend- 
potum gegen fie erachten und anbeute 
ten, daß fie ihre Stellen nieberlegen 
mwiürben, fall3 fie erfolgte. Das neue 
„Sefeß“ mird heute dem Gouperneur 
vorgelegt werben. 

Dem fernftehenden Beobachter wird 
ed fehwer werben, für diefes Vorgehen 
eine vernünftige Erklärung zu finder. 
Am naheliegenditen märe die, daß man 
nad Volfsthümlichkeit ftrebt; bie Bill 
annahm, um dem lieben Wolfe zu zei- 
gen, daß man nicht weniger, Tondbern 
fogar noch) ein biöchen mehr auf feinen 
Vortheil bedacht iſt, als die Geſetzgeber 
der Nachbarſtaaten Illinois, Jowa 
und Michigan ſich zeigten — man 
hat aber nichts davon gehört, daß in 
Wiskonſin die öffentliche Meinung 
„gebieterifch” nach einem ſolchenGeſetze 
verlangt hätte; ſo weit ſich's von hier 
aus beurtheilen läßt, waren die Wis⸗ 
bonſiner im Gegentheil mit der Ent⸗ 
ſcheidung ihrer Eiſenbahnkommiſſion 
recht zufrieden. Eine andere Erflä- 
rung wäre bie, daß man dieEntdedung 
machte, baf bie Eifenbahntommiffion 
fich ungebührlich von den Eifenbahnen 
beeinflujfen ließ und daß man im ber 
Lage und bereit tft, nachzumeifen, daß 
die 2 Gent3-Rate den Bahnen nicht 
ungerecht ift, und man bie Eifenbahn- 
fommiffäre blosftelen mil. Sodann 
ließe fich der nachträgliche Eifer ber 
Gefepgeber wohl damit erfläreg, daß 
fie zu der Anficht gelangten, einen gro- 
me ehler begangen, eine fchöne Ge- 
egenheit, die Bahnen zu fchröpfen, uns 
benußt gelaffen zu haben und nun 
nachträglich noch etwas herausfchlagen 
wollten, und da das nicht gelang, da8 
Gefet erließen, die Bahnen ,zy „ztvies 
bein“. Endlich mag nur der Wunfd, 
dem Gouverneur eine Grube zu gras 
ben, maßgebend gemefen fein. 


Menn die Gefeggebung andere, bef- 
fere Beweggründe hatten, dann laffen 
fich diefe nicht erkennen. Daß. nad 
allem, ma3 voraußging, bas Gejeh vor 
Geriht Beitand haben tönnte, tft 
im böchiten Grabe 
und mwirb mohl von feinem einzigen 
der Staat3männer, die dafür ftimm- 
ten, geglaubt. Wie ed fcheinen mil, 
wird ed bon ihnen auch nicht ges 
münfcht, denn fonft hätten fie faum in 
der elften Stunde die oben angebeute- 
ten Berfehärfungen‘ vorgenommen, 
Denn wenn es fo mie fo jchon höchft 
mwahrfcheinlich mar, daß die Bahnen 
diefes Gefeh befämpfen mürbden, fo 
wurde e8 fo gut wie gewiß bank jenen 
Amendements. Die Anfehtung mird 
fommen—falld die Bahnen nicht fehr 
auten Grund haben, eine gerichtliche 
Unterfuchung, befonderd auch ihres 
Verhältniffes zu den ftaatlichen Bahn 
tommiffären, fehr zu fcheuen. 

Da man von feinen Mitmenfchen 
immer das Befte venten fol, muß man 
annehmen, daß bie Mehrheit der Wis- 
fonfiner Gefeßgeber an eine ungebühr- 
Tiche Beeintluffung der Eifenbahn- 
fommiffion glauben und ba3 Gefek 
erließen und fo ſcharf machten, bie 
Bahnen zu zwingen, entmeber durch 
Stillſchweigen ſelbſt die Kommiſſion 
zu verleugnen und mittelbar die Be— 
einfluſſung zuzugeben oder vor die Ge⸗ 
richte zu gehen und ſo den Feinden die 
Gelegenheit zu geben, ihre unſauberen 
Machenſchaften aufzudeden. Alle an⸗ 
dere —— bie fich für bie An- 
nahme biefer Bill, nach allem mas bor« 
anging, finden laffen, jtellen die Gefeh- 
geber in jehr jchlechte# Licht. Deshalb 
follte ber Gouverneur ber Bill feine 
Unterfchrift geben und ben Dingen 
ihren Lauf laffen. Nur fo'wirb Wis⸗ 
fonfin erfahren können, was e83 von 
feiner Gefeßgebung zu halten bat, 

Mir Allinoifer merbden von dem 
Ratenftreit in Wistonfin unmittelbar 
ja nur wenig berührt. Doch bat bie 
Gefchichte diefer „2-Centä-bie-Meile- 
Gefehgebung“ für und ein großes all: 

emeined Intereſſe. E3 mirb interef- 
fant fein, bie Angelegenheit zu verfol- 
gen. "Denn fo eh wird ihr Aus- 
Bang ein Helles Streiflicht auf unfer 
politifches eben, die amerilaniſche 
Gefehgeberei und bie Eifenbaßnfrage 
imerfen. &3 banbelt fi) babei zwar 
um MWistonfin, aber was mir eiwa 
babei lernen, wird eben fo gui * 
uns gelien, bezw. auf Illinoiſer Ver⸗ 
hältniſſe anwendbar ſein ⸗·und dabei 
haben wir den Vortheil. daß Wiskon⸗ 
u Koften bes Unterrichtö tragen 


unmwahrfcheinlic . 


Abendboft. Chicaas, Areitan. den 12. 


Rabatt!’ oder „Bonus 


Daß bie verpönte Rabattbemwilligung 
nit bloß eine Erfindung zum or= 
theil gefräßiger Monopole und gieriger 
Iruftungeheuer ift, zeigt eine Anklage, 
bie im Biefigen unbesgerichte gegen 
bie Atchifon, Topefa & Santa TFes 
Eifenbahngefelichaft erhoben morben 
ift, und — wenn der Dienfch Pech Hat 
—— ber beflagten Gefelihaft das hüb- 
The Sümmden von $1,300,000 an 
Gelbdftrafen often kann. 

Der all liegt wie folgt. In einer 
Gegend des Staates Kanfas, mo ber 
Boden dem Anbau von Zuderrüben 
günftig ift, war das Verlangen nad 
einer Auder » Raffinerie entitanben. 
Denn 1ma3 nüten dem Bauern die did- 
ften Rüben, wenn ihm der Markt da- 
für fehlt? Wie zur Glode der Klöpfel 
und zum Meffer die Klinge, gehört 
zum Suderrübenfelde die Rübenzuder- 
fabrit. Und je näher die Fabrik dem 
Telde, defto beffer für die Befiter der 
Velder. Alfo hielt man Umfchau nad) 
einem Unternehmer, der das nöthige 
Kapital und das nöthige Gottver- 
trauen hatte zur Erftelung der Yabrit, 


Schließlich fand ſich einer in Geftalt. 


der „Umtted States Garden and Land 
Eo. von Garden City, Kanfas“, die 
Luft zeigte zur Sade. Nur ift folche 
Zuderfabrit ein foftfpieliges Ding. 
Groß muß fie angelegt werden, meil 
nur bei großem Betriebe fich Gewinn 
erwarten läßt. Auch,‚die erforderlichen 
Mafchinen koften vie@Geld, 

Zroß aller Unternehmungaluft Hatte 
deshalb die Gefelfchaft allerhand Be- 
denfen und that um Ermuthigung und 
Unterftügung fi um. Solde zu fin- 
ben, ging fie u. U. zu Vertretern der 
Eiſenbahn, an deren Linie die Fabrik 
errichtet werben folltee Denen murbe 
borgeftellt, wie ba8 geplante Unterneh. 
men aud) gewinnbringend für bie 
Eifenbahn fein mwerbe, die Eifenbahn- 
gefelihaft alfo — denn eine Hand 
wäſcht die andere — folglich auch et= 
mas thun könnte zur Förderung des 
Unternegmend. Die von der Eifen- 
bahn jahen das ein, überlegten fich den 
Yal, und fanden fi fhliehli zur 
Leiftung einer’ Beihilfe bereit. Die ge- 
naue Abmachung ift nicht bekannt, über 
ihren Inhalt liegen miderfprechende 
Mitteilungen vor.  Teitzuftehen 


' Tcheint, daß die Bahngefelfchaft ihren 


Beitrag, bemaß nad) der Summe ber 
vrochtgebühren, bie fie zu erwarten 
hatte für die Beförderung ber Mate: 
rialien zum Bau der Fabrik. Belief 
fi die Frachtrecänung auf die erwar- 
teten $100,000, fo follte oder wollte — 
beißt e8 — die Bahngefellfchaft den 
-Buderleuten $35,000 davon zurüdge- 
ben. Mie bie Frachtkoften ratenmeife 
bezahlt wurden, murben angeblich ent- 
fpredende Abzahlungen auf bie Bei- 
fteuer entrichtet. 

Doch ſprach die Sache fich herum. 
Andere Zuderfabritanten, denen ber 


neue Metibewerb ein Dorn im Auge | 


mar, Hörten babon. Unb fchlugen 
Lärm. Anzbige wurbe erftattet bei ber 
Bundes⸗Verkehrskommiſſion, daß die 
Bahngefellichaft das Rabattverbot ver- 
lege, indem fie die Fracht des neuen 
Kunden billiger befürbere als bie 
Yracht von anderen Kunden. Die Bun- 
bed = Verfehrätommiffion unterfuchte 
‚denn auch die Anklage und fand, daß 
bereit3 $12,000 an-angeblichen Rabat: 
ten bezahlt worden wären. Die Erflä- 
‚rung der Eifenbahnleute, baß e3 bier 
nicht um Rabatte fondern um einen 
„Bonus“ fich Handle — um Unterftit- 
gung eines linternehmens, von dem bie 
Bahn fi Nuten verfpreche — murbe 
nicht gelten gelaffen. Worauf denn ber 
Tal vor die Großgeſchworenen kam, 
bie jet bie Antlage vor den Richter ge- 
bracht haben mit nicht weniger ala 65 
Klagepuntten, ebenfo viele befondere 
—— betreffend. So daß, 
wenn im kommenden Prozeſſe die Ver— 
klagten ſchuldig befunden werden und 
der Richter die höchſte vom Geſetz ge— 
ftattete Strafe verhängt ($20,000 für 
ede der angegebenen Webertretungen 
e8 Gefehes) die oben erwähnte Straf: 
fumme von $1,300,000 herausfommt. 
* * * 


Auch unterliegt es nicht dem minde— 
ſten Zweifel, daß die Bahngeſellſchaft 
ber Geſetzverletzung ſich ſchuldig ge⸗— 
macht hat, falls ſich die Sache verhält, 
wie ſie von der Anklage dargeftelit 
mwird:-—felbft dann, wenn die Bahnges 
ſellſchafi die Vergünſtigung mirklich 
nur im Sinne eines „Bonus“ ge 
meint und nichts weiter bezweckt hat, 
als beizutragen zur Entwickelung ei— 
nes geſchäftlichen Unternehmens, das 
ſowohl ihr ſelbſt wie der geſammten 
Gegend ſich von Nutzen zeigen ſollte. 
Das Gefeh verbietet nicht bloß den di- 
reiten Rabatt, fonbern verbietet jede 
andere Dergünftigung, jedes Zuge 
ftändniß und jede Unterfcheidung, wo= 
durch bie Beförderung irtgendwelchen 
Eigenthumd jich dilliger ftelt für ei- 
nen Derfender als für andere Verfen- 
ber. Ganz gleihgiltig ift e3 dabet, ob 
bie Vergünftigung in Geld oder etwas 
Anderem geleiftet wird, ob auf einntal 
oder in Zheilgahlungen, ob vor ober 
nad) der Beförberung. Klar ift ferner, 
daß das Gejeh, um feinen Zweck zu er⸗ 
füllen, nicht anders lauten kann. Jede 
minder umfaſſende Beſtimmung, jede 
Billigung von Ausnahmen würde zum 
Schlufloch zur Umgehung und Nichtig⸗ 
madung des Gefehes. 

Unabftreitbar ift aber auch, baf in 
zabllofen Fällen bie Rabattbewilli- 
gung nicht böfen fondern guten Zmes 
den gebient bat. Nicht zur Unterbrü- 
dung bes Wettbewerbe, fondern zis 
feiner Yörberung. Zum Aufbau nup- 
bringender Induftrien, mo andernfalls 
olde nicht beitehen hätten fönnen. 

icht Bloß einzelne gewerbliche Unter- 
nehmmungen, ganze Gemeinmwefen wur» 
Sebi. yerufen unbe gu yebeiiih 

e gerufen unb zu gebeihliger 
Entwidlung gebracht, indem die Ei⸗ 
fenbafnen ben neuen Anfängern für 
eine Zeit lang ermäßigte Frachteaten 
Karen und fie baburch fonfurreng» 

übig machten mit andern, bereits 
begrünbeten, tapitalöfräftigeren 
a günftiger geftellten Unt 


amentlih für bie Entwidlung bes. 


he Vergünftigungen ind | 


——— — — 


Weſtens war es von Werth, daß durch 
ſolche Vergünſtigungen einigermaßen 
der Nachtheil ausgeglichen wurde, in 
den die weſtlichen Probugenten fich 
gegenüber denen des Oſtens durch ihre 
größere Entfernung von den Märkten 
verſetzt ſahen. 

Und wenn es nothwendig iſt für 
den größeren Nutzen der Geſammtheit, 
daß zur Steuerung gemeinſchädlichen 
Mißbrauchs durch die übermächtigen 
großen Geldmächte auch der ſozuſagen 
unſchuldigen Vergünſtigung don Klei⸗ 
nen und Schwachen ein Ende gemacht 
nit. ein ungemifchter Segen. ift’s 
n +. 


Zoflalberidjt, 
Ihre Schiedbrihter-Bolmadıt. 


Don Richter Großeup und Prof. Gray heute 
bei der Chicago Title & Truft Co. hinterlegt. 


Bundesrichter Großceup und Prof. 
Sohn CE, Gray haben heute der Ehi- 
cago Title and Truft Co. ein beglau= 
bigtes Schreiben übergeben, monad) fie 
als Schiedsrichter unbefchräntte Voll- 
macht behufs Neuorganifirung der 
Union Tracion Co. und ihrer 
Stammgefelfchaften haben. Damit 
famen bie gerichtlichen Mapnahmen 
bon ungufriedenen Aktionären der 
„alten“ Geſellſchaften zum Abſchluß, 
und bie: Hinterlegung von Antheil- 
feinen aller betbeiligten Gefellichaften 
bei ber al3 Sreublinber dienenden 
Zruft and Xitle Co. wird enbgiltig. 
Richter Großeup fagte heute, daß ber 
genaue Plan zur Deganifirung ber 
Chicago Railmays Eo., der Name der 
Gefelihaft, von der die Straßenbah- 
nen ber Nord» und der Meitfeite fauf- 
te, betrteben merben follen, morgen 
odr am Montag verkündet merben 
würde. 

—— ——— 


Pein lich. 


Elektriſche ſtieß mit einer zu einem Leichen⸗ 
zuge gehörigen Droſchke zuſammen. 

Eine Frau J. Willis wurde geſtern 
zu Grabe geleitet. An 24. Straße 
und Wentworth Ave. ſtieß eine Elek— 
triſche mit der Droſchke zuſammen, in 
der ſich die Bahrtuchträger befanden. 
Letztere entkamen unverſehrt. Der 
Kutſcher Win. Burns erlitt aber 
ſchwere Verletzungen am Arm. 

Gewichtige Perſönlichkeit. 

Der ſtädtiſche Feuerwehrmann Au— 
guſt Rynal hatte geſtern eben das an 
93. Straße und Superior Ave. gele—⸗ 
gene Spritzenhaus verlaſſen, um ſich 
nach feiner Wohnung Nr. 9102 Supe- 
tier Upe. zu begeben, alö bie fyeuer- 
melbeglode 'ertönte. Er machte jofort 
Kehrt und lief nach) der Remife. Auf 
ber Xreppe glitt der 265 Pfund 
ſchwere Mann aus, fiel und brach ſich 
beide Knieſcheiben. 

Vom Tode hingerafft. 

Im County-Hoſpital ſtarb geſtern 
der 51jährige John Coffey, Nr. 6819 
Evans Ave., an Verletzungen, bie er 
erltten hatte, als am Montag ſein 
Fuhrwerk mit einer Halſted Straße— 
Elektriſchen zuſammenſtieß. a 

Rollo Euigno, Nr. 11156 Andiona 
Une., der am 9. Yuli mährend. feiner 
Urbeit in der Anlage der Railway 
Steel Spring Company an 119. Str 
und Bulman Abe. fehmere Quetfchuns 
gen erlitt, ift diefen geftern erlegen. 

——— 
Die nationale Sünde, 


Wieder ein Arzt einer verbrecherifchen . 


Operation anaeflagt. 
- Dr. Rihard 3%. Piper, 940 Weit 
Madifon Str., ift heute früh unter der 
Anklage verhaftet worben, an ber 19» 
jährigen Maude Happ, 990 Warren 
AUe., eine ungefegliche Operation bor= 
genommen zu haben, ferner al3 angeb- 
lich Mitfehuldiger der 24jährige Auf- 
mwärter James Flannegan. Gtabt- 
richter Himes verjchob heute die Ver— 
bandlımg um acht Tage, ba ber, oder 
bie Hauptbelaftungszeugin fich nicht 
eingefunden hatte. Dr. Piper beftrei- 
tet die Wahrheit der Anklage. 

— —— — 
In Dunkel gehüllt. 


John George heute früh unter verdächtigen 
Umftänden geftorben. 

Um Mittwoch wurde ber 7Ojährige 
Kohn George von -Perjonen, die fi 
aus dem Staube machten, ehe ihre 
Namen feftgeftellt werben Tonnten, in 
das County=Hofpital eingeliefert. Ahm 
mar bie Kehle burchfchnitten. Heute 
früh ift der Greiß geftorben. Die Poli- 
zei bemüht fich jegt, die Perfonen zu 
ermitteln, die ihn nad dem Hofpital 
geihafft Hatten, um von ihnen zu er» 
fabrefl, wie er zu der Wunde kam. 


— — — 
Nene Sehrkräfte augeſtellt. 


Die Verwaltung der Northweſtern⸗ 
—— machte geſtern die Ernen⸗ 
nung dreier neuer Lehrer für die 
Schule der freien Künſte bekannt. Dr. 
Lynn Thorndile, bisher der Univerfi- 
tätsſchule in Clebeland angehörend, 
wird alte und mittelalterliche Geſchich⸗ 
te lehren. George O. Schreyer wird 
Unterricht im Deutſchen ertheilen, und 
Stanley P. Chaſe wird den Lehrſtuhl 
für engliſche Literatur übernehmen. 


— — — 
Kam unter Die Räder, 


Der Sljährige Wmn. Lane, Nr. 3502 
Bincenned Ave., wurde heute auf ber 
27. Straße - Kreuzung bon einem Zus 
ge ber Jllinois-Zentralbahn über ven 
Haufen et: Der Verunglüdte 
fand Aufnahme im Mercp-Hofpital, 
Dort wurde ——— daß er außer 


Bra in ⸗ 
— 5*5 * ch ſchwere Verletzun 


aa it Healy will in eini« 
en einen ber chenhändler 
iterltien verhaften laſſen 
einen ah feſtſtellen, 

neue gejeßliche Verbot berartis 
mbel dans Hlagäpreifen ver- 


Zuli 1907. 


ii 


Juli-Räumungs- Verkauf! 
Taufende von Männer: 


Amügen zum Berkauf. 


Eure Auswahl aus dem allergrößten Lager, 
dem Beitehen unfere& Ge- 
Tchäftes jemals gehabt haben. Zufammenge- 
ftellt au3 unferem regulären Lager .wie auch 
aus dem Reit unferer fürzlichen fpeziellen 
Die Preis = Herabjegungen find 
bie bebeutenbften, die wir jeit Jahren vorge 
nommen haben — einfach au3 dem Grunde, 
weil mir fie fo rafch wie möglich verkaufen 
Die Verfaufs-Preife jind 


57.45, 58.88 
510 und $14 


(Für Anzüge werth $12 bis $20.) 


das mir feit 


Einfäufe. 


wollen. 


Jeder Strohhut im Hans rednzirt im Preis! 


Kleine Spigbuben, 


Alter Schwindel in neuer Anflage. — Ge: 
fälfhte Banfanweifungen. 


Ein alter weit verbreiteter und häu-= 
fig mit Erfolg betriebener Schwindel 
ift der, al3 angeblicher Agent des Ver— 
leger83 eines ftäbtifhen Wohnungs 
mwegmeifers aufzutreten und von Yyirs 
men für den Yyetibrud ihrer Namen in 
dem Weameifer $1 bis $5 zu erlangen. 
Der Schwindel ift nicht örtlicher Na= 
tur, wird vielmehr in allen Städten 
und zwar jedes Jahr von Neuem ber= 
fudt. Den 35 Jahre alten Richard 
Dalton, der auf diefe Weife einige 
Eine, Zmei: und Yünfdollarfcheine 
eingeheimft hatte, bi3 fein lehtes 
Dpfer, U. H. Scott bon der ;ırma 
Scott, Foresnan & Eo., argwöhniſch 
mwurbe und die Polizei holen ließ, fo= 
ftete fein Unternehmen heute laut 
Spruch des Stadtrichters Crowe drei— 
Big Tage die Freiheit. Dieſe „Ferien“ 
wird er im Arbeitshauſe verbringen. 

Der achtzehnjährige Henry Harris 
legte geftern. feinen Pojten als Yahr- 
ftuhlmärter im Gebäude Nr. 340 
Dearborn Straße nieder. Gleichzeitig 
verſchwanden aus der Geſchäftsſtelle 
des Herrn A. Holzmann importirte 
Anſichtspoſtkarten im Werthe von 876. 
Die Polizei fand die Karten inHenrys 
Zimmer in ſeiner elterlichen Woh— 
nung, Nr. 159 Rewberry Str., und 
Richier Crowe 'ſchickte den Burſchen 
daher heute auf ein Jahr ins Arbeits⸗ 
haus. 

Elmer Duford, ein 21jähriger 
Jüngling, Nr. 6434 Calumet Ave., 
fleht ſeit ſehhs Monaten als Buchhal⸗ 
ier und Kaſſirer in Dienſten des Alt— 
eiſenhändlers A. Levine, Nr. 1461 
State Str. Seine Bücher „ſtimmten 
nicht“, und ein Rechnungsführer fand 
drei gefälſchte Bankanweiſungen über 
zufammen $180, bie eingelöft worden 
‚waren. Heute wurde Duforb verhaf- 
tet. 

Stabtrichter Hines ühberantwortete 
heute Mar Kern unter $3000 und He- 
Iene Eonnell al3 Helferin unter $500 
Bürgfhaft den Großgeichiworenen. 
Das Paar fol in einer Anzahl Ge- 
fchäfte auf der Norbfeite feine Ein- 
fäufe gemacht, merthlofe Banfanmei- 
fungen in Zahlung gegeben und ben 
Unterfchied zrifchen dem Nennmwerthe 
der Anmeifung und dem Kaufprei3 ber 
MWaare in Baar erhalten haben. Als 
Beichwerbeführer traten Albert Rofe, 
292 North Apve., I. M. Eridfon, 305 
Divifion Str., und bie Stern Eloth- 
ing &o., 276 North Une, auf. a 
Verlufte find $12, $15 und $18. 


Bar talt und flarr. 


Der B5jährige Lanbwirth Yakob 
Zoß, Riverdale, wurbe Heute früh in 
der Küche feiner Wohnung an Leucht- 
’gas erftidt aufgefunden. Man muth⸗ 
waßt, daß er das Opfer eines unglück— 
chen Zufalls wurde. Der Koroner iſt 
benachrichtigt worden. 

— — — — — — — 


Zode3 - Anzeige 


Sreunden und Verwandten die traurige Nach» 


. ed dem allmädtiaen Gott gefallen 
at, aus biefer, betrübten Reit in_die Telige 
en abaurufen unfere neliebte Tochter und 

weſter 


Hedwig Stenzel, 

Tochter de3 beritorbenen Auauit Etensel, am 
Mittwoh. den 10. Nuli, um bald 9 Ubr Abends, 
im Alter von 18 Nahren, 5_ Monaten und, 25 
Tagen... Beerdigung findet itatt am Sonntag, 
den 14. Null, um 1 Ubr, vom Trauerhaufe, 843 
Melt 21, Str.. nach der Ev. Lutb. St. Rattbäus- 
tirhe, bon da nad bem Eoncordia Gottesader. 

m ftilfe8 Beileid bitten die irauernden Hin- 
terbliebenen: 
Ungufte Stenzel, Mutter. 
Bean nen Send, Wilpelm und Effe, 

e 


ſchwiſter. 
na und Sohann Link, Therefin ı. 
Brit essen Tante und Onlel, 
neb er 


wandten und Belannten, 
g 
n’ we; 
& id 


briit, 


ef 
A P 18 eden, 


ib au 


ruger, am.9. Nuli 1907, 
3, aeließter Cohn bon Ar» 
er bon 30 Nabren, 5 Mo 
. Beerdigung Sonntag, den 
,‚ bom Bat e, 
den nad Wa 


Heurs 
im 
1 


1,3; 0 Radım 
naten und 20 X 
1dar a ori Ade 
beim. — der 
Rot. 


5000 Paar Hofen zu reduzirten Kreifen. - 
$3.00 Morfted Hofen, Hesabgefegt auf. .1.88 
$4.00 Worited Touriften = Hofen, zu. .2.38 
$5.00 Worfteb ganzwollene Hojen, zu 


3.88 


Juli» Küumungs- Verkauf! 
Tanfende von Männer: 
Hemden zum Berkauf. 


Eure Auswahl aus allen unferen Sommer» 
Nealigees, eine ebenfo feine Partie von Hemden 
repräjentirend, mie fie von irgend einem Chica⸗ 
goer Laden offerirt werden. Pleated oder ein⸗ 


facher Buſen. Sowohl angebrachte wie ſeparate 
Euff3 und Kragen. Blau, Weiß, Pink, Ian, 


Todes» Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige 
Nadrict, dab unfere geliebte Gattin, 
futter, Tochter, Schwiegertocdter und 


Unna Hanffe ach. Baruth 
am 10. Auli, Morgens 2 Ubr, im Als 
ter bon 33 Nabren felia im Herrn ent- 
ihlafen ift. Beerdiaung findet itatt am 
Conntag, den 14. Nult, Mittags 12 Ubr, 
vom -Trauerbaufe, 215 Dabton Str., nad 
dem Gencordia Gottedader. Um itille 
Tbeilnabme bitten die trauernden Hins 
terolicdenen: 
"Baul Hauffe, Gatte. 
Albert, Harry, Helen, 
ran Margaret Bitenfe, Mutter, 
Fran Lemite, Frau Marin Qued, 
Geſchwiſter. 
Amelia Hauffe, Schwiegermutter, 
nebit Berwanbdten, .bofe 


Kinder. 


Sobeß » Anzeige 


Freunden und Belannten, die traurige 
Nahridt, dab unfer geliedter Gatte, 
Vater und Pruder 

Charles E. Kehm 
am 10. Juli, Morgens 2 Ubr, im Al—⸗ 
ter von 39 Jahren ſelig im Hexrrn ent—⸗ 
ſchlafen iſt. Beerdigung findet ſtatt am 
Samitag, den 13. Juli, Nachm. zwei 
Ubr, vom Irauerbaufe, 75 Burling Str,, 
nad dem Rofebill Gottesader. Um ftille 
TIheilnabme bitten die trauernden Hin» 
terbliebenen: 
Anna Kchm, Gattin. 
Emma und Gertrude, Töchter, 
Fred und William, Brüder, nebft 
Verwandten. dofr 


Todes» Anzeige 


Freunden und Belannten die, traurige 
Nachricht. dab mein neliebter Gatte und 
unfer Bater 

Gar! Rlapproth 
im Alter bon 63 Jabren, 7 
28 T--n am 12. Yuli um, 5.30 
3 gneitorben ift. Die Beerdigung 
1. am Sonntaq, den 14. | 
Br: 8 


baufe, 1351 | fbten: „, na 
Maldbeim. Um: ftilles Beileid bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Anna Alapproth, Gattin. fefa 
Mary, William und fsred, Kinder. 


Monaten 


Todes - Anzeige 
‚Freunden und Belannten die trautine Ndd;- 
richt. dak unfer aeliebter Gatte und Vater 
John Klebenow 
am 11. Juli 1907. um 1.80 Nachm, im Alter 
bon 85 Jabren gefſtorben iſt. Beerdigung am 
Montag. den 15. Juli, um 1Uhr Nachm. vom 
Treuerbauſe, 1875 W. North Ave. mit Kutſchen 
nach dem St. Joſeph Friedbof. Um ſtille Theil— 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Sibitla geb, Sqhmeeloch, Gattin. 
Marie, Johnnie. Olive, Joſephine, 
iam und Evelyn Klebenow, 
Geſchwiſter. 
Mitalied des Loyal Tent Nr. 211, K. O. J. 
M. frfa 


Coeben eingetroffen! Pahne’3 ilfuftr. Yami- 
Soeben eingetroffen! 
Bahne’3 ilfuitr. Familienkalender für 1908, 
122 Seiten. Breis 20c portofrei. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randboiyh Eir. — Zeleubon: Gentraf 5961, 


ELM LAWN 


Rate Str.. Emhurſt. Chicagos ſchonſter 
ebdbof. Große Familien⸗Lotten 

und aufwärt3 auf monatlide Rablun 

bon $1. Einzelne Gräber $8, $5 und 
Eim Lawn Cemeterh Gonpany. 

Zimmer 305. 172 €. WBafbington Str. 


Eden Friedhof, 
Evangeliiher Gottedader, n 

An Irbina Park Bld., nabe Kolae Sta- 
tion. Ausnelußte Loiten für 4 Reihen 
$30, für 6 Leihen $3A. Einzelne Grä- 
ber $7, $5 und $3, Bus-Berbindung bon 
Sunning 1:30 Nadm. Ren. 8. G. Kir 
der, ., Chad. 9. Bieie, Supt. — 
Chlcaao Dffice: WB. 9. ede & Bro. 
3 Milwaufee Ave. Xel. Sumb. 1438. 


| Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten von 335 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, 36.00. 
Einzelne Gräber für Erwadiene, $10. 
— —— 
Selephone Gucibeſdt 1613. 


* Farben⸗Kombinationen und Muſter jeder 
rt. Die Verkaufs-Preiſe ſind 


48c und 95c 


(Für Hemden mwerth 75c und $1.50). 


Ale niedrigen Schuhe im Haus reduzirt im Preis! 


Todes » Anzeige 
Loulia Deutfper Damen-Unteritittungßverein, 
Den Schweſtern aur Nachricht, daß Schweſter 
Sallie Wolfordt 


geſtorben iſt. Die Beerdigun 

Sonntaa, den -14. Sul 1 — * — 

bom Trauerbaufe, 24825. ace, 

twood3, Die —— verſammeln ſich 
e 


Uhr in der k 
Wilhelm ina 
Katharina 


Dafs 
dunlt 12 


Wagner, Sefr, 
Rumpf, Präf. 


Velmont Car mweltlich. 
Nertäweiern Hochbahn bis Wrightwood 
Riverview Car bis zum Parf. 
Niverview Gar vor der Stadt-Halle 

Enten Diret = Bart. 
onrn_ Ave. Gar 
Steft zum Br BER 
Weitern Avenue Gar 
Direft zum Bart. 
Belmont Avenne Car 


Venn nabe genug. neht 
Hört Dun und feine große Kapelle. 


: Bern Ste 
Riverview Park 
befucdhen, berfeßlen Ste nit bie 
BEE Taucher "u 
zu federn. The Nmternationaf Diverd Go. (pa» 
tentirt Aunuft bor. Nabres), bertreien durch 

Kapt. Frank Knoff und 


Miss Margarethe Johnson 


Umerilas derborranendfte Wafferkönt 

unb näbt unter dem W Ber . 
2 Rabe dem Bont-Landun = 
Lim*2 


Sebermann trifft Yebermann tm 
AND 


LUN% PERS 


Dem mirflib fhönen PVlate — Schönheitd-Kon- 

rei. Anto-yahrten. Ballfaafl. liegende Luft, 

Kifte. — Birtus zweimal eh 
i8—15 


18. Zahres : Pit» Nit 


de3 Kranfen-UnterftüsungdBereind Tämmtlicher 
Ungeftellten der , 


Gottfried Brewing Co. 
am Senntag, den 14. Yufi 1907, in Schulze'3 
Grove, 54. Str. und Weitern Ade.. Tidet3 25€ 
die Rerfon. Man nebne Acher Abe. Card und 
transferire bi8 MWeitern Abe. Dann Weftern 
Ave. Card bis aum Grove, fefa 


reier 


THE RIENZL 


Chicagos populärfter* Familien - Reiork 
Ede N. Clark Str, aub Diverich Blvb. 
Ronzert Sounta; age son 3 5i8 7 u 
es a. von 8 11 Har. 
übftüd, Mittagdtifh und Aben 
gansen Tag a ia . Sonntags 
be Zable b’hote au — EM. u 
Kae a Cormias Kal Lane 
1008.miftfon* 


MiLITARY ÄCADENY 


Delafield, Wisconitn. 

Borbereitungen für College und Ge 
fhäft. Seinfte Schule in Amerifa, Bon 
der Bundesregierung al3 Schule erfier 
Klaffe angefeben. Belegen an der Haubt- 
Iinte ber €., M. & St. ®. Babn, brei 
Stunden Fahrt von Chicaga. Wegen 
Aataloa adrefſirt: 


St, John’s Military Academy, File Q 
Wisconſin. 


Delafield, Waulefba County, 


1110,.12,18,15,17,19 


FRIEDMANN & ZEITMANN, 


Glektro-Ingenienre. 


Zelevhon Albland 3416. 1211,fefondt,im 





Ol 


Juli—⸗ Aüumungs- Berfäufe 


“A STORE FOR EVERYBODY” 


ILLMANS 


‚STATE ALS LEN, NR) 
; Zabrik - Berkauf von Hemden 


Hillman's ·Haupt⸗Flur. 
Jeder Mann, welcher den Werth der Waaren kennt, wird morgen dieſem Verkauf bei⸗ 
wohnen. Ganz neue Waaren, direkt von den Fabriten leine alten nicht weiter ge— 
führten Sachen von Ausftattungshändlern. 


Gofhen = Hemden — 700 Dubend  $1.00 
Negligees Hemden, von der Gofhen Shirt 
Company, die neueften Mufter 55e 


der Saiſon, reduzirt auf morgen für 
International Hemden Hemden 


Hari Bros.’ 
eg | | 1 6ge 
$15 Männer- Anzüge u 7.50 


feine Negligees, ein jchr 
conds, morgen für fehr fpez. Werth, d. Stüd 
Zweiter Floor. 

Diefe eleganten Kleidungsftüde wurden zu Schleuderpreifen gefauft und 
fommen morgen zum Verkauf für gerade bie Hälfte des Driginalpreifes. 
Die Mufter find *— und fancy graue Worſteds, ebenſo abſolut echt 

— wollene blaue Serge, Vene— 
tian-Futter, taped Nähte, ® 50 

reguläre, lange und Gtout3, 
$20 Männer = Anzüge für 11.50 — Unge— 
fähr 250 der fetnften Handgejchneiderten Anzü: 


* ge, in ſchlichtem grau, hellen 

50 und mittleren Schattirungen, 

zwei oder dreisStüde Anzüge. 

alb oder ganz gefütterte Röde mit fchlichten 

oder Euff Bottom Hojen — alle Größen in der 
Bartie, aufwärts bis 46, Samftag, 11.50, 


Echte 50c Palbriggan Hemden u ‚Unter: 
hojen, überall zu dem Preis verkauft, 


ichlichte und fanch, jehr jpeziell 35c 


— ————— 


Spezial-Verkauf von Jünglings-, 
Knaben und Kinder-Anzügen zu 
einer Erſparniß von der Hälfte. 
Wir kauften die ganzen Lager von 
zwei der /größten Knabenkleider— 
Fabrikanten zu unſerem eigenen 
Preis. 


J318.50 Anzuge f. junge Männer für nur 7.50 


& re und „910 Anzüge für junge Männer — 

& ür 4 

3 87.50 —— Sailor und Ruſſian Kna— 
75. 


* 
* 
2 

53 
3% 


8 ben = Anzüge, für 


— 


αοοα. 


Eotalbericht. 
Auf sum Rampf! 


„Ber. Gejelljchaften‘‘ beginnen die 
Kampagne gegen den Freibrief. 


Kampagueausihuh ernannt. 


Sie werden die Stadt mit Slugfchriften 
gegen den Charter in vier Spraden 
übesfwemmen. — Organifirung nad 
Words, —Riefenverfammlung geplant, 


Pläne für eine eneraifche Kampagne 
gegen die Annahme des neuen Treis 
brief3 wurden in der gejtrigen Sigung 
des Bollitredungsausjchuffes der 
„Vereinigten Geſellſchaften für ürtli- 
che Selbitverwaltung“ vom Vorfigen- 
ben des Ausſchuſſes für politifche 
Ihätigteit, Herrn Fri Glogauer, 
borgelegt und guigeheißen. Organifis 
tung der einzeinen Ward3 der Stadt, 
Bildung eines Kampagneausfchuffes 
unter dem Vorſitz des Staatsſenators 
Cyrill NR. Jandus, Verbreitung von 
Flugſchriften, die, in vier Sprachen 
abgefaßt, auf die Schäden bes neuen 
Hreibrief3 Hinmeifen, Abhaltung von 
Verſammlungen und ſchließlich Ab— 
haltung einer Rieſenverſammlung im 
Coliſeum wenige Tage vor der Wahl 
bildeten die Hauptpunkte der Empfeh— 
lungen des Ausſchuſſes für politiſche 
Thätigkeit. Die Verſammlung fand 
im Sherman Houſe unter dem Vor— 
ſitz des Präſidenten der „Vereinigten 
Geſellſchaften“, Herrn John Koelling, 
ſtatt und war von ungefähr 200 De⸗ 
legaten beſucht. 


Kampagneausſchuß ernannt. 


Der Kampagneausſchuß, an deſſen 
Spitze Staatsſenator Jandus ſteht, 
wird ſich aus Vertretern der 35 Warbs 
der Stadt zuſammenſetzen. Ueber⸗ 
haupt ſoll die Organiſirung nach 
Wards mit allem Nachdruck betrieben 
werden. Dem neu ernannten Organi⸗ 
fator der „Vereinigten Gejellfchaften“, 
Herrn %. 2. Stemme, murben die 
Herren Leopold Neuman, Charles 
ZIhoman und U. 3. Germat zur Seite 
geitellt, um neue Mitglieder für ben 
Verband zu werben. 

Einwände gegen den Charter. 


Der Kampf gegen den neuen reis 
brief wird in Mort und Schrift, durch) 
Abhaltung von Verfammlungen und 
dur Ausfendung bon SFlugtiheiften, 


'CASTORIA 
Di art, Di Ar In aka a 


Trägtdie : - 
Ünterschrift von 


$6 — — Sailor und Ruſſian Knaben— 
Anzüge für 

R ‘ Wafchbare Knaben: -Anzlige, in Regatta, Stoney 
und Mother’s Friend | 
morgen zu folgenden Reduzirungen: 2,50 Ruf: 

3 fan und Sailors, Samflag für 1.45, 


\ 
5 83.00:9 $3.00= Werthe 


Boni 1,65 7560 


— 
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geführt werben. DVerfammlungen fol 


len in großer Zahl abgehalten werben, 


Dutzende von Hallen find für diefen 
med zur Verfügung geftellt worden, 
Auf die, Shändlichen. Beftimmungen 
des neuen Gejetes joll in Flugſchriften 
hingewieſen werden, die in deutſcher, 
—— böhmifcher und polnijcher 

Sprade in großer Zahl verbreitet 
werben fjollen. Ein Kampagnebud, 
das vom Ausſchuß für politifche 
Thätigkeit vorgelegt und dem Rechts— 
ausſchuß zur Prüfung überwieſen 
wurde, wird in ungefähr zehn Tagen 
gedruckt und veröffentlicht werden. 
Die folgenden Gründe gegen die An— 
nahme des Freibriefs werden in ihm 
eingehend erörtert werden: Der Frei⸗ 
brief gewährt der Stadt keine Selbſt— 
verwaltung, und die Gefahr, daß die 
Sonntagsgeſetze durchgeführt werden, 
bleibt beſtehen. Steuern und Verbind— 
lichkeiten der Stadt werden bedeutend 
zunehmen. Die Verſchmelzung der 
Parkbehörden iſt gefährlich. Der Frei— 
brief macht es möglich, Gerechtſame 
von unbegrenzter Dauer ohne die Zus 
ſtimmung der Grundeigenthümer zu 
gewähren, und ſchafft das Referendum 
ab. Die in ihm enthaltenen Zivil⸗ 
dienſtbeſtimmungen ſind unzuläng— 
lich und geradezu lächerlich. Die Ver— 
ringerung der Zahl der Mitglieder des 
Stadtraths und die willkürliche Ab— 
grenzung der Wards ſind gefährlich 
und dienen dazu, die Herrſchaft poli—⸗ 
tiſcher „Boſſe“ zu ſtärken. Die Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit des Schulſyſtems iſt 
gefährdet. 

Schutz der Wähler. 


Das frühere Kongreßmitglied E. 
T. Noonan brachte eine Reſolution 
zur Annahme, durch melde die Ans 
mälte der „Vereinigten Gefellfchaften” 
angemwiefen merben, bei ber MWahl«- 
behörde dahin zu wirken, daß Stimm⸗ 
geber nicht ihres Stimmrechts beraubt 
werden, weil eine nochmalige Eintra— 
gung in die Wählerliſten nicht möglich 
iſt. Er erklärte, daß ſeit dem letzten 
Regiftrirungdtage im März ungefähr 
50,000 Wähler verzogen jeien, bie 
ihre® GStimmreht3 nicht verluftig 
gehen follten, meil ihnen feine Ge- 
legenheit geboten ift, von ihrer neuen 
Mohnung aus ihre Namen in bie 
Mähferliften einzutragen. Herr Noo= 
nen führte aus, daß der vom Anwalt 
ber MWahlbehörbe, Ayres, vporgefchla= 
gene Ausweg, dak Wähler ihr Stimm- 
recht durch eine eidliche Ausfage nadj- 
meifen fönnten, befriebigend je. Da 
durch würden der Stadt die Koften 
einer nochmaligen NRegiftrirung . er- 
ſpart. 

Wardklub beginnt Kampagne. 


Unter dem Vorfit von Herrn Jas, 
‚ Gray bielt geftern Wbenb ber 
Zweigberband ber Independence 
League in der 23. Ward eine Der- 
fammlung ab, in ber befchloffen wur- 
be, mit allem Nahdrud den Kampf 
gegen Annahme des Trreibrief3 zu be- 
ginnen. E3 tmurbe beföhloffen, "bie 
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Mähler der einzelnen —— zu 
organiſiren und alle Steuerzahler 
ohne Rückſicht auf die Parteiſtellung 
heranzuziehen. 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Sreimanrertempel für die Meftfeite mit ei» 
nem Koftenaufmande von $150,000 errichtet. 


Einen Freimaurertempel, beffen 
Koiten fih auf ungefähr $150,000 
ftellen werben, beabfichtigt die „Weit 
Side Mafonic Temple Affociation” 
an Dafley Ane,, 125 Fuß fünlich bon 
Madifon Str., zu erbauen. Auf dem 
Grundftüd, das 44 bei 170 Fuß mißt, 
fol ein fünfftödiges Gebäude errichtet 
werben, beifen Baufoften fih auf 
$100,000 ftellen werden. Huehl und 
Schmid find die Architeften, die Ed- 
ward Kabinger Co. übernimmt bie 
Ausführung. 

Das MUpartmentgebäude 3144—-46 
Prairie Ade., 37 bei 134 Fuß, wurbe 
von Maggie ©. Gill an Annie Caffiby 
für $23,000 verkauf. E3 tft mit 
$3000 belaftet. 

Die Yale - Univerfität hat das 
Grundftüd 2111 Armour Uve,, 25 bei 
66 Fuß, für $10,000 an die Southern 
Reftaurant Co. verkauft. 

Der Pullman'ſche Nachlaß Hat dur 
die Allinois Truft & Saving Bant 
ala Treuhänder ein Grundftüd an 
Cornell Abve., 67 bei 158 Fuß, für 
86840 an Matilda Anderfon und ein 
Grundſlück an Cornell Ave., zwiſchen 
54. und 55. ©tr., 50 bei 158 Fuß, für 
56250 an Anton E. Smard verfauft. 

— — —— — 
Deutſches Altenheim. 


Unter dem Vorfig des Vize = Prüs 
fiventen Dittman fand geftern Nach— 
mittag die regelmäßige Monatsfigung 
des Vollziehungsausſchuſſes der Ver— 
waltungsbehörde des deutſchen Alten> 
heims ſtatt. 

Der Empfehlung des Aufnahme— 
Ausſchuſſes gemäß wurden die 66jäh⸗ 
rige Frau Henrietta Radtke und der 
77 Jahre alte John Boeck als Pfleg⸗ 
linge in die Anſtalt aufgenommen. 

Beſchloſſen wurde, die Beſtimmung 
ſtreng durchzuführen, der zufolge die 
Beſichtigung der Anſtalt durch Beſu— 
cher nur Donnerſtags und Sonntags 
geſtattet iſt. An dieſen beiden Tagen 
können Gäſte dort auch Mahlzeiten er— 
halten. 

Aus dem Bericht des zuſtändigen 
Ausſchuſſes ging hervor, daß der In— 
ſaſſe Jakob Hauſermann am 15. Juni 
ſtarb und am folgenden Tage auf dem 
Altenheim = Friedhof zur lebten Ruhe 
gebettet wurde. 

Neu aufgenommen murben in bie 
Anitalt dad Ehepaar Georg und Ka= 
roline Dienhardt am 27. Yuni, und 
Tri Schul am 29. Juni. 

Auf Aufnahme beworben haben fi 
Elvira SKrueger und Katherine Hüb- 


ner, 
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Berfonal-Hadıriditen, 
rer 

— In Haufe der Eheleute ZJofeph Brandt, 
in Sefferfon Park, fand am Mittiwocd) 
Abend die Trauung von ihrem Sohne Char: 
ley mit Präulem Caroline Haugh, durch 
Paftor Blod ftatt. Den Vorbereitungen für 
die Hochzeitsfeier that der Negen etiva3 Ab= 
bruch, doch nicht der Fyeitfreude, die fich bei 
Yung und Alt befundete. Das ganze Haus 
war aufs Schönste deforirt, beionder8 war 
die tunftooll hergeftellte Glode aus Blumen, 
die über den Häuptern der Brautleute hing, 
auffallend gut gelungen. Sehr merthoo e 
Gejchente find den jungen Brautleyten zu 
theil geworden; erwähnenswerth ift_ bejon- 
derg ein Stuhl von der — — Nr. 
108 von Jefferſon Park, zu welcher der 
glückliche Herr Charley Brandt gehört. 

— In turneriſchen und anderen- Kreijen, 
wo man ihn gekannt und geſchätzt hat, wird 
die geſtern aus Kalifornien eingetroffene 
Nachricht vom Ableben des Joſeph Grahamer 
aufrichtige Betrübniß verurſachen. Der 
„Sepp“, ſo haben ihn faſt Alle genannt, die 
mit dieſem prächtigen Sohn der Wildniß 
mehr als einmal zuſammengekommen, hat 
viele Freunde gehabt, die den Heimgang des 
guten Kameraden recht bedauern werden. — 
Von Haus aus ein Holzſchnitzer, war Gra⸗ 
hamer dieſem Berufe auch in den Ver. Staa— 
ten gefolgt, bis er im Jahre 1888 Agent für 
die + „Zuenzeitung“ wurde. Bald darauf 
gründete er eine deutjche Zeitung in Duluth, 
Minn., die er mit gutem Erfolge leitete bis 
feine Wanderluft und vor allem die Sehn: 
judt nad dem Walde ihn vr fieben oder acht 
Jahren veranlaßte, fi) nad Kalifornien zu 
menden. Vor zwei Jahren etiva erreichte er 
dort das Ziel feiner Wünfche: inmitten eines 
dichten Rothtannen:Gehölzes hatte er jein 
Heimmejen aufgefchlagen und er war gerade 
daran, fich diefes in feiner Art behaglich zu 
geftalten, als er und die Seinigen durd) 
einen fürcterlihen Waldbrand vertrieben 
wurden. Er hat dann, in San oje, wieder 
von born anfangen müjfen. Hat ihm das 
feinen urwüchfigen Humor aud nit ganz 
zu rauben vermodt, fo recht erholt hat er 
fich doc) nicht mehr von dem Anads, den er 
bei diejer Gelegenheit befommen. Ein Herz⸗ 
leiden, mit dem er ſchon fange behaftet ges 
weſen, verſchlimmerte ſich und hat ſeinen 
Tod herbeigeführt. 

—ñ— — e ——— 


Aus Vereinskreiſen. 


Der Damen⸗Chor Polyhymnia 
bat in ſeiner letzten halbjãhrlichen 
Verſammlung folgende Beamte wie— 
berermählt: Frau Yurmeifter, Präfis 
bentin; Frau Damit, Bize-PBräfi- 
dentin; Frau Voß, Sefretärin; Frau 
Halverfon, Schapmeifterin; Frau 
Schiefelbein, Bummelfchagmeifterin; 
Yrau Dr. Pullman, Frau Samafh, 
Yrau Hola, Yinanzlomite; Frl. Bulls 
man, Arhivarin; K. vn. Molfäteel, 
Dirigent. Jeden Dienftag, 2. Uhr 
Nachmittags, hält der Verein feine Ge- 
fangftunde in Nitfches Halle, 1611 
Leavitt Str, Ede Barry Ave, ab, 
und Gefuhe um Mitgliedſchaft wer⸗ 
* daſelbſt oder von der Sekretärin, 

A. Voß, 1776 Clartemont Abe. eni⸗ 
gegengenommen. 
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Jagdihiere. 


Richt von dem geh ehegten Wilde 2. 
bier gefprochen werden, jonbern viels 
mehr von Thieren, bie ſich der Menſch 
zu treuen Gehilfen bei ſeinen Jagd⸗ 
zügen erwählt hat. Der Jagdhund in 
feinen verſchiedenen Raſſen, ich nenne 
nur Windhund und Dachshund, Bracke, 
Saurüde, Schweiß- und Stöberhund 
ufw., ift ja ein altbeliebtes Hausthier 
auh bier zu Lande; jonjt je- 
doch finden bei unferen Jagden nur 
felten andere Thierarten Verwendung. 
In früheren Jahrhunderten freilich ges 
hörte auch noch die Yallenjagd, die be= 
reitö.von Griechen und Römern eifrig 
gepflegt wurde, zu einem beliebten 
Sport an den europäifchen Höfen. 
Doh nur Reiche, nur die oberjten 
Zehnhundert, konnten ſich dieſes koſt— 
ſpielige Vergnügen leiſten. Außer dem 
nordiſchen Jagdfalken wurden vor— 
nehmlich Wanderfalken, Sperber und 
Habichte zur Falkenbeize abgerichtet. 


Auch heute noch wird die Jagd mit 


Falken und Adlern von verſchiedenen 
aſiatiſchen Steppenvölkern eifrig be— 
trieben. 

Eine rein paſſive Rolle ſpielt bei der 
Jagd an der Krähenhütte der Uhu, 
der, an einem Baum angekettet, dem 
gut verborgenen Schützen zur Anlock— 
ung von Raubvbögeln und Krähen die— 
nen ſoll. Sowie ſich nämlich am Tage 
dieſes gewaltige Nachtthier zeigt, wir 
es ſofort von zahlreichen Vögeln ver- 
folgt und muthig angegriffen. Selbſt 


Heine Singvögel, Schwalben und Mei: | 


fen, theilen diefe allgemeine Abneigung 
gegen den Uhu und geben fie durch ihre 
fühnen, aber ungefährlihen Angriffe 
fund. 

Bekannt ift ferner, daß die chinefi- 
Then TFilcher ich vielfach der Kormo- 
rane, diejer gefhidten und ausdauern= 
den Taucher und gefräßigen Filchräu= 
ber, zum Fifchen bedienen. ung mer= 
den die Thiere eingefangen und ge= 
zähmt, dann geht e3 hinaus zum 
Yange. Damit die Kormorane jedoch 
ihre Beute nicht ſelbſt freſſen, wird 
ihnen ein enger Zederriemen um ben 
Hals gelegt, der den Vögeln das Hin 
unterwürgen der Filde unmöglich 
madt. Erjt nachdem fie ihrem Herrn 
die gemünfchte Menge von Filchen ab» 
geliefert haben, wird bie jtörende Hal3- 
binde gelodert und fie erhalten zum 
Lohne ihren genügenden Theil am 
Hange. Die Preife für gut abgerich- 
tete Kormorane find verhältnigmäßig 
hoch, belaufen fie fich doch nad) unje= 
hoch, nach) unferemG@elde bis zu $12.50 
da3 Stüd, 

Namentlich in England, doch auch in 
vielen Gegenden Deutichlands üblich 
it die, Kanindhenjagb mit Frettchen. 
Das Heimathland der Frettchen ift ur= 
fprünglid Spanien. Die Thierchen 
find nicht anderes als eine weiße (al- 
binotifche) Spielart unjereg gemeinen 
Iltis. Wie die meiſten Albinos unter: 
ſcheiden ſie ſich aber von ihrem normal 
gefärbten Verwandten außer in der 
Farbe noch durch einen ſchwächlicheren 
und zarteren Körperbau und ihre leich— 
tere Zähmbarkeit. Als geſchworene 
Todfeinde der Kaninchen läßt man die 
Frettchen in den Bau der Kaninchen, 
um die legitimen Bewohner heraus— 
und in vorgeſtellte Fangnetze hineinzu— 
treiben. Des öfteren gejchieht e3 da= 
bei, daß unfer Yyretichen ein Karnidel 
bereit3 im Bau erwifcht und abwürgt. 
Dann fann der Näger lange auf die 
MWiederfunft feines Nagpgefährten 
warten. Beraufcht vom Blute legt fich 
das Thierhen im Bau zum Schlafe 
nieber, und will man es nicht ganz ber= 
Ioren geben, muß man fich fchon zum 
mübenollen Ausgraben entjchließen. 
Um diefe3 zu verhindern, pflegte man 
in früheren Zeiten graufamermeife den 
Frettchen einfach dad Maul zuzunähen. 
Heute legt man ihnen gewöhnlich vor 
der Jagd einen fleinen Maulforb an 
und erreicht jo auf humanem Wege den 
gleichen Erfolg. 

‚sn Indien findet man in meiter 
Verbreitung in den Häufern der Ein- 
geborenen einen Angehörigen ber 
Schleichkatzen, den zierlihen Mungo, 
der bafelbjt etwa die Stellung unferer 
Hausfape vertritt. Doch nicht nur bei 
derBefämpfung ber Ratten und Mäu- 
feplage macht jich der Zleine Gefelle 
nüglich, fonbern er ift gleichzeitig einer 
ber eifrigjten und bermegenftenSchlan- 
genjäger und fcheut felbft por der ge— 
fährlichiten Giftfehlange nicht zurüd 
2 einem bekannten Dſchungelbuch 

.Kipling dem Mungo ein hüb— 
Dentmal gefeßt. Auch bei uns 
Häßt jich der Mungo leicht Halten, tollt 
lujtig . frei in ber Wohnung umber, 
folgt feinem Herrn mie ein Qund und 
ift einer ber amüfantelten Spielgefähr- 
ten, ben man fich nur denken kann. 
Ich felbft habe lange Zeit zur reube 
aller Belannten ein folches Ihierchen 
gehalten, Bid unfer aller Freund leider 
bon unmiffenden Leuten, die ihm | 
wahrjcheinlich für einen Marder hiel- 
ten, erfchlagen wurde. Als nühlihem 
Hausthiere gebührt dem Mungo vor 
der Hauskatze noch infofern entjchieden 
der Vorzug, als er weit reinlicher iſt 
und in Ermangelung von Ratten, 
Mäuſen und Schlangen auch in der 
Vertilgung von Spinnen, Kerfthieren, 
Fliegen uſw. Erklecliches leiſtet. Wie 
mir erzählt wurde, hat ſich der Mungo 
denn auch in dem praktiſchen Eooland 
bereit3 Bürgerrecht erworben, und auch | 
bei und mürbe jich feine Einführung 

icher empfehlen. Der Preis für einen 
ngo ift jelbft heute, obwohl doch die 
Ihiere nur gelegentlich von Liebhabern 
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Augengläjer, mit verordneten 
Saft Eure Augen | 
| von unferem Optiker frei unterfuchen. 


| 62 für ein Dußgend von unferen Im⸗ 
— perial Cabinets. Oval⸗ od. Square⸗ 
Finiſh. Die künſtleriſche Ausführung 

— Bilder iſt unübertroffen. 


Morgen verkaufen = jeden 


Manner-Anzug in unjerem gan- 
zen Lager, einidließlid) die 
ihwarzen und blauen, zu 
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& Jüdl ein Anzug refernirt— wählt vom ganzen Lager. 


oder Matroſen mitgebracht werden, 
kein ſehr hoher, und man erhält ſie 
bisweilen ſchon für einige Dollars an⸗ 
geboten. 

Auch aus der Reihe der großen 
Raubthiere, der echten Katzen, hat ſich 
der Menſch einige Arten als Gefährten 
bei ſeinen Jagdzügen auserwählt. Am 
bekannteſten iſt der Gepard oder Jagd— 
leopard, der ſchon ſeit alten Zeiten in 
Perſien und Indien zur Jagd auf Ga— 
zellen und Antilopen abgerichtet wird. 
Auf niedrigen Ochſenkarren wird das 
Thier mit verbundenen Augen unter 
Wind in möglichſter Nähe des zu be— 
ſchleichenden Wildes herangefahren. 
Dann wird er ſeiner Feſſeln befreit, 
auf das Rudel aufmerkſam gemacht 
und zum Boden niedergeduckt. Mit 
katzenartiger Gewandtheit ſchleicht er 
ſich weiter an das erkorene Opfer an. 
Nun ein paar mächtige Sprünge, ein 
wüthender Biß in die Kehle und zahl— 
reiche raſche Tatzenſchläge, und die 
Beute wälzt ſich im Todeskampfe auf 
dem Raſen. Jetzt heißt es für die Jä— 
ger, ſich beeilen, wenn ſie von dem er— 
leglen Mlde eiwas erhalten wollen. 
Schnell ſind ſie denn auch zur Stelle 
und mit einer Schale Blut locken ſie 
die Jagdkatze zum Karren zurück. — 
Sogar ein Luchs, der Karakal, wird in 
Indien häufig zu Jagdzwecken verwen⸗ 
det und bewährt ſich namentlich beim 
Fange von Kleinwild aller Art. 

Der Vollſtändigkeit halber mag end⸗ 
lich noch an die Verwendung von 
Elephanten bei Tigerjagden erinnert 
werden. Die ke werden auf 
ihrem Rüden in gefahrlofer Höhe dem 
mwüthenden Raubthiere entgezengetra= 
gen. Belannt ift e8 ferner, daß ges 
zähmte Elephanten vielfach zum Ein- 
fangen wilder abgerichtet werben. 


Kleider, die fie nicht erreichten! 


Eine bübfche Gefchichte, die zeigt, 
mas alles eine Dame, und ganz befon= 
berö eine jmarte Amerikanerin, ber 
Eleganz zu Liebe zu thun im Stande 
ift, wird bom füngften Aufenthalte 
König Eduards in Biarrik berichtet. 

| Dort nahm er die Einlabung einer 
| New Yorker Millionärin, Frau Harold 
Baring, zum Effen an. Das Mahl 
war natürlich auderlefen, und bie 
Wirthin erfchien in einer föjtlichen 
blaßblauen Toilette, die auf’3 reichite 
mit herrlichen Spigen gefhmüdt war. 
Man fak aber noch nicht lange bei Ti= 
| fehe und die Suppe war eben erjt auf: 
| getragen, ald ber Diener die Unge: 
| Tchidlichkeit begeht, beim Serpiren ei- 
nen Theil der Suppe über das Kleid 
der Frau Baring zu verjchütten, 
Peinliche Paufe: alle erwarten einen 
| Sornesausbruh der Dame _ Statt 
deflen bittet fie ganz fühl und ohne 
Bebenten den König um Erlaubniß, 
fih einen Augenblid zurüdziehen und 
die Ungeſchicklichkeit wieder gutma— 
chen zu dürfen. Der König, ber nas 
türlih ebenfo gut, mie alle andern 
Menſchenkinder, weiß von welcher 
Wichtigkeit für eine Dame ihre Toi- 
fette ift, Lonnte fich nicht enthalten, 
feine Bewunderung über die Selbfibe- 
berrfhung feiner Wirthin auszus 
rüden, und bad Mahl nahm ruhig 
feinen Borigang, ch 20 Minuten 
erfcheint Mr 
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s. Baring wieder: ein 
Traum, es "Zauber- unb Glanzge- 
ftalt! Ein zehnmal jehöneres, reiche- 


Anzüge die wir eritanden, um fie zu $20, $22.50, $25 und 
530 zu verlaufen — Eure nnbejhränfte Answahl für $15 


E3 ift unfer zweimal im Jahr Auswahl vom ganzen Lager⸗Verkauf. 
Ein Verkauf, der von Männern in Chicago und hundert Meilen im Um— 
kreis mit Ungeduld erwartet wird. Der Große Laden übernimmt nie einen 
Anzug von der einen in die andere Saiſon. Sie müſſen verkauft werden. 
Das iſt das Fundament dieſes berühmten Verkaufs — die Kleider-⸗Sen⸗ 
ſation des Jahres. 


Dieſe Anzüge ſind das beſte Erzeugniß der berühmteſten Fa-— 
brikanten in Amerika. Sie ſind abſolut korrekt im Schnitt, 
Muſter und Arbeit. Eure Auswahl, $15. 


9 50 für $12 und $15 Männer-Anzüge. Einer der befannteften 
+ KleidersFabrilanten von Rocefter, N. Y., verkaufte uns fein 
ganzes Ueberfhuß-Lager von Männer » Anzügen für weniger, als fie 
berzuftellen foften. Anzüge, bie für $12 und $15 verkauft murben, 
Hübſche Worſteds, weiche finifhed Gaffimeres und Cheviots, deögleichen 
einfache blaue und fchmwarze. 


Räumung von Knaben: Sleidern 
5 00 für 8.75, $10 und 12 2, 9 für $4 und 85 Knaben⸗ 
Knaben-Anzüge. Alle Anzüge. Eine beſondere 
Größen in der Partie von 3 bis Gelegenheit, die Knaben zu einer 
16. Norfolk und Mppelreihige | großen Erſparniß zu kleiden. Alle 
Anzüge, mit Anie= oder „Knider“= | Größen, 3 Hi8 16. Wünfchenstverthe 
Hofen, Nuffian u. Sailor-Facon?. | Yaconz, Stoffe und Muifter. 


re3, phantafievollere® und elegante- 
res Kleid brachte ihre Schönheit zu er⸗ 
höhter Geltung. Der König bereinigs 
te fi mit allen Zifchgäften in dem 
uneingefchräntten Zobe der Geifteöges 
genmwart und der Schönheit der Dame, 
Nun aber fommt erft die Pointe der 
Gefchichte, deren Kenntniß man ber 
Geſchwätzigkeit der Dienerſchaft ver— 
dankt. Frau Baring hatte nämlich zu 
dieſem Mahle ſich bei dem berühmten 
Worth in Paris eine neue Toilette be— 
ſtellt, weil ſie jenes blaßblaue Kleid, ſo 
ſchön es auch an ſich war, doch ſchon 
einmal bei einem diplomatifchen Ems 
pfange getragen hatte. Allein bie 
Stunde des Diners nähert fih und 
die Sendung von Worth tft nicht zur 
Stelle. Da hatte denn die Amerifanes 
rin einen fühnen Gedanten. Sie ruft 
ben Diener, der bei Tifche bedienen 
follte, und gibt ihm den Befehl, auf 
ein beftimmte3 Zeichen der Kammer: 
zofe hin ba8 Gericht, da3 er gerabe 
auftragen mwerbe, über ihr Kleid aus 
zuſchütten. Der Diener begriff nicht, 
mohl aber die Zofe. Das erfehnte 
Poſtpaket kommt, die Zofe macht ihr 
Zeichen, der Diener verlibt fein Unges 
ſchick, Mrs. Baring zieht fi zurüd — 
und erfcheint nach 20 Minuten in ih- 
rer ganzen Worth’fchen Herrlichkeit. 


— — — —— — — 
Sierſagen. 


Das Zerbſter Bier war kürzlich an 
anderer Stelle dieſes Blattes wegen 
ſeiner hygieniſchen Eigenſchaften, an— 
läßlich des 900jährigen Jubiläums 
der Stadt Zerbſt in Anhalt, erwähnt. 
rühmten Stabt Bernau gebraute Bier. 
mar fon vor 300 Jahren, das in der 
Nahbarfchaft Verlind in der alten, 
durch ihren Sieg über die Huffiten be= 
rühmte Stadt Bernau gebraute Bier. 
Bom Bernauer Bier geht eineralte Sa= 
ge, die zur Zeit bes breißigjährigen 
Krieges paffirt fein fol. Ein Bernauer 
unge, beißt e8, mar bei einem Ber: 
Iiner Schuhmader in der Lehre. Die 
Frau Meifterin führte ein jehr ftrenges 
Regiment. Deshalb erfchraf der Jun» 
ge gar jehr, als dieje ihm eined Tages, 
alö Bejuc) eintraf, eine zinnernefKanne 
gab und ihm auftrug, Bernauer Bier 
zu holen. Daß ed Bernauer Bier in 
Berlin geben könne, der Gedante fam 
ihm nicht in den Sinn; fo wanderte er 
benn zum Georgenthor hinaus, um aus 
jeiner Vaterftadt Bernauer Bier zu 
holen. Obmohl man ihm dort einen 
vollen Krug mit Bier mitgab, wurde 
bem Jungen, der fich erheblich verfpä- 
tet hatte, der Gedanke unheimlich, vor 
die Meifterin Hinzutreten. Endlich 
faßte er einen Entfhluß. Er vergrub 
die Kanne in einen Steinhaufen und 
ging in die meite Welt. Viele Jahre 
waren darüber bingegangen. Da hielt 
eined Tages ein Reiter vor bem Haufe 
des Schuhmaderd. E33 mar unjer 
Junge, der inzwifchen herangemwachen, 
Kriegädienft genommen und e3 dur 
Muth und Tapferkeit bis zum Ritt» 
meifter gebracht hatte. Die Leute woll- 
ten e3 zuerft gar nicht glauben, daß er 
der Junge fei, ber ihnen mit ber zin- 
nernen Kanne, wie bie Meifterin fich 
ausdrüdte, Durchgegangen fei. Da bes 
fand er darauf daß fie alle mit Hin- 
ausfämen nad dem Steinhaufen auf 
dem Bernauer Wege, 
Kanne vergraben hatte; denn ba ber 


in den er bie * chen 


noch da war, davon hatte er fidh vor⸗ 
ber überzeugt. Da gingen Meifter und 
Meifterin und auch die Nachbarn mit 
hinaus, und wie man nun die Steine 
megräumte, ftand der Krug noch un— 
berfehrt da; al3 man aber gar ben 
Dedtel bob, da hatte ſich das Bexnauer 
Bier nicht nur gut gehalten, ſondern 
war noch duftender und ſchöner gewor⸗ 
den denn zuvor. So die Sage. Trotz 
aller⸗ Müte wurde aber allmählich da3 
Berninier, wie alle Gerftenbiere in ber 
Mark, durch die Weigenbiere ver: 
drängt, welche nach dem dreißigjãhri⸗ 
gen Krieg aufkamen, bis in der Neu— 
zeit wiederum das Baheriſche Bier ſie 
zu verdrängen anfing. 


Mehr ‚br Bios! 


Na ben Aufzeicinungen bed groß» 
berzoglich-weimarifchen Dberbau-Di- 
teftor3 Clemens? Conbray, der Zeuge 
ber Iegten Lebenzftunben Goethes 
war, foll der Dichter ala feine legten 
vernehmlihen Worte dem Diener 
Friedrich zugerufen haben: „Macht 
doch den Tenfterladen im Schlafge- 
mad auf, damit mehr Licht herein⸗ 
fomme.“ In diefen Worten, bie _ 
wahrſcheinlich nie gefallen find ober 
doch nach diefer Darjtellung gar feine 
tiefere Bedeutung haben, liegt der Ur- 
fprung ber Legende von Goethes oft 
zitirtem „Mehr Licht”. In feiner eben 
erfchienenen Schrift „Goethe3 Tod“ 
(Leipzig, Inſel⸗Verlag) unterſucht 
Karl Schüddekopf eingehend die Ent⸗ 
ſtehung dieſer Legende. Danach fin⸗ 
det ſich die poſitive Angabe dieſes „letz⸗ 
ten Wortes“ in einer 1832, im Todes⸗ 
jahre Goethes veröffentlichten ST. 
bie von dem Ymprobifator OD. 2. B 
Molff ftammen fol. und ben Titel 
trägt: „Das Büchlein von Goethe. 
Andeutungen zum befleren Verftänb- 
niß feines Lebens und Wirkend. Hier 
heißt e3: „Damit mehr Licht Herein= 
fomme!” Das waren feine legten 
Morte. Der behanvelnde Arzt Hof» 
rath Dr. Vogel weiß nicht? von Dies 
fem berühmten Diltum, aber jchon 
Hufeland fügt Vogeld Bericht hinzu: 
„Gr enbete mit den Worten: „Mehr 
gibt — ihm ift es num gemorben. 
Wir wollen e8 uns gejagt fein laffer 
als Nachruf, zur Ermunterung und 
Belebung.” Biel wahrfcheinlicher ala 
biefeg legendäre Wort klingt e8, wenn 
nach dem Berichte verſchiedener Inti— 
men be3 Goethefreifes Goethes Tehte 
Morte an feine Schwiegertochter Dt- 
tilte gerichtet gemejen fein follen und 
ganz fimpel gelautet hätten: „Komm, 
mein Töchterhen und gib mir ein 
Pfötchen!“ Zum Vergleich darf man 
andere Worte berühmter Sterbende 
beranziehen. So hat Bismard zu fei- 
ner Tochter, die ihm den Tobesfchmweih 
trodnete, aefagt: „Ih danfe Dir, 
mein Kind,“ und Roon ging mit ben 
Worten: „Mutterchen, mein Mutter- 
chen“ im die Gmigfeit ein. €3 tft von 
vornherein flar, daß foldhe einfachen 
Schlußmworte beim Yyortgang aus dein 


irdiſchen Jammerthale ph 
— — ſind ei 
bebeutfame Aeußerungen. 

— Berzweiflungslahen. — Yreun 
bin: „Dein Mann tft To Inftig; 2: > 
böre ihn immer in fi Zimmer 

hen!"— Frau: „ud, er lieft nur —— 
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ufe. — Konzert jeden Ubend umb 
mittag. 
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mittag. 
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. — „Bremiter's Milltons.“ 
"The Three of 113.” 
„Man of tbe Hour.“ 
eater. — „PBinafore.” 


Die Kunft, Könige zu empfangen. 


Man jchreibt aus Paris: Es ift 
ein freundlicer Braud, die aus— 
gejuchte Höflichkeit und den feinen Ge= 
Ihmad zu rühmen, womit die Republik 
fönigliche Gäfte zu empfangen und zu 
bewirthen pflegt. Von biefem Brauch 
hat der „Cenjeur”, die neue Wochen» 
ſchrift des rückſichtsloſen Kritikers J. 
Erneſt-Charles, ſich entſchloſſen los— 
geſagt. In ihrer letzten Nummer 
bringt ſie folgendes Bildchen: Der 
Zufall hat mir gewährt, Sr. Majeſtät 
dem König von Dänemark bei ſeiner 
Ankunft in Paris zu begegnen. Ich 
wollte die Avenue du Bois überſchrei— 
ten. Der Zug hielt mich auf. Ich 
bedauere dieſen Halt nicht. Ich habe 
beobachten können, wie man in der 
Republik Könige empfängt. Die Art, 
wie es geſchieht, iſt ausgeſprochen 
kläglich. O, das Volk thut, was es 
kann. Es brachte auf den König faſt 
ſo viele Hochrufe aus wie — auf Hrn. 
Lepine. Es fand überdies, daß Gen. 
Dalſtein eine ſtattliche Erſcheinung iſt. 
Aber wirklich: ich bin verblüfft von 
der Umgebung, die man den armen 
reiſenden Herrſchern und ihrem Ge— 
folge aufnöthigt. Könnte man in den 
amtlichen Kreiſen wirklich nicht einige 
junge Zeute auftreiben, die im Stande 
jind, mit Gemwandtheit und Liebend- 
mwürbdigfeit mit den DBegleitern ber 
föniglichen Majeftäten zu plaudern? 
Ich Habe nie eine jümmerlichere 
Sammlung ungejchliffener Bauern- 
tölpel gejehen mie bei diefem Einzug. 
Herr Fallieres und der König |prachen 
fein Wort. Der König — ein guis 
müthiges, gelaffenes und heitere ©e- 
ficht — hatte genug zu thun, Die 
Grüße zu erwidern. Frau Yallieres 
und die Königin [prachen fein Wort. 
Die Königin, ein erniter, bornehmer 
Inpus einer proteftantifchen Yami- 
Yienmutter — hatte genug zu thun, Die 
Grüße zu erwibdern.... Clemenceau 
fagte den bejternten und bebänbderten 
Leuten, die mit ihm im Wagen fapen, 
fein Wort. Er dachte vermuthlich an 
feinen nächiten Zeitungsartikel. Ym 
folgenden Wagen begleitete ein aufs 
geblähtes, bärtiges Individuum Die 
Ehrendamen. E3 fah unbeholfen, ge 
langmweilt und vpollfommen lächerlich) 
aus. 3 gab eine wenig günftige Vor- 
ftellung ‚nicht etiva blos von der fran= 
zöfifchen Galanterie, fondern von der 
einfachften franzöfifhen Lebensart. 
Weiterhin faß ein junger amtlicher 
Xoiot mundjperrend vor Dänen und 
Däninnen, und ließ eine plumpe, lin- 
fifche Hand auf dem Schenfel ruhen 
mie ein Dachbeder im Sonntagzftaat. 
Ah habe nur einen blonden fran= 
zöfifchen Rittmeifter mit einem .Kütaf- 
fierhefm bemerkt, der gegen bie Gälte 
feineg Wagens die zuborfotimenbe, 
verbindliche und ungezmungene Lie- 
benswürbigfeit hatte, Die jonjt ben 
frangöfifchen Geift zu ferinzeichnen 
pflegte. Wir bezahlen genug unnöthige 
Kretinz in den Minijterien, daß fie 
menigitens die Artigfeit befjer erzoge- 
ner Knaben fennen könnten. Sch mage 
nicht zu Hoffen, daß man ihnen 
Lebensart beibringen wird. Ich fühle 
mich aber gedrängt, es auszuſprechen, 
daß das Schauſpiel, das ſie uns in der 
Avenue de Bois boten, tölpelhaft und 
arotesf war. Und alle Zuſchauer, die 
aus den verſchiedenſten Volksklaſſen 
maleriſch gemiſcht waren, machten dieſe 
Wahrnehmung. So weit der „Cen⸗ 
ſeur“, deſſen Zenſur reichlich ſtreng 
ausgefallen iſt. Vielleicht zu ſtreng, 
um gerecht zu ſein. Richtig iſt, daß 
weltmänniſche Ungezwungenheit und 
beſcheidenes, doch ſicheres Auftreten 
im Verkehr des amtlichen Perſonals 
mit fremden Herrſchern und ihrem 
höfiſchen Gefolge nicht oft beobachtet 
wird. Das Benehmen der fran— 
zöſiſchen Herren ſchwankt zwiſchen de⸗ 
mokratiſch thuender Klobigkeit und 
lächerlih _bebientenhafter ſchweif⸗ 
webelnder Unterwürfigfeit — e3 mare 
leicht, Namen anzuführen, die al3 Bei- 
fpiele für da8 eine oder ambere Ver⸗ 
halten dienen könnten. Aber die Gäſte 
der franzöſiſchen Regierung nehmen 
daran keinen Anſtoß und langweilen 
ſich nie. Sie bekommen ſo viele ſchöne 
und kurzweilige Dinge zu ſehen, daß 
fie auf geiſtſprühende Konverſation 
feinen Anſpruch erheben. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
Enzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
— ur a ne ee Fe  enee 


Verlangt: Stallmann. Baers Erprek GCo,, 1555 


Milwaufcee Ave. 


"Berlangt; Flinte dritte Hand an Brot, Tagars 
beit. 75 Süd Halfted Str. 


fanat: Männer in Clay Works, dauernde Urs 
*3 Xabr. Lohn _$1.60 biß $2.25 den U 
u erfragen: Wm. €, Dee Company, 124 or 
Bun Straße. Min,& 


Berlangt: Junger Mann, im Saloon zu arbeiten, 
792 Garzoil Ave, Ede Robev Str. midofe 
23% 

fe 


VBerlangt: Ein guter Porter für Saloon. 
Milwautee Ave. Ru mido 


Berlangt: Suter Wurftmacher. 3451 a 


nenne 

langt: Erfter Kaffe Barbier, guter Lohn, teis 
übel. 304 Welt State Str., Hams 
mond, And. midofrſa 


—S t: Starke Männer mittleren Alters für 
Lumber Yard. 495 Alinois Str. midofrſa 


Verlangt: und Ghepaare Fir 
armarbeit und andere Stellungen in der Stadt. 
Ein die etwas englifch jaregen, bevorzugt. Zu 

erfragen: Entighbt & Co, 21 W. Late Straße. 
l6infomifelm 


—— ige 
Verlangt: Uhrmacher, ftetige Arbeit. 472 Süd 
Aſhland —59 dofr 


Verlangt: - Ein guter Porter, 
Bart Boufl. und Elfton Uve. 


la t: Guter deutfher Bartender; muß ehr» 
— ne tern und ftetig fein. 6656 ee 
0 


Lediger Männer 


, Irving 
Schaefer 8 — 


Perlangt: Ein guter Porter, der auch am zii 
anfwarten Tann; nur einer, der feine WUrbeit vers 
braudt nachaufragen. 3527 N. Elart Straße, 


Berlangt: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
— — — — — — — — 


Verlangt; Guter Junge an Cakes, einer der an 
Biscuits ſchaffen kann. 104 Oſt Belmont Ave., nahe 
Cldbourn Avenue. 


Verlangt: Ein fieriger uhrmann. Muß aut ſtadt⸗ 
bekannt ſein. m Sonntag A 916 
Dunning Str. 


"erlangt: Ameite Hand an Brot und Molls. 
Dub erfte Alaffe fein. $15' per Mode, 551 Wells 
t, 


Berlangt: Guter Porter, Wiltam PWotthaft, 146 
E. Clark Str. 


Berlangt: Ein Sundmann. Muß aud an Tifchen 
— lönnen. 31 E. Madifon Str. 


Derlangt: Ein guter nühterner Schuhmacher, der 
felbftändig arbeiten fann, findet dauernde gi 
of. Kolboſch, 58246 S. Halſted Stri, 

rt. 


Verlangt: Mann der Land- und Gartenarbeit ver⸗ 
fteht, privat, $30, Hausmann $50, Vorters, Barten⸗ 
ders, Waiters, Farmers. 12 Safalle Str., 3. 3. 


Verlangt: Vorter für Drug ore. Junger. Mann 
—* Nachzufragen bei Hottinger, 816 Seda⸗ 
wi e 


Verlangt: Real Eſtate Verkäufer. Gehalt und 
Kommiſſion. Navratil, 521 W. North Ave. 


Verlangt: Cakebäcker. Gute erſte Hand. Tags 
arbeit. 986 W. 22. Str. 


Verlangt: 2Agenten, um den berühmten Schwei⸗ 
zer Alpenkräuter-Bittets zu verkaufen. Nachzufra⸗ 
gen 942 Lincoln Ave. 


Verlangt: Ein guter Aunge, 
lens iſt das Sign-Painting-Geſchäft zu erlernen. 
860 Lincoln Ave. 


Derlangt: Wagenmader und Bladfmith, der auf 
DVferde befchlagen kann. 830 Wood Str. fıfa 


gelangt: ( Schuhmacher Stetiger Plot. 653 Wels 
tt. 


Verlangt: Pianofpieler. H Wels Str. 


erlangt: Erfter Klafie Holsfinifher. Möbelfabrit, 
960 N. Rodwell Str. 


Berlangt: Grfahrener Porter für allgemeine Sas 
loon=Qrbeit. Nahzufragen 5 Uhr Abends. 400 Ir⸗ 
ving Bart Blod., Ecke Lincoln Ave. 


Berlangt: Zweite Hand an Rolls und Cates, 1069 
Sincoln Xpe. 


Derlangt: Mann für Porterarbeit, 59 Desplaines 
Str., Saloon. . frfa 


Verlangt: Guter Schuhmadher. Vorzufpredhen im 
Store, 5441 S. Ahland Apenue. 


Verlangt: Weber für Bomwer Joomd. Nachzufragen 
bei U. 2. fiedler & Sons, Eugenie und Hammond 
Straße, Nordieite. 12j11m& 


Verlangt: Rorter, der am THh aufwarten fann. 
Dauernder Pak für guten Mann. 119 Blue 
Aland Avenue. 


Berlangt: Aunger Barbier für ftetig oder zur 
Aushilfe. 441 Welt Belmont pe. frfafo 

Verlangt: Ein junger Mann als Porter und 
Qundhmann in einem erfter Klafie Buffet, einer der 
Erfahrung hat wird a = Empfehlungen er: 
forderlih. Nachaufragen: e Union Buffet, 265 
2%. Straße, frſa 

Verlangt: Eine zweite Hand Bäcker an Cakes auf 
dem Lande, 94 Meilen von Chicago. Adr.: P. O. 
Box 109, Streator, Ill. 

Verlangt: Starker Junge, der ſchon an Cakes 
gearbeitet hat. 86.00 und Board. 348 W. Harriſon 
Straße. 

Verlangt: Barbier, Deutſcher bevorzugt, engliſche 
Sprache nicht nöthig. Board und Room, wenn ge— 
wünſcht. Guter Lohn. Ben Gallion, 3861 Nord 
Clark Str., hinten. dofr 


Verlangt: Ein junger Mann, der gut mit Pfer⸗ 
den umgehen und ſich ſonſt im Hauſe nützlich ma—⸗ 
chen kann. 1771 Milwaukee Avenue. dofrſa 


Verlangt: Ein Buchbinder. 117 Oſt Chicago . 
dofrja 

gi — ER GERN = 
Berlangt: 4 gute Männer für eine Dreihmafhine 
um Garben einzulegen. Stetige Arbeit. $2 den 
Tag und Board. Plattdeutiche, erft von Deutichland 
eingewanderte werden bevorzugt. fyerdinand Wiente, 
Wagner, South Dakota, R. R. 2, Bor 39. Bof Ä 
oft ſa 


Verlangt: Möbelſchreiner und „Finiſhers“; ftetige 
Arbeit; 54 Arbeitsftunden die Woche. 412 N. Wood 
Str. dofr ſa 


Verlangt: Arbeiter, für Konkret-Arbeit, 80 Mei— 
len nördlich von Chicago; 82.59 den Tag; Koſt 85. 00. 
— Vormann am Chicago, Milwaukee K St. 
Paul-Bahnhof, Thür 6, um 6:b0 Morgens, oder 
fragt nach in der Office, Zimmer 214, 79 Dearborn 
Str. dofria 


Porter, der mit am Tifh aufwarten 
ft Madifon Str, dofr 


- — — — — —— — — — 
Verlangt; Mehrere Männer, um im Eishaus zu 
arbeiten; 50 Meilen von der Stadt. Vorzuſprechen 
bei Oetting Bros., 15. Str. und Aſhländ —* 
PL ofria 


Verlangt: Ganvaffers, überall, beiderlei Ges 
fhlehts, zum Berfauf von Daugherty’S Anjelten: 
ulver, Zedermann -tauft es. Keine Erfahrung als 
ertäßffer nöthig. Nahzufragen von 10 bis 12.— 
Daugherty, 45 YaSalle Str... Binimer--B, — 
5il—lag,* 


Berlangt: 
tann. 1959 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Mort.) 


Geſucht: Ein Mann fuht Stelle als PBorter. Kann 
auh am Tifh aufwarten und Pferde beforgen. 
Spridt nur böhmisch und flaviih. Metor Miteta, 
4324 State Str. 


Sefuht: Deutiher Yunge mit Erfahrung fucht 
Stelle in Bäderei zu arbeiten. Hoffman, 238 Bine 
Str. 

Geſucht: Friſch eingewanderter — junger 
Schneider ſucht einen ſtetigen Platz. 207 Clebeland 
Ave., hinten. 


Geſucht: Erfahrener Bartender wünſcht ſtetlgen 
Plak, Stadt oder Land, beite Empfehlungen. Tel. 
Seelen 2481. 


Sefudt: Ein Schloffer fuht Stelle. 122 N. 
Marfbfield pe. 

ae: Ein PBartender fuht Stelle. 94 — 
bourn Ave. 


Geſucht: Ehrlicher deutſcher Mann ſucht Teichte 
Arbeit. Zimmer 5, 122 La Salle Str. 

Gefuht: 16:jähriger Yunge fucht Stelle, Päderel 
zu erlernen. 329 Glybourn Avenue. 


Geſucht: Deutſcher Spengler, tühtig im Fach, 
fuht Beikäftigung als jolher. Kolub, 1057 Kedzie 
Avenue. frſaſo 

Geſucht: Junger Mann wünſcht irgendwelche Be⸗ 
ſchäftigung. B. Albert, 141 Oſt Illinois Str. 


Geſucht: Junger deutſcher Mann ſucht Stelle alz 
Haus diener oder irgend eine Privatſtelle. Bitte ſeibſi 
vorzuſprechen. 254 Blachhawk Str., 1. Flat. 

Geſucht: Anſtändiger Mann, 32 alt, ledig, 
ſucht Arbeit in oder außer der Stadt. Ebw. ü. 
Gal, 823 N. May Str. 


Geſucht: Erfahrener Bartender mit beſten Eme 
pfehlungen ſucht Stellung. Adr.: W. 936 Äbendpoſi. 


Geſucht Vu a kann auch Tin-Arbeit, 
ſucht Stellung. E. Zeiſel, 201 N. Hohne Avenue. 

Geſucht; Bartender mit guten Empfehlungen 
ſucht ſtetigen Platz. Guter Miter. Adr.: . 997 
AUbendpoft. 


Geiuht: Konditor, in Cales, Eis, Bonsbons, ers 
fter Klafie, eben gelandet, juht Stelle. Tucel, 248 
Hudſon Avenue. frfa 

Geſucht: 5 Mann aus der Gablonzer Bi— 
jouterie⸗ und Glasbranche ſucht irgendwelche Stel⸗ 
lung; ſpreche auch ſlawiſchen Sprachen. R. Soufkup, 
405 La Salle Avenue. 


Geſucht: Junger ſtarker Mann, 
Geſchäft thätig, 


war im Vildr⸗ 
wünſcht ähnliche Stelle, oder als 
Porter im Saloon. Adr.: W. 985 Abendpoft. 


Gefuht: Yunger Bartender, verheirathet, judht 
ftetigen Plat, Iann am Tifh aufwarten, Adr.: MW, 
945 Abendpoft. 


Sefußt: Ein Painter und Paper t fe 
tigen Plat. 162 24. Place. Bu: TOR 


Geſucht: Ein Polſterer fucht ftetigen Plab. 108 
24. Place. 


Gefuht: Bäder mwiniht ftetige Stellun Ib 
ftändig oder als gwelte Pr Adr.: fe 5 
AUbendpoft. 


Gefuht: Aunger Deutfher, fehs Monate im 
Sande, mit guter Schulbildung u” deutfcher 
Stenograph, fucht entiprechende Stelle, ® Wid: 
ner, 1300 Welt North Une. 


——————— ——— 

Geſucht: Tüchtiger Carpenter, arbeitet bedeutend 
unter' n Union⸗Preis, fucht Arbeit. Carpenter, 1097 
MWeft Superior Str. slim 


Guter Gabinetmater, arbeitet billig, fucht Mrbelt. 
196 Bladhawt Str. 6iul,iw 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Männer und Frauen für leichte Gartens 
arbeit. Erfahrung nicht nötbig. Ablöhnung jeden 
Abend, Nehmt Lincoln Une, Car bis * En dpunkt. 
L. A. Budlong Co., Lincoln und W. vn... 

a 


PVerlangt: Ehepaare, fFarmarbeiter, Carpenters, 
Maſchiniſten, Fabrikarbeiter, Blachſmiths. Porters. 
Central Emplobment, 159 E. Waſhingion Strabe. 


Verlangt: Mann und Frau für Porter und Kür 
SGenarbeit. 701 Weit 51. Str., Ede Wallace Si 
; v 


Abendpoft, 


Stellungen judjen: Eheleute. 
(Anzeigen unter: diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


efuht: Kin 8 Ghepaar mittleren: Alters 
at, v uf —* —— out mit 
Küben und Pferden umzugehen, frau berfteht alle 
Hausarbeit. 294 Hudfon Anenue. 

de auf 


Gin beutfches Tinderlofes era ſucht 

Stelle auf Farm oder Yanitor. Sheut feine Urbeit. 

Bitte felbft vorzufprechen. 1939 N. Alhland Abe, 

— — — — 

— Nettes Ehepaar ſucht Platz auf Farm. 
122 Ya Galle Straße. 


— — — 


Seſucn Deutſches. Nnderiofes Ehepaar mirtteren 
Alters juht Stelle bei Privatfamilie oder Klubs 
Hotel, tft 4 Yahre im Lande. 933 Wolfram Gtr. 


Geſucht: Anverioſes⸗ Ehepaar fucht Janiterplag, 
verfteht auch Reparaturen. 965 Zelle Platine Avenue, 
Sanitor, doft ſa 


— — —— — — — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen in Delikateſſenſtore und 
Home Baͤckerei, eines das Kunden bedienen kann. 
1318 Sheridan Road. Kaßmann. frſa 


Verlangt: Mädchen, über 16 Jahre alt, für Fa— 
britkarbeit. Nachzufragen 55 W. Adams Str. 

Verlangt: Maſchinenmädchen, an Röcken Aermel 
einzunähen, Taſchen zu füttern u.ſ.w., ebenfalls 
Schulter-Baſters, Knopflochmacher und junge Mäd— 
chen. 967 W. 22. Str. 


Berlangt: Ein Mädchen, welches längere Zeit im 
Bäder:Store gearbeitet bat. 5629 Aſhland Ave. 
131 NR. 


Verlangt: Ladenmädchen in Bäckerei. 


Clark Sir. 


Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen in Bälerei. 
535 NR. Galifornta Ave. 


Berlangt: Ein Mäbhen im Bäderladen, muß aud 
Soda:ffountain beforgen Fönnen. Adr.: W. 934 
Abendpoft, frfa 

Verlangt: Erfahrene Damentleider = Büglertn. 
Broot8 Laundry, 104 Indiana Str. 


Berlangt: Mädchen, um das Preffen zu erlernen. 
David Weber, Dyer and Cleaner, 353 State Str. 
frfafon 

Derlangt: Crfahrene Operator3 an Kraft:Nähs 
mafchinen. Chicago Braiding & Embroidery Co., 
116—1%0 Martet Str. 11jul,im& 


Verlangt: Fünfzig Mädchen, mit oder ohne Ers 
abrung, um Seide zu fpulen und‘ an Braid- 
afhine zu arbeiten. Nachzufragen bei U. 2. 

Fiedler & Sons, Eugenie und Hammond Str. 
11jul,10& 


Verlanat: Mädchen file Preffing. Guter Bene 
1211 Milfnn Ave, Nebmt Nortbmeitern Elevated 
bis Wilſon Ave., geht einen Block wenn 


Verlangt: Agenten, überall, beiderlei Geſchlechts, 
zum Verkauf don Daugherty's Ynjeltenpulver. Je— 
derman kauft es. Keine Erfahrung als Verkäufer 
nöthig. Nachzufragen Morgen von 10 bis 12. — 
Daugberty, 45 LaSalle Str., Zimmer 8. 

5il—lag,X 


Kohlfaat’s, 
midofr 


Perlangt: Mädchen für Bäderladen. 
221 State Str. 

Verlangt: Mädchen. 
Sk... 5. 


Verlangt: 
mädchen. Wilfon 
Straße. 


Unzufragen 4 Franklin 
bofr 


Grfahrene Laundry-Hilfe und Lehr: 
& Wilfon Ha W rn 
ofrfa 


Hausarbeit. 

Verlanat: Gin autes deutfches Mädchen für Haus: 
erbeit und wachen. Nachzufragen 565 Cheftnut Str., 
Ede State Str., 2. Floor. frie 

Berlangt: Haushälterin. Gutes Heim. F. Schul: 
te, 25% Prairie Ave. frfa 

Verlangt: Ein age Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. Zu Haufe jchlafen. 627 Seminary Une. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
guter Pia für das richtige Mädchen. 4317 Pins 
cennes Avenue, frfajon 

Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit im NReftaus 
tant. Frifch eingewandertes vorgezogen. $5. 5625 
Wentworth Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine KauSarbeit, 
mit oder ohne MWäfche. Empfehlungen. 4943 Calu: 
met Ave., Großmann, 2. floor. 


Berlangt: Frau um bei MWöchnerin Hausarbeit 
zu beforgen. 2657 N. Lincoln Str. 


Verlangt: MWafhfrau für Samftag. 39 Columbia 
Etr., nahe 1311 Milmaufee pe. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 55 W. Superior Str. frfa 


Verlangt: 
Ungarifhes vorgezogen. STINM. 


Verlangt: Gute ftarfe Wafchfrau. 298 W. North 
Ave. frſa 


Mädchen für ET 
00 —* 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Frau E. 9. Zeiger, 2155 Gladys Ave, nahe 49. 
Ave. 


Verlanat: Mädchen für Küchenarbeit. 59 S. Des: 
plaines Str., Saloon. frfa 
erlangt: Meltere Frau — Stütze der Haus— 
frau, guter Lohn. 1151 Weſt 13. Straße, nahe Hoyne 
Avenue. frſa 
Verlangt; Ein Mädchen für Hausarbeit, guter 
Lohn. 4459 Ellis Ave., nahe 4.. Str. frſaſo 


Verlangt: Haushälterin, gute Köchin. Nachzufra— 
gen bei Max Friend, 12 N. Green Straße. 


Verlangt: Sofort eine Frau zwiſchen 50 und 60 
Jahren als Haushälterin bei einem alleinſtehenden 
Herrn, ein autes Heim für die rechte Perſon. Adr.: 
W. 940 Abendpoſt. 


Verlangt: Deutſches Mädchen, um bei Hausarbeit 
zu helfen, kein Kochen. 4361 Perry Ave., Rogers 
Park. frſa 

Verlangt: Köchin, dauernde Stellung. 1197 Blue 
Island Avenue. frſa 

Verlangt: Diningroom-⸗Mädchen am Tiſch aufzu— 
warten. 1197 Blue Island Ave. frſa 


Verlangt: Mädchen von etwa 14 Jahren in let: 
ner Familie mitzuhelfen. 7031 Vernon Ave., 2. 
Flat. frfa 

Perlangt: Gute Köchin. Deutiche bevorzugt. 87.00 
die Woche. Anzufragen 4559 Grand Blpd., 3. Flat. 


Verlangt: Deutiches oder ungariihes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit, 5 in der Familie (Dampis 
eizung), $4, kann frifch eingewandert jein. Mrs. 
ewman, 554 Oft 45. Str., 2. Flat. frfa 
Verlangt: Gutes Mädghen, frifh eingewandertes 
vorgezogen, um auf zwei Babies aufzupaifen, muß 
Kinder gern haben. Gutes Heim und guter Lohn. 
Nachzufragen 656 S. Turner Ave, 2. Flat. fria 
Verlangt: Haushälterin bei MWittwer mit 4 ins 
dern. Spreht vor Sonntan Morgen von 9—1 Uhr. 
175 Oft North Une, 2. lat, binten. 


Verlangt: Haushälterin, nicht über 35 Jahre alt, 
für alleinftchenden Gejchäftsmann. Adr.: W. 936 
AUbendpoft. 

— — — — — — — — — 

Verlangt: Gutes Mädchen von 14 bis 15 Jahren 
zur Hilfe bei der Hausarbeit. L. Friedmann, 32 
Blue Island Avenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
8069 Magnolia Ave., North Edgewater. frie 


Verlangt: Erfahrene Waitreh, ſtetig. Schmidt's 
Reſtaurant, 644 N. Clark Str. dofr 


Verlangt: Zwei deutjche oder jchwedische Mädchen 
(unerfabren) für Zimmer: und SHallenarbeit. Anyu= 
fragen 145 Dafmwood Blpd. doirja 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
tleiner Familie, guter Lohn. 595 Lincoln Ape., 
Store. bofrfa 


Verlangt: Mädchen für, allgemeine Hausarbeit. 
A. PBrundild, 318 Grand Abe. dofria 


Verlangt: Braves, kräftiges bdeutihes oder ungas 
riihes Mädchen, um in der Küche zu helfen. Gutes 
Heim und quter Lohn. Yulius Zahn, Naperpiile, 
Allinois. : 1051108 
erlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit in 
Familie von 3 Erwadienen und 2 Kindern, Teine 

fche. 86.00. Gmopfehlungen. Phone Edgewater 
6107. 214 Winthrop Adenue. dofrfa 


Verlangt: Zwei erfahrene Dining Room Mädchen; 
Lohn 9820, Bimmer und Koft. Hotel Quserne, 
Glart und enter Str., gegenüber vom Lincoln 
Bart. bofr 


"PVerlangt: Eine äAltlihe Frau für 
ausarbeit. NR. Klein, 44. 
ehmt Milwaukee Ave. Gar. 


allgemeine 
und Belmont Xpe. 
midofr 


Verlangt: In einer BVorftadt (Glencoe) ein yinels 
tes Mädchen, muß beim mwajcdhen und bügeln Helfen. 
Nahzufragen 589 Dearborn Abe. midofr 


Derlangt: Ein Mädden für Hausarbeit. Nachzus 
fragen Vormittags. 2150 R. Pauline Str, 
mibofrfafo 


ie ea En N hdsrorei he en ee 

Verlangt: Anftändiges deutfches Mäpden für am 
Tiih aufzumwarten im Reftaurant, anftändige Bes 
bandlung und guter Lohn zugefichert. 335 Ran: 
dolph Straße. e dofe 

Verlangt: Einfahe Köchin in einer Borftabt 
(Slencoe). Nahzufragen 589. Dearborn pe. frfa 


Verlangt: Staries M& ür_ Hausarbeit, 
Rindermäbchen über 18 Yabre. f 1 en a 
mibofria 


Iungs:Anftitut, N tt Str. Sonnta 


W. Fellers * beutih-ameritunifges Bermitts 
Su dur BET 
Rauspälteriunen Immer an In Tel. Korih >; 


GShicago, Freitag, 


BVerlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungetgen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Verlanugt: Statkes Muͤdchen, 
l A 
Bose 5 Dt Stadt — 
e. 


Berlangt: Zimmermädchen filr Hotel. 279 Elys 
bourn pe, 


Werlangt: Mädchen für Geſchlrrwaſchen im Re⸗ 
ſtaurant. 668 Sud Halſted Strahe. 


Verlaugt: Zwei Mädchen für allgemeine Oausar⸗ 
beit. 3848 >35 Ave. 

Perlangt: Mädchen für Teichte Küchenarbeit. 60 
Wells * 


rivatfamilie 
ten. $4_per 
bezahlt. Dr. Darkhefter, 261 SaSalle 


Thtige Khin für Wiener Rüde bei 


Berlang 
Stetiger Plas. 432 S. Halfted Str. 


8 
gutem Lohn. 
Little Savoy. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
4910 Indiana Ave, 2. Flat. 


Berlangt: Mädchen für Teichte Sausarbett in klei⸗ 
ner Familie. 5111 Indiana Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Ein erſt eingewandertes deutſches Mäd— 
chen für Küche und Diningroom aufs Land. * 
zufragen 310 Sedawick Str., Saloon. fia 


usarbeit. 
* fria 


PVerlangt: Ein 14—16sjähriaes Mädchen bei einem 
tleinen Kinde, deutihe Familie, aute Koft, Logis 
und guter Lohn. Bitte vorzufprehen, 7I1 Nord 
Dalley Ape., 2. Floor. frfafo 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 1911 Deming Place. 


— — — — — — 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in einer Familie von drei erwachlenen 
erſonen, eins das eiwas engliſch verſteht. Benz, 
813 Met Congrek Str., nahe Hohne Ave. fria 


ne — — vn ana —— — — — 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Mädchen ſucht Platz für Buſinehlunch 
zu kochen im Saloon. 348 W. Chicago Ave. 

Geſucht: Andermãdchen ſucht Stelle. Jung, 888 
N. Halſted Str. 


Geſucht: Eine ältere Frau fucht cinen PBlah als 
Haus hälterin oder bei kieiner Familie. 177 Cleve— 
land Ave., hinten, oben. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle, nicht un⸗ 
ter 85. Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 317 Larrabee 
Str., 3. Flat, hinten. 


Geſucht: Gute Waſchfrau fuht Wafhpläge, Vor⸗ 
zuſprechen 288 Vine Str. 

Geſucht: Plätze zum Waſchen und Reinmachen. 
105 Hudſon Ave. 

Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Hausarbeit, 
nicht lange hier. Selber vorzuſprechen, 16 Waſh⸗ 
burne Avenue. 


Gefuht: Aumge Frau ſucht Waſqhe ins Haus. 
3. Straße. 


Gejudt: Aelteres Maãd en ſucht Stelle als Kö— 
chin in Privathaus. 64 Perry Str. 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch- Bügel- und 
Reinmachpläte. Bitte vorzuſprechen. M. Liſchenz, 
514 EClybourn Ave. 


Geſucht: Ein älteres ſtarkes Mädchen ſucht Haus— 
arbeit. Schmitt, 300 Larrabee Str. 

Gefuht: Deutihes Mädchen, fpricht enalifh, 17 
Sabre alt, fuht Plat für allgemeine Kausarbeit. — 
11558 Berrh Ave. 


Sefuht: Wienerin, 3 Monate im Lande, fucht 
Stelle in Hotel oder Reftaurant. Selbft vorzufpres 


hen 318 W. 45. Str. 
Gefuht: Deutihes Mädchen juht Stelle für 
Heusarbeit. Bitte dorzufpreden. 4948 Laflin Str. 


Gesucht: Deutfches 18jähriges Mädchen fuht Stelle 
für Hausarbeit in Meiner Yamilie. Bitte perjüns 
lih vorzufpredhen. 966 W. 21. Str. frfa 

Sefuht: Junge Frau fucht irgendmwelhe Arbeit, 
bon 8 bis 4 oder 5 Uhr. Bitte perfönlih vorzus 
fprehen. 96 W. 21. € 


Str. fria 
Gefuht: Deutfhe Frau fuht Plak in deutfcher 
Yamilie. 165 N. Genter Ave. Yoleph Dubridi. 


Gefuht: Hausarbeit oder Waichpläbe. 
und Dienftag. 2 Lull Place. Frau fFlender. 


Sefuht: Alte Frau wünicht Stelle als Haus hälte⸗ 
tin bei altem Herrn. Adr.: 314 N. Franklin Str., 
1. Floor. frie 


Gefuht: Mädchen, das Flint ift und alle Haus— 
arbeiten verfteht, jucht Stelle in beilerer Familie. 
Vorftädtchen vorgezogen. Adr.: U. S. 186, Abend— 
poſt. midoft 


Montag 


Heirathsgeſuche. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heirathsgeſuch: Wittwe, 51 Jahre alt, ſucht die 
Bekanntſchaft eines anſtändigen, vermögenden Herrn 
von 55 bis 65 Jahren, wenn au etwas älter, 
zweds Heirath. Schwindler brauchen nicht zu ant— 
worten. Adr.: W. 933 Abendp-* Antworien bis 

Montag. 


— 


Heirathsgeſuch: Wittwer, alleinſtehend, mit Ge— 
jet, juht die Belanntichaft einer älteren, acht» 
aren Dame oder Mittme mit etwas Vermögen, 
swed3 SHeirath. Wgenten verbeten, Grnftgemeinte 


Offerten mit genauer Adreife an W. 939 Abendpoft. 
— — — —— — ———— — — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kaufleute, Handwerker, Arbeiter! Lernt Engliſch 
und bekommt autzahlende fihere Stelungen!' — 
Wochenunterriht von 50 Gent. Honorare für ver: 
fchiedene . Klaffene und MWrivatunterridte in Toms 
pletem Kurfjus_billigft. Voller freier Probemonat, 
Unbemittelte, Stellungslofe zahlen, nahdem fie 
dauernde lohnende Stellung angetreten haben, Stel: 
Iennahweis toftenfrei! Nach eigenem von dem erften 
Firmen begünftigtem Syftem. Die bebörpfich privile: 
irten u. diplomirten Welteften Gnglijhen Sprache 
nftitute Chicagos. Hauptoffice: 263 E. Noıth Ave. 

ARantgebäude), de Larrabec Str. (nahe Hochbahnfta= 
tion). Geöffnet Vorm. 9 b. Abds. 10 Uhr, Sonn: u. 
Feiertage 10-12. Tamen u. Herren! Wir zahlen 
81006, wenn unjere fchnelle u. gründliche Tehrmes 
tbode noch Mo anders in Anterifa geboten werden 
fann, und $1000 Jedem, der einen Kurius bei ung 
abjolvirt und Englifh nicht gründlich und vollfoms 
men erlernt Hat! Vorbereitung für alle gewerblichen 
und ftaatlihen Prüfungen unter Garantie. —Beglaus 
higter Ouartalsbericht, Proipekt, fowie Namen und 
Adreffen von fremden Schülern, welche täglich zu 
uns übertreten! Dr. PB. F. Compart, Superinten: 
dent, Dr. Douglas und vr. Wbhitman, Aſſiſtenten. 
Aule, oboleich geborene Amerikaner, ſprechen deutfch. 
1-31j1,% 

— — ee —⸗ — 
Wir haben eine Schule für Giekerei, um jungen 

Männern das Formers$andiwerk zu lehren in Ans 
dianapolis, Ind. Eine goldene Gelegenheit Yi 
junge Leute das Youndry-Geihäft zu erlernen. Löhne 
arantirt. Wegen vollen Cinzelheiten wende man 

id an Zimmer 506, 218 Sa Salle Str., Chicago. 
Hlımz 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Umgezogen. 1692 Barry Une. Telephon Lake View 
472. Dr. ©. 4. Weil. frjajo 


Freie Klinit Dienftag, Freitag, 14. Eonftige 
Stunden 1-9. _Hühneraugen, eingewachfene Nägel, 
Warzen uſw. Prof, Uhl, 6024 enttworth Ave. 

10jl,mifrfa,im 


Dr. Weiß u Frau, Oecfterreih-Ungarn, hei⸗ 
len verichied. Frauen= u. Männerkrankheiten; nehmen 
Entbindungen an in u. außer dem Haufe bei mäßis 
gen Preifen. 912 Milmaulee Ude. Tel. Monroe 94. 

Aln Im 

ebamme Frau Jergler, 546 Waſhington Blpd., 
Budapeſter Univerſität geptüft. In Budapefter Rlis 
nit Ober:Madame geweien. Gewifienh. Behandlung. 
80inim? 


Brillen, Augengläſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Brillen, Augengläjer.—Unterjuhung frei. —Rünft- 
liche Augen. Stablirt 1868. 8. en on 
titer, &8 Madiion Straße. Bmz*2 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent? das Wort.) 


— Geld zu verleiben— 


auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Gagers 
baußsReceipts etc. 

Wir lajfen_die Waaren in Eurem Beltz. 
Wenn Ihr Geld braudt, jo fommt zu ung, 
Die-billigften Raten in Chicago. 

Wenn Yhr nicht vorfprechen fönnt üt bieien 
zur d je —** * on ce m der 

en t rt vorjprehen und a 
m 6 beſprechen. Beajrel 


Auf Ei 
Bann vorzujpr 5 “ 
; . $ten 
95 Dearborn Gtrake, 
a ne 
— bebrauden Sie Beht— 


— Vergleicht die Raten mit anderen — 
Anleihen auf Möbel und Pianos * zu entfernen 
n 
i⸗ 


— 


zu den folgenden billigen monatli Raten— 
Lang etablitt und berantwortl 
$20 nur $1.00; $50 nur 
8 nur $1 
nur $1.50; nur 9. 
—u privet, feine 


— a h $ 
— wird meiner 
— Epreht bot oder [dreibt m Wushanti en 
Otto 6. Boelder, 70 La Sale Etr., Jim. 3. 
Defientliger Roter, Tel, Main Ds. 
gilt 


.75; 
25; nur 


der 12. Zuli 1907, 


Kaufd- und Berfanfs-Andebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit.2 Cents das Wort. 


— — 
Julius Bender 
Ehicagoer Hauptquartier für 
Store Firtures. 


Allgemeiner Laden und Verkaufsraum: 30-2323 
BB W. Mabiion Ott. Ude Berta Eh. 
Telephon: Monroe 1712. 


Wir fabriziren neue ture3 auf kurze No 
Ubihäsungen und Blind tei. — * 


Auf Abzahlung geliefert. 


ufriedenheit garantirt. 

uliuß Bender 
23 WB, NMadiion Str, Ede 
dapex 


—A — 
Veoria. 


Adolf Bender, 

217—219 Milwaute — 2 — 

nahe Halſte traße, 
Durd den Eınfauf von S. Hayden & Co.’3 as 
beit und Store, 110 NR. Halfted Ste., beftehend im 
alen Sorten von Ladeneinri 
Shneider, Meatmartets, Millineries u. f. iv., bi 
ih im Stande, Alles zu 50c am Dollar zu verfaus 
en. PVerjäumt daher nicht diefe Gelegenheit und 
pret bei mir auerft vor, wenn Yhr vortheilhaft 
einlaufen mollt. 18jn,X* 


Zu verlaufen: 10 Bände der Gartenlaude, 
den, Außerft billig, wegen Berlafien der Stadt. — 
743 Nord Clark Straße. mmfrfon 


850,000 mertb Store Bigtures müffen Umzugs 
halber während der nächften 30 Tage zu 50 Gent am 
Dollar verlauft werden. 

Gutmann Store Firture Co., 377379 Wabafh Ave. 
Zelephon: Karriion 4931. 3jlimt 


Zu verlaufen: 4 qut 8, , einzeln per 

Säle #0. 198 eailier ira  einaeln de 
Dünger verfchentt, 4658 Was zum aufladen. 

Strohunterlage. 0 Kinzie Str., Ede m. Str. 
tfajomo 


DMeöbel, Hausgeräthe n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Grober Juli Sample Räumungsverfauf von als 
len Sorten von Möbeln und Haushaltungss&egens 
ffänden. Spottbillig, durch bortheilhafte Einläufe 
gr PBartien von Muftern, find mir ' 
age Ddiejelben zu und unter den Einfaufspreiien 
loszufhlagen, und jollten alle, mwelhe Möbel brau= 
Ken, diefe große Gelegenheit nicht verjäumen. 

Große geräumige Eisichränfe, $5.9R; große FKins 
berwagen, gepolitert, mit Gummireifen und Schirm 
zu $4.48; fhöne jchwere Gifenbetten, $5.50, iwerth 
da3 Doppelte; andere Cijenbetten zu 98c; Cotton 
Top Matragen, $1.48; jhöne Dreijerd mit großem, 
geiäliffenen Spiegel, $6.75; Stühle mit hoher Lehne 
490; GCouces, gut gepolftert, mit Velour überzogen, 
zu 87.75, und große Brujiel Rugs zu $11.50. Yaar 
oder leichte Abzahlungen zu den liberalften Bedins 
gungen. Reine Zahlungen verlangt, wenn Yhr frank 
eid oder nicht arbeitet. Botjhen, 194 &. North 

ve., nahe Halfted Str. Al(ex ſax 

Familie verſchleudert wegen Umzug den ganzen 
prachtvollen Hausſtand ihrer neu und hochelegant 
eingerichteten Reſidenz vahe Lincoln Park, ſtüdwerſe 
oder zujammen, jofort, zu irgend einem Vreiſe; 
prachtvolle orientaliihe und hiejige 9 bei 12 Teps 
pie, Parlormöbel, Bibliothetstiih, folides Maba= 
gony; Bücerichrant, Schaufelftühle, Leder Coud, 
Bedeftale, Delgemälde, Portieren, Gardinen, Uhren, 
Nippfahen, Ausziehtiich, Buffet, Nähmaschine, Mefs 
ingbettftellen, Drefjers, ganz neues Upright Piano, 

‚ ufw. Brivatwohnung, 643 WFullerton Boul., 
nahe Lincoln Bart. biul. Iwx 


Zu verkaufen: Ein Folding-Bett, billig, mit 
roßem Spiegel. Ing, 838 N. Halſted Str., Top 
lat. frſa 
zu verkaufen: Gas Range in gutem Zuſtande, 
billia. 1349 N. Marſhfield Ave. 


schen Zuſtande. 332 Dft North Ave. 2. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Stard Piano-Bargains. — Keine Anzahlung ers 
forderlth, $3_bis $6 den Monat. Cable, jogut mie 
neu, $110; Deder Bros. (gebraudt), 870; Stein- 
wap (gebraucht). $190; echte Chaje Pianos, 8187; 
friiher, $100; Knabe, $325 etc. Ferner etwas „Shops 
worn” Piano und andere vom Vermiethen zurück⸗— 
ckommen, frühere Preife $400, jett $170—$20. 

quare Piancs von $10 aufwärts. Stard Pianos 
SIT. "X 
PB. U. Stard Biano Co., 04-206 Wabafh Ave. 
— — nn nn 00 an nn 


Krankheit zwingt mich zum fchnellen Verkauf 
meines fhönen Pianos, billig. 285 N. Lincoln Str. 


_ Mittiver verfauft fpottbillig ſchones Piano, fo: 

fort. 130 N. Alhland Ave, Hinterhaus. 
Nur $25 für elegante Parlor-Drgel, Bargain. 
Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe North = 
a w 


Stadt, verſchleudert 3400 
391 Lincoln Upve., nabe 
dofrfafon 


Familie verläßt die 
Upright Piano für $70. 
Halfte Str. 


Bamilie_ verfhleudert wegen Umzug ganz neues 
Upriehbt Piano für 80; auh Möbel und Wuto= 
mobil. 643 Yullerton Boul., nahe Lincoln Part. 

6jul,1mX 


629 Larras 
slim 


860 Taufen ein $400 Upright Piano. 
bee Straße. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Angeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


J verkaufen: Junge Stute, $60.. 536 State 
tr. 


Zu verkaufen: Billig, Bull Terrier Puppies. 161 
Cleveland Abenue. 

u verlaufen: Geſpann, Gefhirr und Wagen, 
biſſig. 52 Dakin Str., nahe Weſtern Ave. fria 
Zu verlaufen: Ein gutes Pferd, 6 Aahre alt. 
511 Sarrabee Str. fafo 

gu verkaufen: Echter Bull Terrier, 7 Monate alt, 
119 SaSalle Ave. 


Zu verfeufen: Billig, ein feine® Ertenfion Top 
Eutunder Familien Surrey und jchönes leichtes Spi- 
der Phaston, jomwie Xedertop Geichäit3-Bugay. Base 
ein Auto und feinen Gebrauh dafür. Rejidenz, 
3636 Prairie Avenue. mil 

Zu verkaufen: Zwei feine Pugates und Gefhirr, 
Bargains. 186 Humboldt Vipd, Sillm 


—— Seinen ge 

„Aquarium“, 10588 Milwautee Ude, 
nahe Lincoln. — Junge Bapageien, $—$12; 
importirtte Ranartien, $1.9. Käfige, Raturs 
aquarien, Wilde, Hunde, 6l1mx 


Bankerott-Verkauf!Wir verkaufen für bankerot⸗ 
ten Milwaukee Ave Debartment-Store 88 Pferde, 
Mähren, MWbis 1600 Pfund ſchwer, 820vper Stuä 
und aufwärts, Doppelgeſchirre. f8uper Set. 


Levy, 
15 Gornelia Str., nahe Miltmaufee Ave. 


111,208 


Nähmaſchinen, Bicycles ete. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Muß verkaufen: Broadhead Singer-Mafchine, Bil: 
lie. Samitag. 589 Berry Str. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu leihen gejuht: Privatnann jucht $2500 3 
leihen auf Geihäfts:Grundeigentyum, werth $7000, 
59%, feine Agenten. Adr.: W. 931 TER. 

fr 


————— —— — — 
Welche wohlhabende Perſon leiht einer Frau 8150 
bis 200 auf 1—2 Jahre zu 6%, um ihr große In: 
annehmlichkeiten zu eriparen. Adr.: M, Abddoſt. 
Zu verleihen: 81100 auf Grundeigentbum, von 
Privatleuten. Adr.: W. MI Abenppoft. doft 


u verlaufen: 6 erfte Süpothefen, $900, $1000, 

81200, $1500, 81600. Schreibt wegen fifte. 

Sım Bromn Ir. — 
1001, 153 La Salle Str. mibdofrfa 


Geld zu verleihen auf bebauted Grundeigentum 
an der Rordjeite zu 5 Prozent Zinien. 
Auguft Zorpe, 147 Oft Rortb Ave, 


RR 19jnim% 


Greenebaum Sons, Banters, 
terleiben Geld auf Grumdeigentfum und zum 
Bauen. Niedriger Zinsfub. 

Eihere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebaute3 Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
Nordoftede Clark und Randolph Errabe, Sin"? 

€ ©. Bauling, 132 La Sale Str. — Grite 
Hppotbelen zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 
miedrigften Zinsfuh. Telephon Main 250, lmai*t 


Grundeigentbums» Darlehen * 6% ohne Rommifs 
fion oder Anmwaltsgebühren. Peter Ban Biifjingen, 
vierter Floor, 172 Oft Waibington Str, Ede Bin 
Avenue. Kap”, 


Zu verlaufen Grfte — auf bebautes Chi⸗ 


cago Grundeigenthum. su den niedrigften Ra: 
fen. Richard WM. Roh & Go. 95 Weibingion Ei. 


“u: Verfonen, ** > * Shlags Grunds 
niedrigen en borgen tollen, 
—— * Bei teenebaum Ehns, 53.5 


at Euer Da beihädigt? Ihr könnt ein beiferes 
und billigeres befommen, als ndeln ober 
Gravel, von der Glaborated Read u 


d Str. Rorbjeite 3 
En Ruakr. pan En yes 


tungen, fürBädereien,, 


7 Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2’Eents das Wort.) 


w_ berlaufen: Grocery: und Delltateifens&tore 
mit 6 fhönen Wohnzimmern. 1973 Armitage 2 
a 


Bu verkaufen: Gutgehende Bäderei, daffend für 
einen bdeutich-polnifhen Bäder. 35 tägl Eins 
nahe, Samftag $. Geldmahender Plag für den 
rehten Mann. 556 Milmaufee Ave. frja 


Zu berfaufen: Grocerpftore und Gebäude, me en 
Ktantheit, 3738 Wallace Str. frlon 


dert : Schneidergeihäft, billig. ? i 
erlaufen chneiderge ſchã illig. 83 Sinide 


u verlaufen: 4-Bimmer Roominghaus, 


29 Wells Straße. 


Zu verfaufen; Delikatefienftore, feine Nahbarigaft. 
Fragt 94 Glybourn Üvenue. 

Habe 30 Saloons, 25 Groceries und Delitateffen- 
Store8 zu berfaufen. Kommt, jeht'8 an. Reelle 
Bedienung. Fragt Morgens 9. 294 Ciybourn Ave. 


billig. 


Bu verfaufen: QButcherftore, billig. Rahzufragen 
Morgens. 94 Elybourn Ave. e . 

Zu verkaufen: Saloon mit Boardinghaus, billig. 
Nachzufragen 294 Elybourn Ave. 


verkaufen: Erſter Klaſſe Bäderei, 82500, oder 
nehme gutes Grundeigenthum in Tauſch und zahle 
den Unterſchied in Baar. Sprecht vor bei F. E. 
Rutledge &Co., Evanſton und Montroſe Rei, 
tja 


Zu verfaufen: Ed-Saloon, in deutihzungarifcher 
Nahbarihaft. Apdr.: W. 930 Abendpoft. 


Zu verkaufen: Orocerys und Delitatefien-Store, 
maht autes Gefhäft. Gutes Lager. Wohnräume. 
— Geſchäft. Billig. Sofort, 1800 N. man 

be. ⸗ rt 


Zu verfaufen: Saloon mit Boardinghaus, guter 
alter Pla an Fiftd Anenue. Spottbillig, mit 
Ligens. Adr.: W. 925 Abendpoft. fria 
‚gu taufen gefuht: Kleine Stores oder fFirtures 
für baar. Zu fchreiben, 1287 Late Str. ft ſa 


Zu verkaufen: 10 Fimmer Roominghaus, 6 Fronte 


zimmer, alles vermietbet, jebr billid. 906 N. Elart 
Straße. & 


Bu verkaufen: Grocerpgeihäft mit guter Kunds 
fchaft in beiter Lage, mweitlih non Logan Square. 
Eine außergewöhnlih günftige Gelegenheit für ei— 
nen rührigen Mann. Grunditüd wird auf Wunſch 
mitverfauft, braucht aber nur miethsmweile übernoms 
men zu werden. Um nähere Austunft wende man 
fih brieflid an W. 981 Adendpoft. 

il12,14,16,18,2%0,23 


Zu verlaufen: Gut zahlendes Reftaurant im 
Herzen der Stadt, muß wegen Krantheit verkaufen. 
Anzufragen: 2. W. Rofe Eo., SI State Str. 

frjafon 

Zu verlaufen: Saloon, domwntomwn, jeit 15 Jahren 
im beiten Gange, eigene fFirtures, Leaje und Lizens, 
mehr als 1500 Stod, billige Mietbe, Iange Xeaie, 
muß wegen Krankheit aus demGeihäft; Käufer muß 
mwenigftens $250 baar haben; feine Agenten. Adr.: 
W. 973 Abenppoft. dofrfa 


Zu verkaufen: Grocerpftore, deutihe Nachbarſchaft; 
Verlaufsarund: fprehen kein deutid. 32 Ar: 
nitage Ävenue. dofe 


— — 


Zu verkaufen: Eleganter Dyeing und Cleaning⸗ 
Store, billig wegen Krankheit, feine Wohnzimmer. 
Kommt und jeht ihn. Adr.: W. 969 —9— 

ofria 


Bu verfaufen: Eine autzablende Bäderei, we 
nen Ibeilbaberfchaft. Verkaufe für $750, Bor» 
ratb und alles. Wurde dor dier Monaten au 
$1000 Baar aelauft. Adr.: D. 809 Abendpoft. 

midofr 

gu verfaufen: Gute Bäderei, alter Plak. 985 
Armitage Ave, midgfr 

gu berfaufen: Neun Kannen Milhgeihäft, wegen 
GeihäftSperänderung. 410 Roscoe Str. 10jul,im 


Gutgehende Bäderei 
8650 Baar, ſofort. Star Bakery, Winamac, 


— 


mit vollem — 

nd. 
d—13jt 
Zu verlaufen: Cinzige befteingerichtete und gut: 
ebende Bäderei und Konditorei, Cafe, Reftaurant, 
Ice Cream, Grocery, Frucht: und Sodamafjer:Ge: 
fhäft, wegen anhaltender Krankheit billig zu ver: 
faufen. Beite Gelcgenbeit. PBreig nur KO. Kei 
Konkurrenz. Adr.: S. 770 Abendpoft. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Vartner für gangbare Sache, guter Gewinn, 
Deutſcher. wenig Kapital erforderlich. Adr.: O. 
816 Abendpoſt. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 5 Zimmer, Hinterhaus, mit Bad, 
Gas u. f. w. $12. Nur Erwahlene. 22 Grove Place, 
pas Garfield und Webfter Upe., nahe ‚Larra= 

ee Str. 


Zu vermietben: 339 N. St. Louiß Ave, 8:3ims 
mer, modern. u erfragen beim Cigenthümer, 115 
Elburn Ave. olbert. tiafo 


u bermietben: 4 große Zimmer, Deutiche mögen 
— 1100 W. 18. Place. 


Zu vermietben: 3 belle Zimmer, Gas und Bad. 
597 Cleveland Ave. 


Zu _vermiethen: 5 helle Bimmer, Bab, 31 Hude 
fon pe. 
Neue Stores, Madiion Straße 


Goods, Konfsctionerh, Barbier, Plumber, 
Mäßige Miethe. Sage 
Til, 108 


Zu vermietben: 


Zimmer und Board. 


(Anzeigen unter diefer Aubrit’2 Cents das Wort.) 
Bu vermiethen: Front-Schlafgimmer. 325 Eens 
ter Str. 


‚ gu vermiethen: 2 Helle möblirte Simmer, 
end für freunde oder Brüder bei anftändiger Frau. 
Str., Hinterhbaus, 2. Flat. 


Zu bermiethen: Zimmer und Board. Keine ande: 
Niemann, 116 Elybourn Wpenue, 


Zu vermiethen: Drei möblirte Zimmer, einzeln 
cder aufammen; modern, Gd-fFlat, nahe Linco,n 
Vark. 1 Center Str., zweites Flat. 


Zu vermiethen: Frontzimmer, $10 monatlih. 51 
W. Wolfram Str., nahe Weftern und Elfton Ave. 


Zu vermietben: Möblirtes Zimmer mit heißem 
und falten Waffer. 231 R. Franklin Straße. 


.—— 


gu vermiethen: Gin möblirtes einfaches und gros 
$5 —— an ordentliche Leute bei Witiwe. 


heſtnut Str., nahe Wells Str. 
Anftändige Männer finden gute Koſt und Logis, 
380 Milwaukee Ave., privat. 


Zu vermiethen: Zimmer, $1.00 die Woche. 181 
Welt Lake Str. dofrja 


Zu_vermiethen: elegant möblirte Zimmer, $2 
die Mode und aufwärts. 87 Martet Str., nabe 
Madifon Str. 9illm. 

Zu vermietben: Schlafzimmer; $1 möchentlich. F 
80 Evergreen Ave., nahe Wicer Part. di—fa 


Zu miethen geiucht. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gefuht: Möblirtes Zimmer bei or: 
dentlihen Leuten oder frau, mit oder ohne Koft, 
nahe Wentmworth Ave. und 43. Str. Adr.: W. 948 
Ubendpoft. b 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Wer wünſcht vierhändiges Klavierſpiel zu betrei⸗ 
ben. Mufit, 29 Wells Str. 


Schaden gewüniht. der in den befferen, füdi⸗ 
fhen Kreiien eingeführt. Briefe unter Adr.: W. 
932 Abendpoft. 

Bridlayer und Stone Mafon3 Union. — Spe: 
— —— Abend, den 16. Juli, jur 

bſtimmung über den Anſchluß an die Ämerican 
Federation of Labor. Peter Shaughneſſy, Präſident. 

frfamodi 

Ungern bon — „S. B. möðchten vorſpre⸗ 
ge Ein Herr von Cincinnati ift bier und jucdht 

udaörzjer Berwandte. Jojef F., 392 State Str. 


Mrs. A. Saltow, früher Nr, 70 Fremont EStr., 
ift umgezogen nah Nr. OO NR. Halfted Er. 

Ulezander Detektive - Agentur, 17r Waibingtoen 
Etr., Zim. 06-7, jammelt Beweismaterial für ges 
rihtlihe Klagen. Diebitufl und Schwindel entdedt; 
aubh unangenehme Cheitandsfälle unterjuht. Wenn 
in Trubel, kommen Sie zu uns. Rath frei. 6fjp® 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Mort.) 


Albert U .Rraft, deutiher Advolat. 
Broyefie in allen Gerichts fen geführt. Alle Rehiss 
eeiäfte beitens beforgt. Erbihaften eingezogen. But 
ausgeftattetes Kolleftirungss Dept. Uniprühe überall 
a 
nitt. . ehlungen. ontoe „ gims 
mer 506. Wohnung: 2497 Rord 4. Une.  öjne 

red. Blotke, deutiher Mechtsanmalt. 
EN prompt bejorgt. — in allen 


ihten. Roth frei. 79 Bearb —— 
ü— du 
Rod, 
85 Maitingten Str., erfter Flur: deutiher Anwalt 


; deut 
d Rotar, ftigiet i Geriten. 6 
Funden tig! "on 9 a 5; as 10 mr 


Ridard- U, 


‚Srundeigentäum und Hänfer. _ 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wirt. 


Nordieite. 


Bu verlaufen: Preiswürbig, Haus 
in 4 Zimmer ‚lats, Brid-Bajement, mit 
utem Stall. Wellington, nahe St. Anhenfiuß 

die. SW Southport Upe., nahe Lincoln ne. 


Ei verfaufen: BPreismwürdig, 2-ftöd, , 
4:$tmmer Flat, modern. Dafvale nahe 2 
Ave. Thies, 690 Southport Upe,, nahe Sincoln. 


Bu verkaufen: Biweiftödiges 4: und Sußimmer 
us, alle Berbefierungen. Nabe der Et, ons 
ftusihule. 881 Wellington Str. 
Wegen 


Regelung einer NRadla 3 
— — M00 je — en 
Lotten an Seeley Üde., zwiihen George und Wels 
lington. Lotten an Robey Str., TEN. Wir vers 
leihen Geld zum Bauen. 
Zohn B. Foeriter & Go., 145 La Salle Str. 
U Afemi 


North Ave., muß verkaufen, 95200, WMiethe J 
81700 baar. &. Wolterding, 501 W. North Übe. 


Zu verfaufen: Schöne Cottage, moderne Ginrich- 
tung, nahe Belmont Ude. Gar und Rorthineflern= 
8* 8250; 800 Baar, 810 monatlich. — 
elowsty, 457 Caft PBelmont pe. fria 


Zu verkaufen: Zwei Framehäuier, 4 und -6 Bin: 
mer, 2sitödig, 5) Fuß Wront, Bargain, moderne 
Verbeiferungen. 110 Barry Abe., 2. Flat. frfaio 


der=-Sotten! Große Ader-Lotten! 


— bis $1200, — 

40. Ave. nahe Lincoln Upve. (Deutjhe Nachbarſchaft.) 
Feiner Plag für Hühner und Gemüfeanlagen. 
Dos befte und billigfte Sand in Gast County. 

j Leichte Anzahlung, —— 
Risardv ll. Roh & Co, S BWalhingten Str. 
Täglih von 9 bis 6 Uhr, Sonntags von 10 8 


Seen ⏑ß —— 
Neues 83⸗ſtödiges Frame 
e 


u verfaufen: 2sftödigeß® frramegebäude mit zwei 
5-dimmer Wohnungen, —5 Er. nahe North 
Ape., Breis 2800. — 2:ftödiges Brid» und frames 
gebäute, nebit Cottage hinten, an Cleveland ne., 
nahe Wisconjin Str., 23300 dofria 


Auguft Torpe, 147 Oft Rorth pe, 


gu berfaufen: Schönes sweiltäd.: Gebäude mit 
zwei 4sßimmer Wohnungen, Bad» und Gas-Gin- 
rihtung, nebft einer jchönen 4eßimmer Eottage 
hinten, an School Sitr., nahe Perry Str., Breis 
$4000. Aug. Zorpe, 147 Eaft North Ave. dofria 


Zu vertaujhen: Zwei jhöne Geicäfts:Lotten, an 
Southport Ape., nörblih von Waveland Ave., gegen 
ein dreiftöd, Bridgebäude, nicht höher als rt 
Lale View. Auguft Torpe, 147 Gaft North ne. 

6jul,imX 


— — — —— 
* kaufen geſucht: Flat oder kleines Wohnhaus 
auf der Rordſeite oder in Late View onih vo 
Halſted Straße. Offerten ohne Preisangabe nicht be+ 
rüdjihtigt. Adr.: 9. 501 Abendpoft. &llıo 
Bu verlaufen: Billig, M-Fimmer Haus und Barıı; 
bringt $200 Deietbe monatlich; fteht auf zwei Lotz 
ten. 490 Ochard Str., nahe Rincoln Une, dofe 
Zu verfaufen:15 neue Sweisfyamilien Käufer an 
Elpbourn Ave., nahe Belmont. Leichte Apzahlungen. 
Agent täglih in Nr. 1452 Elyhourn pe. 
Koefiter & Zander, 69 Dearborn Str. 
momife 


Rorbiweitieite 
Nur 83200, auf fehr_ leichte Bedingungen, nehmen 
2-frlatgebäude, Gas, Bad, heibes Wajler, Porzels 
lanichrant, Ghandeliers, Shades, Screens, Steins 
fundament. W55 42. Üpenue, nahe Milwautee Ave. 
friafon 


Zu verkaufen: Schöne 6-gimmer Brid Cottages, 
250. $100 Baar, $10 monatlid. Nehmt Armitage 
Ave. Car bis 43. Ude. 2 BlodE nörblih zur Of: 
fice. I. D. Engelbreht, 1257 NR. 8. pe, Ede 
Humboldt Ave. 

Großer Bargain: $1850 kaufen 6⸗Zimmer Brick 
Cottage. Nur $650 Baar. Verfäumt das nicht. Nas 
bratil, 521 W. North Abe. 


83000 Taufen 3 Wlats, Brid. Francisco Abe. 
nabe Humboldt Park. Kein Taufh. Napratil, sei 
W. North Ave. 


Za verkaufen: Moderne Brid-Cottage. 


80 N. 
Harding ne. 


frſaſon 


*20 Anzahlung und, wenlger als 88 monatlich 
einſchließlich Zinſen kaufen das 3⸗ſtödlge Brid Flat⸗ 
ebäude 172 N. Francisco Ave. Miethe $45 den 
Monat. Sam Brown jr. & Son, 1Wl, 153 La 
Salle Straße. 


PridsCottage, neu! modern! Alle Strabenverbeis 
ferungen gemadht und beyablt, billig für baar ober 
auf Abzahlungen, nabe Boulevard. 

9. Wolterding, 501 W. North Unenue. 


Bu verkaufen: 9:Zimmer Brid-Reiidenz, Stein= 
fundament, modern, tiefe Lot, große Bäume, fyurz 
nace, nahe Park und Boulerard, vorzügliche Fahr⸗ 
eegenheit, werth $I000; Preis $3300. 80 baar, 
eft nadı Belieden des Käufers. Nehme mwomdglich 
auch breite Lot in Logan Square als Theilgableng, 
25 Nebrasfa Avenue. ” 


Zu dverfeufen: Gutes Gefhäftspauß, mit eriter 
Klaffe Möbelgeihäft, an Weft Belmont Ape., Rreis 
u und — —————— 

gegen eine Feine Farm, t 13 
$$10,000, um. Wug. Xorpe, 147 daR worih, uhr 
+ . befrfa 


Zu verkaufen: Fünf umdb fechs ge latge⸗ 
bäude nahe Humboldt Park, Bad, Gas, PN 8 
Anzahlung. 1670 Milwaukee Avenue. dfrſaſo 

Krankheits halber bin ich gerwungen meine 6⸗Zim⸗ 
mer Cottage ſofort zu verkaufen, 8W00; loſte te R20 
nur 350 nöthig. Zu erfragen: D. Wolterding, 501 
W. North Avenue. &lim 

Süpfeite. 

Zu verkaufen: Südjeite, Store und 9 Zimmer. 
Vermretbet für $600 per Yabr, Miethe garantirt. 
Preis $4500. Taufhe gegen gute Chicago Refiden. 
9-1 Uhr. Bauftian, Zimmer 50, 70 La Sallr De 

mibofr 


8300 baar, Reft auf leichte Bedingungen, kaufen 
autes sjylat fyramegebäude, nahe 51. Str. und 
Filth Une. Francis U. Bear & Eo,, 105 MWaibina+ 
ton Straße. gjtiw 


— 


Vorftäbte, 

Zu verfaufen: Bargain, neue 7:Bimmer. Cottage, 
Norwood Barf, Lot 50x27, Stadtwafier, fein für 
Geflügelzudt. Slocum, Montrofe und 46. Gourt. 

. fria 


Zu verkaufen: SFrame:Cottage auf O Fuß ® 
in jchönem Wohndiftrift (Vorftadt). Zu mäßigen 
Breife. Zu erfragen: 739 Lewis Une, Aufin. 


Farmlänbdereten. 

Zu verkaufen: 40 Wcre3 mit Gebäuden, Geräth- 
fchaften, Obitbäumen, Weinreben, Bierd, Kühe, Fe: 
dervieh, 2 Hühmerhäufern mit Heißwafierheizung. 
Schiffahrtverbindung, $2000. John Vroeder, Eigens 
tbümer, Grand Haven, Michigan. frja 

Energiihe Männer, die fih einer neuen beutichen 
Anfievlung im beften Theile von Michigan anichlies 
Ben wollen, um fi mit geringen Mitteln eine uns 
abhängige Erifteny; zu gründen, mögen jih am 
Samiftag, den 13. Yuli, 8 Uhr Abends, bei John 
Stegmeyer, Ede Norty Ave. und Sedgwid Str., 
einfinden. Grlurfion zur Befihtigung des Plakes 
findet jhon am 19. Juli ftatt. Kommt aljo jicher 
zur Berfammlung. doft ſa 


Zu verfeufen: Gin Bargain! 20 Aecres Obſt⸗, Ge⸗ 
mitje: und Kühner:tand im Sentral-Mihigan, nahe 
Kreisftadt und Gifenbahn, Stadt und jhönem Sec; 
100 Uepfelbäume, ;00 Pfirfihbäume, 700 Beeren» 
obft; erziele 400 Buihels Kartoffeln vom Acre; guter 
Grund, echter Beiistitel; nur 8240; IM Anzah wg, 
$10 den Monat, ohne Zinien, oder $24 weniger bei 
Zaarzahlung; muß verkaufen. Gebe womöglih au 
Kuh oder 40 Hühner * Eigenthümer Zimnie« 
40, 115 Dearborn Str., Chicago. in28 Gil,eod 


Zu vertaufen oder zu vertauſchen; Gute 24 Aecre 
zen nahe MeHenry, IL. Nur 850 per Acre.— 
ehme fjhuldenfreies Eigenthum, Reſt 5 a 
Simon Stoffel, Weit McHenry, IU. mift ſon 
— — — — — — — — — - 


Bin gezwungen, en Krankheit und Arbeitsuns 
fähigkeit, meine 160 Ycıes_ Wisconjin Farm zu vers 
fanfen; gutes Haus, 6 Stunden Wahrt von Chi: 
cago: Preis S11 der Acre; Theil baar. Repf, 119 
2a Salle Str. Telephon A131 Main, Bin*X 
— —— — —— — — — 


Zu verkaufen: 2 Acres Obſte Huhner⸗ und Ge— 
müjeland nahe Higgins Lake, Mi igan, $240; $20 
Anzahlung und $10 den Monat, feine gem. — 
Sprecht vor oder ſchicht nach Karte. Zirkulare frei 
in deutſcher Sprache. O. i Willer & Go., Gigens 
thümer, M La Salle Straße. Bindm 


Beriäiedenes. 

%dealer land-= Bennils 
Zu verfaufen oder zu vertaufhen: 570 Wilcog 
Ave., Elgin, modernes 6-Bimmer Haus; große Barn 
und Hübnerhaus; ein Ader Land; Kud, Hühner; 
Gemütje aller Sorten gepflanzt; Gebdifteng zu Fir» 
hen, Schulen und Läden; ziehe Zaujh einer Cot⸗ 
tage in Betracht; Geihäft des Eigenthümers bier, 
deshalb muß er verkaufen; größter je offerirter' Bar: 
ain. Spredht bei mir vor zweds Einzelheiten. 
John B. Foerftter& Co, 145 La Galle Str. 
dojr 
un nr 

ehr 
dpoft. ” 


16,10% 


Aus allen Xheilen der Stadt erhalten wir täglich 
Nabiragen yon Kunden, die verbeiferte® Grund» 
Gigenthum_ gegen Baar faufen wollen, — Auch haben 
twir ftet8 Geld zw verleihen zu niedrigem Zingfuke. 
Antereffenten ipredit jofort vor bei » 

Aohn B. Hoeriter & Go.. 145 Sa Sale Eırake. 


u verlaufen: Haus mit 2 
——— 6 Fuß, 6 große 
leine Auzablung. Adr.: ©. 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort.) 


Patente ES hHüskt Eure Ydeen; kei 
—— PAAR LT 
1864. Sprehitunden: 8:0 bis 4:30. 
Eprehftunden für Rcmtultation iet. ite 
2. Stevens & Co. 16 Randoiph Str., erfiee 

loot. Xelepbon: Main 2309, upt » ® 

ington, D. 6. an® 


Dampfer - Linien. 


— — —— — —— 
Goodrich Dampfer 
m 108 * Te ee 2 — * 
nur Samitags: $1.50 nach Rapids und Buss 
tegon. $2 nad Eraud Rapibs, 7:45 Abenps tänkich, 

1N0—ag3ız 





Finanzielles, 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Süboſt-Ecke La Salle und Madiſon Str. 
OEFEIOCAGO-. 


Kapital ............ S500,000 
Aeberſchuß. ......... S500,000 
Unvertheilte Proſite Proſite 8100,000 


Edwin G. Foreman, — Bräfibent. 
Oscar G "Foreman, Vizepräſident. 
George N. Reife, Kallir Kaſſirer. 


Allgemeines ; Bank-Gefchäft 


Kontos mit Firmen md 
Brivatperfonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
iu verleihen. uitetom 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Beld auf Grunbeigenthum zu verleihen. 


the » verie en. 
Erfte Hypothelen zu ver Br rien. * 


Schiffskarten! 


Extra billig im Juli⸗Monat. 


825 nach Rotterdam-Amſterdam. 
526 nad; Antwerpen-Quremburg. 
$28 ı. Hamburg-Bremen-Berlin, 
S30 nadı Paris-Bajel. 
S351 nad Wien-Budapeit. 
$31.50 nad) Trieft-Finme, 


Extra bilia_ nah anderen Hauptpläten in 
Deutidland, Deiterreidh-Ungarn, Schweiz. rrante 
reich, Rußland u. 1.-w. — Mit Schnelldampier, 
Extra feine Einrichtung 8. Klafie. 
Rimmer mit 2, 4 und 6 Be Frühſtück, 
Mittag⸗ und Abendbrot ſervirt im Speiſeſaal. 
Gepäck von Hauſe abgeholt und auf Dampfer 
befördert. 


845 in zweiter Kajüte. 


Wechſel und Voſtauszahlungen, Vollmachten 
and Erbichniten prompt beiorst. Näberes bei 


ANTON BOENERT 


Gen.-Bafianier-Agent, in Chicago feit 1871. 


SOoSs CLARE STR, 


nabe der Roitoffice, 


Sonntand offen bi 12 Em 


Oscar F. Mayer & Bro. 


285--291 Sedgwid Strafe, 


Telephon: North 725. 


Zeine Bodcꝛwurſt. 
Rıcharp A. Koch, 
Deuticher Anwalt, 


Erfter Floor 


956 Washington Str. 


Shrediit. tänlih don 9 bis 5. Sonntans 24 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


*»Taglich. *,hAusgenommen Sonntag. 

Ehicano Grent Weitern Eifenbahn.— Maple 
Reaf Ronte Grand Eentraf Babıbof, Fiftb Ave. 
und Sarriiem, Etr. Dffice: 103 Adams Str.— 
Zel. Central 5 269, Abfahrt: — 
Dubuque, — Sycamore.“7:05 Vm 
St. Paul, Omaha, Kante Gity —* :45 Bm 
Byron, Spyeamore 3:00 Nm 
Omaha, Drbuque *6:90 Nm 
Kanſas City, Des Moines... *6:90 Rm 
St. Paul, Minneap., Dubuque 26:30 Nm 
Et. Paul, Omaha, Kani.Eity*11:30 Nm 


Heil-Bruhband. 


Diefes ift das einal 
fie, ficherfte, beaue 
und dauerbafteite, wel 
&e3 Tag und Naht ohne 
Schmerz getragen wer—⸗ 

ben fann und eine filhere Heilung erzielt. 

Alle Berrüummungen des Rüdgrats, der Beine 
und Füße werden mit meinen neuelten Apparas 
ten politiv gebeilt. Brucdbänder in allen bers 
Idiedenen Sorten bon 81 caufmärts3. Leibbinden 
für bor und nad Operationen, Gebärmutters 
Eentung, Nabelbrühe und fette Leute — don 
82 äufv, Gummifträm« 
vie von BI aufm. — 
@eradebalter, Tünftliche 
Beine u. 1. m. — Habe I 
das arößte "Beutiche 3*8 
Bruchband und Banda— 
gengeſchäft, ſowie Fa—⸗ 
brit in Amerika. 


he Wolferk 
DR. ROBERT WOLFERTZ, Bräfident- 
co Fifth Ave., nahe Randolph Str., 
Epezialiit für Brücde und Berwadiuugen bed 
Körperd. — Auch Sonntaas offen bis 12 an, 
— Damen-Bedienung für Damen. 


Wichtig Für Männer, 


Wenn Uerzte ober Araneien Euch nicht belfe 
berfucht unfere ficheren erprobten Heilmittel, 
welde niemals teblißlanen in folgenden geheis 
men ——— Formulare Nr. 1 und 2 
riren fo dartnäckigen Fall 
ebeimen Kranideiten — ——— 
100 ver Flaiche. — Dokio 
a 3 ifo in an Sieb 
te ale — Traf. DeBvis Pattiiie? 
len Männerfhrväce, fhlaflofe 
Nächte, Derbäntät, Cat im Urin elancholle 
— ot a &dadıcl. 8 fir ep „Gbeiesen, 
— Die o i 
— 6 
Vehlte's Deutſche Apothele, 
Eirane. Chicaao. Al. 


2 ku⸗ 
a 
Zuder’3 — * 


eig 


441 Sud State 
XR 


Dr. J. YOUNG 
Spezinl-Arzt für Mugen, 
Ohren», Rafen- and 
andelt biefelben 
nel bei mäß. Breifen u. fchmerslos. 
Hartnäckiger Naſenkatarrh, Schwer⸗ 
börigkeit und Kropf oder Dickhhals na 
neueſter Methode lurirt. —— Aus 
9 Brillen angepaßt. Unterſuchung u. 
En frei. Office: 261 — Ade. — 
Stunden: —*5 Vorm, 2— LVachm., 
6—8 Ubends. Gonniagd 8—12 Borm. 


Halsleiden. Ber 
gründlich und 


neueſten a 
Sat Unvaffen bon 
aengläfern für alle &t 
u er Gehfraft. 1. biplom, Speaialiften, 

. N. BERGSON, Penticer Optiter, 
* an Ave. Ede Larrabee Str., über der 
porsh Une. State Banl. En en: 8 5 
1:30 Bm., 1:80 Nam. 


9 _Mbd8. Sonnte 
bon 10 bi$ 12 Borm 


10in,mifrfonim 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 
Die re diefer Anftalt find erfahrene demt« 
ER Spestaliiten und beiradten e3_ als 
e, ihre leidenden Mitmenichen fo ſchnell als 
möglie, bon ihren Gebrehen au beilgn. Ste Heise 
len gründli unter Garantie 
Krantibheiten ber Männer, rauenleiden und 
u gg törungen ® Operation, Haute 
Kran enden du von Seiönnehiekung, verlo· 


Operationen bon er: 
Katie — für arte ilung don 
Brücden, — Tumoren —— ete. Kon⸗ 
fultirt uns bebor Ihr Menn nöt 
Brauer wir ae, in Privatho 


alle geheimen 


auen werden bom ffraue 
ndelt. Behandlung infl, Wedteinen (Dame 


Nur drei Dollars » 


ei c—— Schneidet dies gus. — Stunden: 
ens bis 5 Lass Abends; Eonnta 
10 Bis he Bormitt 2 03 


| 


Zur Geſchichte der Spielkarten. 


Nicht alle, ja vielleicht nur recht we⸗ 
nige Karienkenner und Kartenſpieler 
wiſſen etwas Näheres über die Ge— 
ſchichte der Karten und des Spiels und 
meinen höchſtens, daß das Kartenſpiel 
für den wahnſinnigen König Karl 
den Sechſten von Frankreich erfunden 
wurde. Wer ſich auch immer in die 
Geſchichte dieſer Materie vertieft hat, 
iſt zu dem Schluß gelangt, daß die Ge- 
burtsſtätte des Kartenſpiels ebenſowie 
des feineren und verfeinerten Schach— 
ſpiels Indien iſt. Die älteſten indi— 
ſchen Karten ſtammen bereits aus dem 
12. Jahrhundert und befinden ſich im 
Londoner Britiſchen Muſeum. Auch 
China mit ſeiner alten Kultur kennt 
faſt ebenſolange die Spielkarten. Sie 
waren entweder aus Papier oder aus 
Knochen und mit Emblemen, die auf 
die Gottheiten Bezug hatten, verziert. 
Später famen in China Karten auf 
Elfenbeintäfelhen in Mode mit nur 
drei Trümpfen. Von Indien man 
berten die Karten zu den XWrabern, 
gingen von biefen auf die Sarazenen 
über und wurden fchließlic während 
der Kreuzzüge neben mandjem ande= 
rem Guten und Schledhten nad Eu= 
ropa gebracht. Im dreizehnten Jahr⸗ 
hundert war das Kartenſpiel in 
Deutſchland verboten. Man erließ 
nicht nur Geſetze gegen dieſe „arge Un— 
zucht und böſe Ausſchreitung“, ſon— 
dern die Geiſtlichen und Synoden wet—⸗— 
terten und tobten bis zum fünfzehn— 
ten Jahrhundert gegen das Teufels— 
ſpiel. In Italien dagegen nahm ſich 
der Spielkarten bald die Induſtrie an, 
und es währte nicht lange, ſo war eine 
lebhafte Spielkartenfabrikation im 
Gange und Schwunge. Um nun aber 
auch gewiſſermaßen dem Gewiſſen ge— 
recht zu werden, das ſich doch bei ein— 
zelnen zu regen begann, verſuchte man 
durch die Spielkarten auch moraliſch 
zu wirken, ähnlich wie durch die be— 
kannten Todtentänze, indem man auf 
die einzelnen Blätter Abbildungen, 
wie die Tugenden, die Wiſſenſchaften, 
die Mäßigkeit, die Stärke ugm. jehte. 
In Frankreich kannte man ſeit jeher 
dieſelben Karten mit denſelben vier 
Farben, wie auch heute noch. Eng— 
land adoptirte dieſes Syſtem ſehr bald 


und nahm an den Farben und For⸗ 


men nur ſehr wenig Aenderungen vor. 
In Deutſchland dagegen bildete ſich 
bald eine eigene, die ſogenannteLands⸗ 
knechtskarte aus, die in der Mitte als 
das Hauptemblem den Landsknecht in 
ſeiner bekannten Uniform mit der im 
Bilde wehenden, großen Heeresfahne 
zeigte. Warum man gerade auf den 
Landsknecht verfallen iſt, dafür gibt 
es zwar mehrere Erklärungen, doch 
als völlig einwandfrei kann keine von 
ihnen angeſehen werden. Dieſe erſten 
Landsknechtskarten hatten aber auch 
ſchon die vier Farben: Eicheln, Grün, 
Roth und Schellen. Nicht lange da— 
rauf kamen in Deutſchland runde 
Spielkarten auf, die uns heute ſeltſam 
genug anmuthen. Im Nürnberger 
Muſeum iſt eine Kollektion ſolcher 
Karten gut erhalten zu ſehen. Auf 
den runden Karten fanden ſich die ver— 
ſchiedenartigſten Abbildungen, die mit 
Vorliebe aus der Thierwelt entlehnt 
waren, wie Haſen, Papageien, Falken, 
daneben auch Blumen wie Nelken und 
Roſen. Die Induſtrie verfiel in 
Deutſchland ebenſo wie in andern 
Ländern auch bald auf den Gedanken, 
die Spielkarten lehrreich zu geſtalten. 
Zu dieſem Behufe gab man Serien 
heraus. Man verzeichnete alſo auf 
den Karten wichtige hiſtoriſche Ereig— 
niſſe mit den nöthigen Abbildungen, 
oder man ſtellte den Himmelskreis mit 
den Geſtirnen dar oder erklärte wiſ— 
ſenſchaftliche und mathematiſche Pro— 


bleme. 
— — —— — 


Biſiten durch Stellvertreter. 


Das moderne Leben ſtellt ſo au— 
ßerordentliche Anſprüche an die Kräfte 
der Menſchen, ſelbſt an Angehörige der 
vornehmſten und reichſten Kreiſe, daß 
nicht einmal mehr Zeit zu der aller⸗ 
dings längſt zur Farce gewordenen 
Höflichkeit des perſönlichen Kartenab⸗ 
gebens bleibt. Früher fand die Frau 
von Welt nicht allein Zeit dazu, ihre 
Karte bei Freunden und Bekannten 
abzugeben, jondern auch ein Vergnüs 
gen daran. Später zog man zu bies 
fem jchwierigen Unternehmen die Dies 
nerfhaft mit heran, und jebt beginnt 
man in England damit, die Herr 
Ichaften diefer Sorge gänzlich zu ent» 
heben. &3 ift ein Unternehmen gegrün« 
bet worden, welches nicht nur für Het» 
ftellung der Karten in jeder gemünjch- 
ten Weife forgt, fondern fie au für 
eine minimale Summe meiter beför- 
dert. Gie werben nicht einmal mehr 
an ben Auftraggeber ausgeliefert, mel 
her nur nöthig hat, eine Lifte aller, 
bei denen er zur Abgabe von Karten 
gezwungen ift, herzuftellen, momit jebe 
Verantwortlichkeit jeinerfeit3 aufhört 
und auf venlinternehmer übergeht. Die 
Uebergabe erfolgt nicht durch gemöhn« 
liche Bedienſiete, ſondern der Ueber⸗ 
bringer muß ein Mann, ausgeſtattet 
mit allen geſellſchaftlichen Vorzügen 
und gekleidet nach allen geſellſchaftli— 
lichen Vorſchriften, ſein, der vollkom⸗ 
men vertraut mit dem Ton und den 
Gepflogenheiten der vornehmen Welt 
iſt. Ausgerüſtet mit einer eleganten, 
kleinen Kartentaſche, tritt er abſolui 
nur zur vorgeſchriebenen Beſuchszeit in 
bie Erſcheinung, präſentirt die erfor» 
derlichen Karten und verſchwindet. 
Dieſe befinden ſich in adreſſirten, aber 
offenen Umſchlägen, welch letztere nach 
Abgabe der Karten an den Ünterneh—⸗ 
mer zum Zeichen prompter Erlebi- 
gung zurückgegeben werden müſſen. 
Freundſchaftliche Beſuche werden in⸗ 
deſſen vorläufig noch perſönlich erle⸗ 
digt, doch iſt auch das — 
nur noch eine Frage der Zeit 
oberen Vierhundert. Woher 
biefe auch noch Zeit und Kraft 3 
Austauſch freundſchaftlicher — 


gen finden? 


— Verzicht. —Profeſſor (Gbei der Be⸗ 
ſteigung eines Berggipfels zum Füh⸗ 
rer): Ach, jetzt kann ich —— nim⸗ 
mer!....Geh'n S’ allein hinauf!“ 


ſ un 


Abendvpoit. 
Sinanzielles, 


Bertifikate 
von Depoften 


Wir ftellen Zertifitate aus die Zinfen 
ziehen vom Tage der Einlage bis zum 
Tage der Auszahlung. 2 Prozent 
Zinfen werden auf. Sicht-Zertififate, 
3 Prozent Zinfen auf Zeit-Zertifis 
fate bezahlt auf Beträge von $500 
oder mehr. 


Etablirt 1857. 


ECheHlerhants”Poan 
and Eruf Company 


Alle Zweige des Bankgeſchäfts. 
135 Adams Straße 


i112, 1920 


Backfchiſch. 


Der Khedive von Egypten empfing 
kürzlich eine Geſellſchaft amerikani— 
ſcher Gäſte. Er unterhielt ſich mit 
ihnen und einigen anderen Gäſten in 
engliſcher, franzöſiſcher und deutſcher 
Sprache. und im Laufe der Konverſa— 
tion mit einem amerikaniſchen jungen 
Mädchen bemerkte er dieſer gegenüber, 
wie ſeltſam es doch ſei, daß ſich keiner 
der Beſucher Kairos je die Mühe ge— 
macht habe, Arabiſch zu lernen, ehe er 
nach Eghpten gekommen. „Sie zum 
Beiſpiel,“ ſagte er, „haben doch ſicher 
* Ahnung von unſerer Sprache?“ 
„O, ich weiß doch ein oder zwei 
wworte⸗ war die Antwort. Der 
Khedive bat, ihn doch dieſe hören zu 
laſſen. Die junge Dame deutete auf 
ſeine Taſche und ſagte dann, die wei— 
nende Stimme der Kairener Bettler 
nachahmend: „Bakſheeſh, Excellency.“ 
Der‘ Khedive amüfirte fich herzlich 
über die Kühnheit feines Gaftes und 
ging auf den Scherz ein. Er ariff, 
mie gewünjcht, in die Tajche, und 309 
eine Goldmünze hervor, die er dem 
jungen Mädchen überreichte, melche 
diefe al3 Andenken an ihren Befuch 
im Lande des Nils aufbewahrt. 


Zolalberidjt. 
Brieftafien. 


Emerald Ude — Sie haben zunädft mit 
der Aurora, Elgin & Chicago-Bahn (Abgangsitas 
tion Filth Ave, nahe Yakfon PIod.) nah Elgin 
zu fahren, von dort mit der Elgin & Belvideres 
Bahn nah Pelpidere, wo Sie Anfhluß an die Linie 
der Nodford & Antefllrban Railway Co. finden, die 
nah Rodford führt. Die einfache Fahrt Toftet $1.60, 
die Dauer der fahrt ift vier Stunden. 

Louiſe Sch. — Auf derartige Seife ift ein 
Einfuhrzoll von 15. Cents das Pfund zu entrichten. 

38. — 63 gibt hier ein halbes Taujend jolcher 
Unternehmer. Sie finden fie auf Seite 2655 u. ff. 
des „City Directory“ unter der Nubrit „Contracs 
tor8 and Builders” aufgeführt. Die Auswahl mis 
fen wir Ahnen überlaffen. Der betr, Unternehmer 
wird Ahnen aud genauen Aufichluß über alle eins 
fchlägigen fyragen ertheilen. 

Täglidher Lefer — Wohin jenes Geihäft 
feine Küchenabfälle fhaffen läßt, ift uns nicht be= 
taunt. Was noch zu gebrauden ift, wird an Hoſpi— 
täler u.f.mw. verfchentt. 

Alter Lejer. — Wir find weder in der Plus 
mens noch in der Briefmarfeniprahe bewandert, 
tönnen Ahrem Verlangen daher nicht entiprechen, 

Frau Klara 6. — Eine Miihung von ger 
mahlenem Schwefel und Zitronenjaft mit einer 
fteifen Bürfte aufgetragen, fol Strohhüte mieder 
ivie nen erjcheinen laffen. 

Streitende. — Spanien hatte nie Anipruch 
auf die Stadt Montreal, die ımfprünglid von 
frangöfifchen Unjienlern -gegründet wurde. Am 
Aahre 1760 wurde Montreal den yranzojen als ihr 
legtes Belistbum in Kanada vom den Gngländern 
entrifien. 

TZäglider Lefer — Graf Montecuccoli- ift 
Chef der Pkarinefettion de3 öfterreichiichen Reiches 
triegsminifteriums und Marinelommandant. 

A. Sch. — Wenn ein Halbdollarftid mit ber 
Prägaungszahl 1853 werner Stroblen noh Pfeile aufs 
weift, fo. hat e$ einen Sammlermwerth von 25 Dols 
lers. Ben ©. Green, 1593 Majonic Temple, wird 
Ihnen das Stüchk abkaufen, vorausgeſetzt, daß es 
der obigen Bedingung entſpricht. 

A. A. — Die gröhten deutſchen Viertel der Stadt 
befinden ſich auf der Nordſeite, von der North Ave. 
an nördlich bis einſchließlich Lake View. Die Polen 
haben ſich maſſenhaft in der Gegend weſtlich vom 
Fluß von W. Diviſion Str. bis W. North Ave. 
angeſiedelt, ruſſiſche Juden an der Milwaukee Ape., 
zwiſchen Halſted bis W. Diviſion Str. und in dem 
Diſtrilt zwiſchen Canal und Leavitt, Harriſon und 
16. Straße. 

Ch 2%. — Die VPoftanmweifung follte fpäteftens 
am Fommenden Mittmoh oder Donnerftag, alio 
neun biß zehn Tage nah der Einzahlung, in 
Hronffurt a, d. DO. zur Auszahlung gelangen. 

Abonnent“. — 1. Derartige Hüte ftärkt man 
nach der Wäſche nicht, fondern läßt fie einfah in 
der Sonne trodnen. 2. Die Regierung berechnet eins 
wandernden Mujilern für deren Inftrumente, die 
in Ddiejem falle als nothiwendiges KHandiverfzeug 
gelten, keiner Einfuhrzoll, 

Sefer — Ale Einwanderungsgeiege haben nur 
auf Ausländer Bezug. Dem amerilanifhen Bürs 
ser kann die Landung nicht verwehrt merden, 

gangi. Leier 15%. — Ihr Urbeitgeber tft 
nicht verpilihtet, Ihnen ein Seugnik auszuftellen 
oder fonft weile Auskunft über Sie zu geben, 

3. 3,2 Str — Yhre Frage läht fih nicht 
mit Sicherheit beantworten. Das betreffende Gefeh, 
wonach bier Geihiedene fi vor Ablauf einer ges 
wiſſen Zeit nicht wieder verbeirathen dürfen, iſt 
diefer Tage bier von Richter Me&wen für verfafs 
jungstwidrig erflärt worden, doch mag das Staats: 
obergericht darüber anders enticheiden. 

Alter Sefer. — 1. Wrefliren Sie: 
of Police, St. Louis, Mo. 
Sbheriffs. 

C. H. Th. —Wenden Sie ſich mit Ihrer Samm⸗ 
lung an Ben €. Green, Bimmer 1533 des fFreis 
maurertempels, Ede State und Ranbolph Str, 

„Sport, — Eine deutihe Sportzeitung gibt 
es in Chicago nicht. 

„Trenes Herz“ — Sobald er feinen ameris 
Taniihen Bürgerbrief in der Taſche bat, darf ber 
Milttärflühtling e8 wagen, fi wieder in Defters 
rei zu zeigen, aber die bortigen Behörden mürben 
ih nach Kräften bemühen, ibm einen längeren Auf⸗ 
enthalt in der Seimath zu verleiden. 

u W. — 63 gibt nur eine derartige Firma in 
der Stadt: The National Enameling and Stamping 
€o., 27-37 Rinzie Straße, 

* 


” »* 

Rehisanwolt Fred Plotke, Nr. 79 Dearborn 
Straße, Zimmer 10448 Unitg-Gebäude, gibt nacs 
ftehende Wustunft auf ihm übermittelte Anfragen: 

6 M., Benn Str. — Ein Bruder kann ge 
sroungen erden, zum lnterbalt der Geichiwifter beis 
zufteuern, wenn fich dieje nicht fjeldit erhalten Züns 
nen. Herr Anberion im Gounty:Geriht übernimmt 
alle derartigen Fälle ohne Koften irgendwelder Art, 
Seine Amtsftube if im MandeMeMallysGebände, 

3. 2. 8 — Rob dem beitebenden Gejch kann 
ber Geibverleiher, der eine „Chattel-Morigage” auf 
Möbel Hält, die Ghpoihet nicht ohne Ginreihung 
oeböriger Klage in den oberen Gerichten für ver« 
fallen erklären. 


—ñ—  — 


— Verantwortlicher Poſten. — Re⸗ 
dalteur: Meine Dame, kann doch 
nichts dagegen machen, daß mein Buch⸗ 
halter Ihrem Fräulein Tochter die Ehe 
verſprochen hat und ſie jetzt nicht hei⸗ 
rathet!— Dame: Ya, aber lieber Herr, 
mofür find Gie benn beranitwortlicher 
Redakteur? 


Chief 
2. Am Amtslolal des 


$11.00 
8 
— 
84 1. 
Kälb 86 
8. 75u 86. 15 
2 
Nr. 1, 
Gi 
R 
g ' 
Fiide— 


Todesfälle. 


Nachfolgend verdffentligen mir die Namen 
Deutfhen, ber deren Zod bdem- Geiunbbeiisennt 
Meldung auging: ° 

oromäfl, Buftab, 44 Y 9503 S 

idom, Liarie, 29 I.; 76 1.2 s... no 
orth Ave. 


tuger, Senth, 30 3. 1637 
aut Annie, 33 3, 215 Davton Str 
ocfe feiber. Celia. 11 9.: 1851 N. California 
gebm, Charles €., * J., 75 Burling Str. 
Klein Sacob, 
: 3158 Prairie Abe, 
: 353 Fullerton Abe. 


X Abe. 
4102 Campbell Ave, 
> ®., "bg N: 54 Burling Str. 
@tegmiller, Qouis, 63 3.: 268 Srremont Etr. 
Merdide, Sohn, 75 I.; „04 Eliton Abe. 
Werles, ofepbine, 25 S.; 196 W. Lale Str. 


—— — ——t — 
Scheidungsklagen 


wurden angeſtrengt von: 
Ulrile M. gegen Harry J. Scherer, Ehebruch: 
Marie gegen Oswald Feierabend, araufame Ber 
bandlung; Catberine T. gegen Hatrh J. Brod⸗ 
bed, graufame Behandlung; Marie gegen John 
Calton. Berlaifen; Lulu 9. genen Anbn Kniabt, 
Verlaifen; Selma gegen Charles Lindauift, 
Teunkffucht: Ida gegen Albert B. Woods, grau« 
fame_ Behandlung; Marh_H. gegen Cdaerton 
B. Spaffor, Berlaffen; Selma genen Henry 
Meyers, Verlaſſen: Elizabeth gegen Heurh 
Glaifer, körperliche Gebrechen; Mary gegen 5 
Caſey, grauſame Behandlung: Sarah Iſabell 
gegen George Verrott, Verlaſſen; Minnie * 
negen Charles L. Morrifon, Trunffudt; M. 4. 
gegen Laura Beardsleh, graufame Behandlung; 
Anton negen Marb Warf, Trunlfu 


— — — — 
Bankerott⸗Erklärungen. 


Um Entlaſtung von ihren Verbindlichkeiten ſuchen 
im Diſtriktsgericht nach: 
F. H. Todd erſucht um Einleitung des Banke⸗ 
rottverfabrens gegen die Wallifer Amufement 


0. 
Sames R. Wilfon; Verbindlichleiten $1,136, Bes 
ftände $380. 


a —“ 


Marktbrricht. 
Chicago, den 12. Juli 1907, 

(Die Preije gelten nur für den Großhandel). 

Getreide und He 
—— 

Winterweizen, Nr. 2, roth, 929340; 
Ne. 3, roth, Oki: Nr. 2, hart, Mi 
Biac; Nr. 3, hart, E-Iikr. 

Srühbjahrsmweizen, Nr. 3 Bc—$1.00. 

Mais, Nr. 2, Ale; Nr. 2, meib, 5dhee; Nr. 2, 
gelb, — 
loc; Nr. 8, gelb, A6e; Rr. 4 51 34c. 

Hafer, Nr. 3, weiß, 436 A6c; Standard, Höher. 

Mehl. Winter Patents 34.35-44.65 das Faß; 
„Straights“, 8.90.35: Minnejota Hard Ba: 
tent, traigbt Grport Bags, 83.70-84.15; bes 
fondere Marten, 85.80. 

Heu (Verkauf auf den Geleifen) — Petr Timothy. 
819.00-—820.00; Nr. 41, $17.50-—$18.50; Nr. 2, 
$16.00—$17.00; Ne. 3, $14. 50: beftes 
Prairie, $11.50-$12. 00; do., Nr. 1, $10.50—- 

.0; Nr. 2, $10.00-$10.50; geringere Sors 
ten, $9.00—$10.00. 
(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, AYuli, 90c; September, Be; Dezems 
ber, 96%c; Mat, $1.01. 

Mais, Juli, 53140; September, 5SHkc; Dezember, 
ac; Mai, 3ige. 

Hafer, Nuli, 43%c; September, 38%c; Dezem: 
ber, 39%4c; Mai, 41%c. 

Die geftrige Anfuhr von Weizen für den biejigen 
Markt ftellte fih auf 9,000, von Mais auf 23,600, 
von Safer auf 93,000 Aufhels. Verihidt von bier 
wurden 119,850 Burihels Weizen, 525,871 Buihels 
Mais und 209,169 Buihels Hafer. 


Broviſionen. 
Fr 8.77%; September, 8.5; Ok⸗ 


Juli, 
8.6236; 


Shmal; 
tober, $8.9 

en Säweinefleiig, 
$16.10; September, $16.25 

Rippchen, Juli, 8.45; September, 
Ottober .5. 


Prima, weib, 


Verfeltion 


010% 
“oo... PLTITIIIITITIIIITITT v 
ur 
J 5 
Leinſamen-Oel, roth, per 5 X 0. 
wu gereinigt, per 5-Fab — 


Shladtvieh. 

Rindpich Gute bis ausgefuchte Stiere — 
65.50-87.50 per 10 Pfund; gemwöhnlidhe bis 
gute Sorten, $I.50W.0; gute bis ausge: 
fuchte Kühe, 85-8. 25; gewöhnliche big mitt: 
lere . Kälber, $4. ng ©: aute bis ausgejuchte 
älber, 9587.50 ; Qullen, geringe bis ausge: 
fuhte, 8 83.59-85.50. 

Schweine Gute big ausgeſuchte Pölelwaare, 
3.689.800, per 100 Pfund; gute bis ausge 
uhie (jun Berjandt), 85.35-86.00: dis 
qusgeſuchte Fleiſcherwaare. 5.786.076; 
mittlere bis gute Fertel, 85. ——“ gewöhn⸗ 
fihe „Ihromouts“, 84.00 85.50 

Shafe 


1 

17 

- 
Terpentin 64 


Gute bis beite Hammel, per 10 Pfund, 
5; gute bis befte Schafe, $5.50-$5.75; 
„Range Lambs“, 87.40—$7.90; „Native Lambs«, 
gute- bis- ausgefuchte, 86.50-87.35. 


Molterei· Produtte. 
Creamery“, — das Pfund...$ 
0.21 


Nr. 1, 
Ne. 2, 


A das 
—2 


Butter— 


das a 
das 


Srifee Maare, ohne Sam bon 
re per Dußend (Kiften zu⸗ 
rüdgeland 

do., Kun —— — 
Firſts“, das Dutz 
„Grtras*, das Dusend. 
af (— 
ahmfäje. „Imwins”, das Pfund.. 0.12 a 
„Daijies“, das Pfund 0.13 —0.13 
„Doung America“, da3 Pfund... 0.13 
Lrid, das Pfund . 0.13 
Echmeizer, das 0.15% 
Simburger, das 0.124—0.13 
Geflugel, Fiſche, Kalbflelſch. 


Geflügel (ledend)— 
Sühner, das Pfund 
< Pfund.. 
Treuthühner, 
Bänje, das Dutzend 
Enten, daS 
Geflügel (Küblipeiger— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, Das 
Truthühner, das Pfund 
Do Diunb..oonsaunnscne» 
das Vfund....... 


Weißfiſch, NRr. 1, das Pfund.... 
——— Bari, das Pfund... 
Weiber Varfch, daß Piund..eanse 
Viderel, d 
echte, 
arpfen, das Bfun 
Ver (zugerihtet), as Pfend.. 
Lad, dad Pfund 
Schellfiſch, das 
Salibut, das Pfü 
lundern, das — 
3 ws —— 
ering, das un 
Trout, Nr. 1, das Pfund 
Mackerel, das Pfund 
Hummer (gelocht), das Bfund.... 
Kälber ( J 
50— 60 Bid. Gewicht, 
60— 8 5 
80 Vid. Lewicht. 
150-175 Did. Gemi öt, das Vfund 0. 


Srtihe Brücte, Gemüfe, 


Yepfel, das Wab 
—— Ralifornia, die a 
tangen, Kalifornia, die Ki 
Bananen, Jumbo, das Bund..uuee.. 1. 
Ananas, die Kilte..... dessen üb 
firjiche, die Kiite 5 
irſchen, 10 Quarts 
Erdbeeren, Michigan, 10 Quarts 
Brombeeren, 21 Quarts 
Stachelheeren, 16 Quarts.. 
Rothe Himbeeren, Nints.. 
Blaubeeren, die Kifte a 
Kraut, die Kiſte. ........... —* 
Ropficlat, das Faß 
Seine 6: die Kiſte . —X 


T 


mi 
gt 
— 
iD 


85 


uuenene ( 


a öπσσ 38 


.. 
........... 


J — — — — ———— di.1 
383 


3233 


bbhkihh 


MM 


rüne Erbfen, die Rihe.. 
bampianons, das rund. 
Notde Rüben, die Kifte.. 
—— Wi er. 

argel, die Ki 
Schne Biviebeln, das Zündden.. 
Tomaten, die Kiſte................ 0.40 
— die EUe..... J 
tg — Kiſte 

üben, der 
Rettige. hiefige, — —— 


———— 
M 


— 
= 
a 


et ur n 
n, die Kift 
Ri Mic, Dh. Bingen. 
Veterjilie, das ab. 
Bobnen— 
Grüne Sänittbohnen, die Rifte.. 
Mahsbohnen, die Kifte 
Trodene Bohnen, auserlefen 
Rothe Nierenbobnen 
Limebehnen, Laliforniiche, 100 Pf. . 
Rartoffeln. in Garladun en Bufbel.. 
dee Bufdelsucccoonenn 0” 


L zobsLlll 
5 


I 
a 


ES 


* 


do., neue, 
Heiratbs · Ligenſen. 


irathe wurden 
— wateee “de Om 
U Ibera, fi 
uauit Ber ber, „Bon m (BEN »,,#7, 20. 


SER as — 2, 19, 
— 5 24, &. 


Sellin, 
5 er, 683 


Bietro 4 Bes \ 
* Rab 
t ®Barts, — Coo 


Chieaas. Freitaa. den 12. Iuli 1007. 


ber Wholeſale-RKoſtenpreis. 


feinen glatten Worſteds, hellen und dunklen einfachen Schatti— 
rungen, grauen Checks und Overplaids, alle Größen, 34 bis 
42. Ein erſtaunlicher Bargain für Samſtag zu nur 


Weniger als die 


regulären Koſten 


Hackett, Carhart & Eo. 

(N. Y.) Anzüge, 

um zu 825 und 830 ver—⸗ 

kauft zu werden. Jeder An⸗ 

zug bei Hand gemacht und 

trägt das Hackett-Carhart Label. Alle Größen, 34 bis 
46, in Regulars, Stouts und Slims. Der größte Bar—⸗ 
gain (wegen der hochfeinen Qualität), der jemals in 
Chicago in Prima Qualität Männer-Anzügen offerirt 
worden iſt. Unſer Verkaufspreis beträgt weniger als 


gemacht, 


und immer 


Spezieller Bar 
gain in wirklichen 
$15 blauen Serge- 
Anzügen für Män- 
ner. Stet3 populär 
forreft in Bezug auf Gänitt, 
fer fpegielle Eintauf ermöglicht e3 uns, einen wirklich 
außerorbentlichen Bargain in einemStandard $15 An 
zug zu offeriren, felten offerirt zu meniger als dem 
regulären Preis. Einfach- und doppelbrüjtig, gefüttert 


ZT 


Ban 


2 


Die: 


mit guter Qualität Serges. Sehr Ipegiell 
$15.00, $18.00 und $20.00 Anzüge. Ein meiterer erfolgreicher Eintauf, in 


11.75 


1,000 meiße und fanch Weften für Männer, in einfach» und doppelbrüfti- 


gen Yacona ‚alle Größen, von 33 bi3 46 Bruftmaß, aemadt, um 
im Retil zu $2.50, $3 und $3,50 verkauft zu werben. Ym Spezial- 


Verlauf Samftaq zu 


1.65 


$10, $12.50 und $15 Sommer-Anzüge für Jünglinge, 2 u. 3 Piece Faconz, 


einfache und fanch nanyblaue Serge, fancy Mifchungen und hell- 
Größen für Zünglinge im Alter von 


grauen Tropical MWorftebg, 
15 bi3 20 Jahren, Samftag zu 


8.75 


$4.50 und $5 Touriften-Hofen für Männer, in geitreiften, farrirten ſowie 


einfachen grauen Flanellen, gejtreiften Tropical Worfteds, Peg Top 
y FYacon. Sailor Waiftd. Spezieller Preis für den Samftags - 


fauf nur 


Ber: 


Rä äumung von Knaben⸗Kleidern 


Auswahl von all unferen Knaben = Wajh-Anzügen, Rujjians und 


Sailor:-Styles, frühere Preije $2.95, 3.50 und 3.95,— 
Größen 3 bi 9 Jahre, Samftag markirt-zu 


3.89 


2.50 


Eoifette Knaben-Bloujes in weiß, Cream und fancy Mijchungen, 


Streifen und Mlaids von 


Seide Cord, einige mit leichter Schatti- 


rung, lange u. furze Point Kragen, von drei bekannten Fabrikanten 


— Nuritan, 8. & 
16 Jahren — Samftag nur 


S. und K. &K E., 


in Größen von 6 bis 1.5 


Peter Ban u. Golf Knaben:Bloujes mit Ellbogen-Länge Aermel, 
bon Soijette, Ginghams und feinem Madras, Peter Pan Style ha: 


ben niedrigen Hals und dazu pajjenden Tie; twerth bis 
Auswahl Samftag, zu 


zu 22. 


1.00 


Century Knabenhemd von Seidesfiniih Chambray, mit befeftigtem 


Kragen, Einkauf zu einem Preis der e8 bns ermöglicht diefe 
H1:Werthe morgen zu offeriren zum niedrigen Preis von 


Gerippte Union-Suite für Anaben, mit langen Aermeln, 
reg. Me⸗Qual., 


u. Knielänge, 


Heiraths⸗Lizenjſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offlee 
des Countyclerts ausgeftellt: 


— Michſiezyk. Bronislawa Stenofel, 
ecwin, Tamedintes, Ursaula Jakawicaarth, 


35. 
Kopn W. Alifon, Vertda Aneefe, 33, 23. 
Dan Renmo!N3, Addie Nelion, 38, 27. 
Kalimir Krapemwica, Mar Kisid, 23, 20. 
A. A. Young, Emild Sampfon, 31, 34. 
E. A. Anderion, Ella Bearion, 45, 48. 
Melle Langeland, Wilhelmine Blod, 23, 19. 
— Grumpftruv, Jorgine J. Peterſen, 


Paul a, Mar Mesler, 21, 18. 
Yauinas Colgan, Jofephine Gleafon, 2 
San Solrzin, Rofalie Antonasa, 26, 20. 
Dtto DOrtb, Alma Weilaudt,_23, 18. 

Girando Tiazzondine, Rofine Cibras, 48, 46, 
— L. Anderſon, Mallie G. Wrigbtſon, 


24. 
sent 5. NReihard, Bancion N. Warner, 24, 
I 


— Zeifa, Anna Diaedial, 29, 21. 
Wallace 2. Iobnion, Ruby Upfhaw, 21, 10. 
Guſtav Schmude, Mary Longwis, 45, 40. 
— Lufafiaf, 5. Korpufinala, 24, 19, 

A. Stradden, Emilie Zona, 29, 22. 
— Bichodi, Rofe Firbhn, 33, 

an Adamcabf, Nozeia Gurna, 24, 22. 
Kobn Scott, Sarab NRinas, 43, 51. 
A. D. Spaner, €. Ntouferopoulon, 34, 22. 
Rofef Marnai. Antonia Kimwior, 23, 19. 
E. Steinhaus, %. Mueller, 61, 58, 
Harıh DO. Melville, Nofe Bovam, 24, 22. 
Andrew Nelfon, Winnie — 23, 21. 
D. Wbisell. Grace Travis, 21, 22. 
—J x Bird, Eadie Hale, 21, 18. 
Warren B. Ogden, Emma Spubr, 21, 18. 
Bullard Dunn, Eleanor M. Reefe, 30, 30. 
— vGreengard. voroiby Sanelin. 


a on: Anna Arober, 27, * 

Louis Coziie, Emma Rbena, 25, 20. 

Karel Houba, Annie Brodasla, 40, 28, 

Charles E. Grundv, Lillie B. Bonle, 30, 

AB. Moberlb, Bertha M. — sr ‘in. 

Scant Uridel, Mary Rebna, 

Fred E. Hepd. Winnie €, Hoadftrom, 26, 20. 

un — — Sianisiawa Janis⸗zensia. 
Ö, 

PR C. Lewis, Luch M. anna. 33, 20. 

an Smolen, March Smoien, 30, 28. 

Frant Debromäti, Regina A 24, 20, 
Senty Madlin, Centg McGee, 28, 30, 
Rofef Kobout, Antonia Kilit, 25, 285. 

Mile Eekula, Smiliana Korica, 26, 20, 
Malen Masnelin, May Woodinan, 38, 34, 


18, 


Edward H. Hennefin, Kittie A. Eyarn, 24, 21 


Ehriften S. Lındbb, Marie Herritfen, 45. 26. 
Sana Knudfen, Carrie Andrews, 20, 19, 


Bau-Erlaubniffcheine 


turden ausgeftellt an: 
8. Benama, — Badftein: Cottage, 7221 
„Serie Str., 
Mary Omen, 3. ftöd. und —2* Badſtein Woh⸗ 
baus, 6812 South Part A 500. 
Anna GE. Erlander, 2:itöd, aa Bajement Badftein 
SHlatgebäude, 7009 Gatpenter Str., 24000. 
George Aller, drei 1i4-ftöd. und Bajement Bad» 
ftein-Gottages, Gl | Mberdeen Eir,, 
[2% . 
Gcorge Aller, 16sftöl. VadfteinsCottage, 6944 Aber- 
been Str., 8240. 
—— l:ftöd. Brame-Anbau, 4847 Throop 
T,, 
P. — 2⸗ſtöck. und ans Bad ſtein⸗ Cot ⸗ 
tage, 342 W. 43. Sir., $1800 
— Flatgebãude, 


Louis Beauchamps, 2sftüd. 
HM W. 115. Str., 41500. 

Meter Veder, 3-ſtöck. Badſtein Laden- und Flatge⸗ 
bäude mit Vafemeut 963 Lincoln Str., 87000. 
Frank Spaerling, 2:Htöd. Baditein FFlatgebäude mit 

Pafement, 114 „Gi3dings Etr., 26000. 
ee ® 2:ftöd, Frame:Eottage, 809 Addifon 
teabe, 

William Wbitmore, 2eftöd. Badflein: Anbau, 3408 
Arbing pe, 81 

Eonfort Artificial one Go., zwei Igcftöf, frame 
Gottages, ARI-91 45. ne 

AMohnſon, 8⸗ſtöck Badſtein czi de 417 Her⸗ 
mitage Ave. $15.000. 

G. Relion, 2-ftöd, — Flatgebãude 
Bafement, 732 Troy Str., 

John X. Denver, drei 2: öl. Badkein > und 
ode mit Laiement, 186—10—46 4. 
5,000. 

Krank Roubel, v · ſtod Backſtein Flatgebaude, 134 
Spaulding Ave 
Dr. €, Dotoneh, % töd. Badftein Flatgebäude, 1209 


Douglas Blod. 
Fred — Frame⸗Cottage mit 
tral Bart Ane., 
._ Badftein: Cottage "und 
2. Place, 


E «ftödt. Badkein Flatgebäude mit 
Baieinent, 7150 ae Ane., 85000. 

S. Schladeiter. 2-Möd. Badttein frlatnehäude mit 
Baiement, 1002 Gperareen pe 
. M. Harder, * Framegebäube mit Bafes 
ment, 472 Didens 32200. 

Frank Rouczt, Er Ai Kudfeine und Steingebäude 
mit Bafement, und ein Aftdd — Stall: 
gebäude, 1045 N. Noben Ste,, 

€. X. Greiner, zwei 2-föd. Ba in and Stei 
ebäude mit Bajement, 1598-05 W. North — 

908 


Deutices en 3· ſtod. Bacftein ⸗ Anbau, 
pa 
2:föd. Frame: Wohnhaus, 


ms 
i 
u 3 eh R Bickau une, 2 — Frame Wohnhaus, 


— 
Üne., a Frame Wohnhaus, 


2⸗od. Frame⸗Wohnhaus, 
tat on. 

—— 2:Höd. Backtein Flatgebaude 
emus, 
1. Str, 1-Rö. Badfein-Knsen, A, 
Sur Haken Str.. SNöd. Badein Ladens 

ebände, I. € 
© — Ane.. 3-Höf. Be Apartments 
gebäude. 2.-9. Cohn, 28,000 


mit 


Avenue 


Dainelawsti, 


— 
Eee 


Ai 


Größen 24 bis 30, jet 


63€ 
39€ 


eK. W. KEMPF, 


* 


84 La Salle Str. 


Extra billige 
zSchiffskarten 


Deutiches Geld zum hödhften Kurje getauft. 


BE Erbichaiten "ER 


eingegagen. Vorſchuß ertheilt, wenn 
gewünſcht. Voraus baar bezahlt. 


BE DBollmachten" BE mit amtlicher Beglaubigung, 
BE Militäriahen" ig Pa in’3 Ausland, 


KRonfultation frei. 


Lifte verfäollener Erben. 


Deutiches Notariats: und Rehtsburean: 


K. W. KEMPF., 


84 La Salle Str. 


Sonntags offen bon 9 bis 18 Uße. Wittiwocs u. Samftags offen biß 8 Uhr Abende, 


Kurirt in 5 Tagen 


Krampfaderbrud,, 


b 
——— 


Kein Schneiden oder Schmerzen. Ich nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen⸗ u. Nie⸗ 
renkrankheiten leidet. Bezahlt für keine Fehliſchläge, ſondern für eine Heilung. 


Lungen, 


die an Athemnoth, 

nd tti3 oder Schtwinds 

fü iden, werden mits 

elft meiner neueften Mes 
thobe geheilt. 


Privat-Kranfheiten 


der Männer 
eh ich „Posch. ale j 


® 


fi in 
Rath irn —— — — 
Krankheiten 


Frauen » Krankheiten, 


Vorfall, Mr ’ 
—— 
na ti 
meine —2 Methode. 
Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, wie 
—* Geſchwüre, Aus⸗ 
en der Haare. 
Ich heile Euch nachhaltig 
Es wird deutſch ge⸗ 
ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 
4180. — — 


Evrecſtunden: 8 Borm. bis s Ubends. Sonntans bon 9 Uber Vorm. bis Bam 
o 


Ban-Erlaubnificheine 


wurden außgeftelt an: 


eman Bade, * Flatgebäude mit Baſement, 
GV N. Avers Avbe., 
John U. O’Connor, 2-ftöd ‚Baditein Flatgebäude, 
1910 Evergreen Üpe., 
Emil Kraut, vier Zshid. Vadftein Upartment-Ge: 
bäude Ps —— 74 N. Hoyne Avbe. und 


54-40 1 U 
%, F Bein — —8 Laden⸗ und Loft⸗⸗ 
ebäube, 206 W. 


4 —*8 ⸗ſtöd. Frame⸗Cottage. 3232 
u u: 
Baumgarten, 2sftöd. Badftein fFlatgebäude, 
a Ave. 000. 
N Sr sftöd, framesGottage, 76 Nord 


11 
Mehanical Rubber 2 ., Beftöd. Vadftein Lagerhaus, 
Grand Üpe., O0. 
2:#öd, PFrrame-Andau, 136 


Dr. Sumifton, 
N. Gentrat Ave... $2500. 
u — itwap, Eguippment Go., 1:föd, Baidftein 
ineoln Etr. und HB-—47 Ro: 


Chr an, 

&us Tiere, 1-föd. MramesGottage, 7951 Maniftee 

a & * 2ſöd. Frame Eottage, 74850 

"Maniftee Une., 

%. Woadowsti. I-ftöd, "Badktein- Cottage, BI -9. 
2:ftöd. Vadftein Frlatgebäude, 


Stra , 21300. 
Gridaup, 
Ti Ridgeman Une, KB. 
* * l-töd. Badltein-Wohnbaus, 1197 Mils 
e. J 
wWaü. Sarlien, S:RöE. Badftein flatgebäube, 74 


Southport Abe., 
Bohn Halldet A:MöE. Wadftein frlatgebäude, IMO 


En Beate, 

1049 Rord Fairtield Upe,, 2-Höd. Baditein FI 
bäude mit ement, Werander Grosquth. 

%11 — ae 2stöd. Frame Tylaigebäube mit 


u — Baftein Apart 
" mentaebäude "nit Bajement, ®. Serbert, 


zwischen Lake und 


20 Wer 12. Eitr,, 


1:ftöd. Badlein-Unbau, Mıs, 
Unna Ieimer 


918 Weit 54. Str. 3: töe, Baditein Flatgebäude mit 
Bajement, 8. Arueger, 

1062 95. Str., Iesitöd. FramesGotiage mit Baie: 
ment, &. und S. Soberauift, 0. 

1951 Wet 45. Str., 2:ftöd. Frame Flatgebäude mit 
— Hency Redvolus 0 

— Piihep Str, I-ftäd. „Prame: Cottage mit 
Qajement, Major & Wbcatiey, 32500. 

1357 Weit 72. sftöd,. sun teilen mit 
Bajement, Wiliem Schneider, $2200. 

613—15. Emerald XUne., 
gebäude mit Bajement, F vea lenber 
11120 Ju Übe., Besftödige Frames 


D. Mar 2000. 
1119 cher "ei. 2:ftöd, 2, 2000 WFlatgebäude mit 


Baſement, S. A. Sillrod, 
1321-3 Wilfon Uve., drei 2-ftöd. Badfeingebäude 
— Bafement, €. ÖRetterhauien, 815, 
d Welt — Abe. 


2⸗ſtoᷣd. Frame Flatgebaude. 
xei F. Svpvenſon 
P Lelmont Uxeune, 1⸗ſtöd. Badſte in⸗s Anbau. 


ttage, 


W. A. Wieboldt, ** 
ur etenet &ne,, Badſtein Flatgebaude. 
wane. 
Tı8 Harvard gie. 2-Röd, Balflein Flatoebãude. 
Miß Julia Kunc, 85700 
ae Str... 2-itüd. Vadftein fflatgehäube, 
’Sar 
sus © Eid — Str., 2:Hdf. Badflein Flatge- 
bäude, Frant — — 
343 zus Str., Ieftöd. einsUnden, @. Mer 
me 
— — — 
615 5. Yehferion Str., 2:Köd. Baditein ER 
Ir iengo und Rorthweſtern Bahn 
14 u Sir, Röd. Badktein Fiatgebäude, 
>; Reen, Spautding Üne.. 1-föd. Vadteinslettage, 
1 NR 8. e% AHföd,. Frame Mietgeiinde, U. 
vB W. Bertean Uve., 2:töd, Fra 
8. Selm, saide, 7 Semi 





EFT EL NETTE LET ZEEEZEN EEE ZELLE LET EEE EEE ERETETERWEEETEN 


8 
Irgend ein 
Strohhut 


B2 


einichl. alle $3=, 
$4: u, $ö-Werthe 
(ohne Ausnahme) 


3.85“ Grüne Stanıps frei mit en Einkauf. 


% — 
Die Ye 


ebendvoh, an rg den 1 


ober ana. 

— 

p 

Sitenfion Ro 
ſchuhe für anaben 
od. Mädden, mit 
Maple Nelers — 
per Paar, 


Str fan Aäumungs - Partien von 
Männer-Tourillen-Anzügen zu 8530 und 15.00 


Suli, 


ungen in Preifen, al morgen in der SKleiber-Wbtheilung. 


Geſchmack — waren feit Jahren ein Synonym für Dauerhaftigkeit. 


Samftag zum Verkauf. 


der Banner-Monat von Bargainz, bietet feine bemerfensmwertheren oder bdurchgreifenderen Herabjeh- 
Die Rothichtld Kleider — unter Männern von 


Diefe Art Kleider kommt am 


Die Qualität ift nicht im Geringften verringert, aber ver Preis ift derartig 


herabgefeßt worden, daß Ahr mehrere Dollars an jedem Anzug erfpart. 


Bayoleon sad) der Sqhlacht von 
Waterloo. 


18. Juni 1815. 


In den beiden letzten Heften des Hi— 
ſtorifchen Jahrbuchs unterzieht Pflugk⸗ 
Haritung an der Hand einer zeitgenöſ⸗ 
fifchen Aufzeichnung die Berichte, die 
bisher über die Haltung Napoleons 
nad der Schlaht bon Waterloo ver- 
breitet waren, einer eingehenden friii- 
ſchen Prüfung und kommt dabei zu 
dem Schluffe, daß alles, mas bisher 
über die Flucht Napoleons erzählt mor= 
den.ift, den wirklichen Thatfachen nicht 
entfpricht. Die Flucht Napoleonz in 
dem mit Koftbarfeiten gefüllten Wa- 
gen, den er verlaffen haben follte, als 
die Preußen ihm bedenklich nahe ge- 
kommen waren, das ſchwere körperliche 
Leiden, das den Kaiſer während der 
Schlacht ſeiner früheren geiſtigen 
Spannkraft beraubt habe und viele an— 
dere Einzelheiten ſind nach Pflugk— 
Harttung in das Reich der Sage, zu 
verweiſen. 

Seiner Darſtellung legt er den Be— 
richt eine Gaſtwirths zu Grunde, der 
während der ganzen Schlacht nicht bon 
der Seite Napoleond gemichen ift und 
der feine Erinnerungen im Januar 
1816 belgifchen Generalftabaoffizieren 
erzählte, die daraufhin das von ihm 
Gehörte in feiner Gegenwart nieber- 
ichrieben. Welcher Werth diefen Auf- 
aeichnungen beigemeffen tird, geht 
fhon daraus hervor, daß das Original 
des Berichtes fi” im preitkifchen 
Kriegsarchiv befindet. Die. mejentli- 
Gen, von ber bisherigen Auffaffung 
abweichenden Züge feien hier mieberge- 
geben. 

E3 war am Morgen des 18. uni, 
al de Eofter — fo hieß der Gaftwirth 
— dem Kaifer vorgeftellt und von ihm 
aufgefordert wurde, da er Land und 
Leute fenne, ihm als Führer zu dienen. 
„Sprecht mit mir, mein Freund, fo 
frei, als wenn Ihr es mit Euren Kin⸗ 
dern thätet,“ waren Napoleons erſte 
Worie zu de Coſter, der dann von dem 
Beginne der Schlacht an bis tief in die 
Nacht beim Kaiſer blieb, und die auf⸗ 
merkſamſte Behandlung genoß. Der 
pomphafte Bericht einer Truppenfchaut, 
den auch Treitſchke erwähnt, ſchrumpft 
nah den Darſtellungen Coſters zu 
einem beſcheidenen Beſuch des Kal es 


» bei den aufmarfchirenden Truppe 
Frierenb rung nahm er nicht zu fid.. Ein Gad 
d Hafer wurde auf die Wieſe Re 


Ien zufammen, die Durchnäßt,: 
| und Hungernb — die — 


Sommer Touriſten-Anzüge 


Elegant geſchneidert von wohlbekannten amerikaniſchen 
Fabrikanten, in Stoffen aus modernen tropiſchen Kamm— 
garnen, weichen Flanellen und hübſchen fancy gemiſchten 
Serges, umfaſſend eine elegante Auswahl der beliebte— 


ſten grauen Stoffe der 


lange Sorten, 
zu 


Saiſon. Rock und Beinkleider 


ſind nach den neueſten Effekten zu— 
geſchniften — reguläre, forpufente Fe 85— 50 


Spez. Partie Touriſten-Anzüge 


Aus den feinſten importirten engliſchen Flanellen ge— 
macht, einſchließend ſeidegemiſchte Serges und Kamm— 


Auswahl von feinen Geivebe Homefpund. 


find mit den neuejten 
Fronts“ zugeſchnitten 
worden, 

zu 


ff 
garne. Diefe Anzüge find ein Viertel bis zur Hälfte 
jeidegefüttert. Zu diefem Preife habt Yhr auch die 


Die NRöde 


15.00 


Z 


Touriften-Hojen 


Tropifhe Kammgarne, jehottiiche und enalifche Flanelle, ele- 


gant zugefchnitten, 
polle Hüfte, 


2.85 biS 6.50 


Touriftene und reguläre Anzüge für SYünglinge, 


Alter 14 bis 20, 


reguläre 12.50 Werthe, 


3.75 


55 Knie-Anzüge, 2.85 


Ruſſians 


„Matroſen-, Norfolk- und doppelknöpfige Anzüge, aus 


dauerhaften leichten Kammgarnen, Tweeds, Serges und Fla— 
nelle; ſchlichte oder Knickerbocker— Vein kleider, Alter 23 bis 17, 


während de3 großen Berlauf3 am Samftag 


zu 


2,85 


52.50 NRuffian und mafchbare Matrofen » Unzüge zu 1.35 
$6.50 import. Leinen Norfoll-Anzüge, Kniderboder-Hofen, 3.50 


81 „Negatta” gemachte 
waſchbare Hoſen, Msñe 


Weiße und farbige ausländiſche Leinen und 


Piques, Alter 73 bis 12, 


rung zeigten, bon denen in allen biöhe= 
rigen er die Rede war. 

Nah 1 Uhr Mittags begann die 
Schladht. „Napoleon war zu Fuße 
und ging ununterbrochen hin und her, 
bisweilen die Arme freuzend, meijtens 
die Hände auf dem Rüden, mobei er bie | 
Daumen in die Tajchen feines Tchiefer- 
farbenen Ueberrod3 itedte. Er hielt die 
Augen auf die Schlacht geheftet und 
30g bald feine Uhr, bald feine Tabats- 
doje. AS Napoleon merkte, daß fein 
Drtsführer au) Tabak nahın, gab er 
ihm mehrere Prijen.” 

Die Schlaht wandte fich, wie bes 
fannt, vor allem durch das Eingreifen 
Blüchers zu Ungunften Napoleons. Ein 
leßter Angriff der faiferlichen Garden 
fcheiterte, damit waren die Hoffnungen 
bes Kaifers vernichtet. Er wandte fi 


feinen Offizieren mit den Worten zu: 


„Es ift aus! Netten wir ung!" 3 
mar 8% Uhr Abends. Dann fährt de 
Eojter fort: „Ohne Mapßregeln zu er= 
greifen, ohne einen Befehl zu ertheilen, 
ausschließlich beforgt, den Preußen zu 
entgehen, jprengte Bonaparte im Gas 
lopp davon, begleitet von feinem Ge 
neraljtabe.... Um 93 Uhr erreichte er 
Gemappe!” Die einzige Straße, aus 
der Gemappe bejitand, war mit Fuhr: 
wert und Kanonen ftarf angefüllt, 
dat Napoleon und fein Stab eine volle 
Stunde gebraudten, um hindurch zu 
fommen mobei er fih an ben 
verlafjenen Wohnungen entlang 
drüdte. In befchleunigtem Ritte eilte 
er dann nad QDuatre Bras, immer 
fürdhtend, die Preußen möchten ihm 
zuborfommen. Er wurde erjt ruhiger, 
al3 er Duatre Bras Hinter fich hatte. 
In Goſſelies ſtieg er ſogar vom Pfer- 
de und ging bis Charleroi zu Fuß, 
ſetzte ſich aber wieder in den Sattel 
vor dieſer Stadt (um ſich nicht in gar 
zu traurigem Aufzuge zu zeigen), die 
er gegen 23 Uhr durchritt. Wenn alfo 
Napoleon bon Gemappe nad Charle- 
roi weit langfamer borwärt3 fam, ala 
auf dem Wege nach Gemappe, fo Tiegt 
der Grund eben darin, daß er von Ge- 
mappe nad) Charleroi zu Fuß ging. 
Hinter Charleroi übermältigte den 
Kaiſer die Müdigkeit. Nach de Coſters 
Ausſagen ging Napoleon dort auf eine 
Wieſe. Hier machte man ein großes 
Feuer, brachte zwei Gläſer und zwei 
Flaſchen Wein, die Napoleon mit ſei⸗ 
nen Offizieren austrank. Andere Nah⸗ 


er 


fchüttet, ven die Pferde aufgezaunt 
perzehrten. Nun nahm man aud) einen 
andern Führer, der da3 von de Cojter 
benugte Pferd erhielt.» Um 5% Uhr 
ftieg der Kaifer mieder zu “Pferde, 
nickte de Cojter mit dem Kopfe zu und 
tritt von dannen. Bertrand verabreich- 
te de Eojter einen Napoleonsdor und 
berihmand mit dem Stabe...“ 

Un der Hand kritiiher Prüfungen 
und Vergleiche diejes Berichtes mit 
den andern, die bisher ala authentifche 
Thatſachen galten, vor allem der Me: 
moiren Napoleons jelbft, kommt 
Pflugf-Harttung zu dem Schluß, daß 
„de Cofters Mittheilungen als zuper= 
läffig zu gelten haben“. Neben den 
Memoiren hat vor allem ein Brief 
Blüchers an feine Frau dazu gedient, 
die wirklichen Ereigniffe zu verwirren 
und aus diefem Brief fei die haupt- 
fählichjte Stelle hier noch miedergege- 
ben: „... Napoleon“, jo jchrieb Blü— 
cher, iſt in der Nacht ohne Qut und 
Degen entwifcht... Er war im Wa— 
gen, um fich zurüdzubegeben, als er 
bon unfern Truppen überrafcht mar. 
Er jprang heraus, warf fich ohne De— 
gen aufs Pferd, mobei ihm der Hut 
entfiel und fo ift er mahrfcheinlich, 
durch die Nacht begünſtigt, entkom— 
men.“ Dieſe Auffaſſung wurde dann 
in Deutſchland vorherrſchend, ſie kam 
von ſcheinbar glaubwürdiger Seite 
und war doch in allem falſch. 


— 


Ein Befuh beim ‚Napoleon des 
Südens‘, 


Aus Montpellier fendet ein Korre- 
fpondent des „Eorriere della Sera“, 
Renato Simoni, unter dem 15. Juni 
feinem Blatte bie Schilderung eines 
Befuches beim Marcelin Albert, dem 
„Napoleon de3 Südens“, wie er ge 
nannt wird, die angeficht3 ber jüng- 
ften aufregenden Erfcheinungen im 
Süden Frankreichs von großem Sn= 
tereffe ift. Schon auf der Yahrt nad) 
Urgelier hatte er im Gefpräch mit 
Zanpsleuten Gelegenheit zu beobadh- 
ten, welche Anhänglichleit und Vereh- 
rung ber Aogitator bei feinen Landa= 
leuten genießt. E3 lief das Gerücht 
um, daß die Regierung die Verhaf- 
tung bes Komites von Argentiers pla= 
ne. „Sie werben e3 nicht wagen,“ 


fagte eine alte Bäuerin zu bem Nta= |, 


liener,. „fjie.werben e3 nicht magen, 


- Wenn fie En Albert anrühren, fo 


ſchimmernden Augen haben einen ru= 


"meine elder zurüdziehen kann, 


werden mir alle auf Paris losmar- 
foiren.“ „Ihr könnt Euch nicht por= 
ftellen, iwie wir unferen Albert lieben. 
Er ift unfer Herz. ch wohne in fei- 
ner Nachbarschaft, und ich werde Euch) 
zu ihm führen, damit Ihr ihn feht und 
mit ihm fpredht,“ jagte die Bäuerin 
fpäter. „hr werdet einen Dann ten 
nen lernen, einen eblen, muthigen, 
jelbftlofen Mann; mit ihm find mir 
fiher zu fiegen. Und die Soldaten 
werben bor ihm bie Waffen nieberle- 
WR. 

In dem Cafe, in dem das Komite 
fih nievdergelaffen hat, fegt zunächt 
ein Mitglied die Lage der Winzer aus- 
einander. „m Jahre 1897 haben 
wir einen Theil. unjeres Meines zu 


30 Fred. das Heftoliter verfauft. Nad} | 


zwei Monaten ift durch die Mitfchuld 


ber Regierung der Preis auf 25, auf | | 
17, auf 15 Fre3. herabgegangen. „jet | 


find wir gezwungen, für 10 zu ber: 
faufen, ma$ mir mit einem Aufwand 
bon 12 oder 13 Fre3. produzirt ha= 
ben. Kann es fo weiter gehen?“ „Die 


Beliter,“ fügt ein Bauer Hinzu, „föns | 


nen uns feine Arbeit geben, umd wir 
tönnen bier nur Hungers fterben.“ 

Und er wicht fi mit dem Hemdäarmel 
eine Thräne aus den Augen. 
jegt,“ fährt der erftere and fort, 
„ind wir zu Allem entfchloffen. Und 
unfere \ntereffen treten hinter den ge- 
meinfamen zurüd. ch bin yier feit 
Mitte März, und ig weiß nicht, mie 
meine MWeingärten jtehen. Ich bin 
nicht wieder zu ihnen zurüdgefehrt. 
Wozu au? Um unfer Elend üppig 
gedeihen zu jehen? Nett fommt bie 
Stunde der Vergeltung. Wir arbei- 
ten von Morgen3 bis Abends, und 
wenn der Tag nicht genügt, auch bie 
Naht. Wir befommen 100 Briefe 
mit jeder Poft und gut 10 Telegram- 
me ftündlich, nicht zu fprechen von de= 
nen, die und perfünlich auffudden..... 
Sn diefem Augenblic erfcheint Albert. 
Alle jpringen auf, und derfFührer tritt 
mit jeinem Generaljtab und einer De- 
putation von Bairas, in den djtlichen 
Porenäen, die feinen Rath einholen 
toill, in das Zimmer. Der „Napoleon 
de3 Südens” hat nichts Feierliches in 
feiner Kleidung, nur eine weiße Kra- 
matte; ein paar rothe MWeinfleden fieht 
man auf dem Hemdenausfchnitt. Er 
ift ein trodenes, nervöfes Männchen, 
an der Schwelle der Sechziger, an 
Tpruch8los gekleidet, mit einem dichten 
Bart von jenem matten Schwarz, das 
gefärbte Bärte haben; aber die reich- 
lichen meißen Haare, die ihn Durchzie- 
ben, zeigen, daß feine Yyarbe echt ift, 
nur der Wind, der Staub und bie 
Sonne haben ihn troden gemacht und 
die Yarbe ausgezogen. Seine grünlich 


higen Blid. Während er Spricht, gefti- 
fulirt er eifrig mit den von Haaren 
bededten Händen; feineRtede hat nicht3 
Thmülftiges, jondern ift einfach, pofi- 
tiv und Zlar. 

Die Berühmtheit, die über Nacht zu 
ihm gefommen ift, ift diefem Winzer 
nicht zu Kopf geftiegen. „Man wird 
mich Yhnen al3 einen Revolutionär 
gejchildert haben,“ fagte er lachend’ zu 
mir. „Die Wahrheit ift, daß ich einen 
fühlen tlaren Kopf habe; und ‘fo bin 
ich immer gemefen. ch habe auch fei- 
nen Ehrgeiz, und feiner meiner ©e- 
fährten hat etwas davon. ch habe 
nur den einen Wunjdh, daß diefer 
Kampf zu Ende gehe und ich mich in 
in 
Yrieden mein Brot zu effen und in 
Ruhe zu leben. Aber mirklic) zu le— 
ben, da mwir alle ein Anrecht darauf ha= 
ben, daß mir nicht an Erfhöpfung zu 
Grunde gehen. edenfall3 mwerbe ich 
nicht eher von der Stelle weichen, ala 
bis der Sieg errungen il. Ich bin 
nicht mehr Marcelin Albert, ich bin 
heute die Verförperung einer humani= 
tären “dee. Hier bei uns macht man 
feine Politit; wir haben alle unfere 
Privatmeinungen hintangefegt. Ich 
babe bewirkt, daß unverfühnliche Fein- 
de fich die Hand reichten, unfer flein- 
licher Haß ift von uns abgefallen, und 
wir empfinden nur den Schmerz unfes 
red Landes. Unfer liebes Qand, mit 
dem wir ung durch die Bande von Ge— 
nerationen verfnüpft fühlen und das 
niemand berrathen foll, wie unfere Al: 
ten ung immer gelehrt haben, verräth 
un? jet. Und durch meffen Schuld? 
Shr mwißt es beffer ala ich, durch die 
Schuld der Regierung. 
nicht8 mehr. Der Gericht3diener jagt 
ung feinen Schreden mehr ein. Was 
fann er und noch fortnehmen? Die 
Kinder jagen: Ych habe Hunger; die 
Mütter antworten: NK habe fein 
Brot; die Väter: ch habe feine Ar- 
beit. Müffen alfo diefe verzmeifelten 
Menjchen gegen ihre Brüder losbre- 
chen, um ihnen ein wenig Beute für 
ihre Familie zu entreißen? Nein. 
Wir wollen nicht, daß der Süden fich 
durch Verbrechen entehre. Wir ftehen 
fortan alle einmüthig zufammen. 
Wenn mir ins Gefängniß gefperrt 
merden, wird davon etwa die Menge 
Brot erhalten? Wird fich deshalb der 
Wein theurer verfaufen? Das Elend 
wird bleiben und das Elend fchmiebet 
die Winzer zu einer Einheit zufam= 
men. €3 mar eine harte Arbeit, fie 
alle zufammen zu bringen; ich habe 
mich jahrelang darum bemüht; aber 


Eine grofartige 
neue Entdedung für 
ſchwache Männer! 


Ambrofia-Tinktur frei 
——— nr 
— — 
—— 
—* G. H. Bobertz 
664 Woedward Anerne, Bun. 
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Mir haben. 
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Samftag 
offen big 
10 Abends, 


—der Höhepunkt im wirklichen Mer- 


thegeben ift vom Hub erreicht, wenn wir 1500 j&höne „Atterbury” Anzüge zu bebeutenb herab 


gefegtem Preis zum Verkauf auflegen. Die Zahl Ichließt alle angebrochenen Partien ein, die von 
Gefchäft übrig geblieben find. Darunter befinden ich die feins 
ften importirten und biefigen Kammgarne — einfach- und Doppelfnöpfige Facona — in allen pos 

’ pulären Scattirungen und Farben. E3 
find alle Größen vorhanden— für Tange 
und johlanke, für furze und dide Mäns 
ner, ebenfo folde für normal gebaute 


unferm enormen Frühjährs - 


— $5.50, $4 und $5 
Männer: Schuhe u. 
Orfords 

fchnell ver: 

fauft zu 

62.85 


(Main Floor) 
— die bemerfen3- 


wertheſte Offer⸗ 
te in Schuhleder, 
die je in Chicago 
geboten wurden,“ 
bemerkte freudig 
ein Kunde. Falls 
Ihr dieſem Ver— 
kauf noch nicht 
beigewohnt hat, ſo 
kommt morgen, da 
er jetzt auf ſeinem Hö— 
hepunkt iſt. Beim Be— 
ginn waren es mehrere 
tauſend Paar Schuhe, 
ſie werden aber ſchnell 
geräumt. Einige wur— 
den früher für 83.50, 
einige für $4.00, und 
viele Partien find von 
unfern regulären $5- 
Sorten angebrocdhen. — 
Eure unbefchräntte 
Auswahl, jo lange ber 
Vorrath reicht, zu 


62.85 


College⸗, 


$22: Werthe, Samftag 


geblieben von unjeren 88⸗, $10=, 


für jeden Käufer) 


dieSchwierigfeiten verfchwinden, menn 
man den Muth zur That hat... Un- 
fer Schrei verhallt in Frankreich nicht 
ungehört: daß die Früchte bes Bodens 
geachtet werden mögen.” 


Luftſchiffer die nicht wiederkehrten 


Noch immer beſchäftigt die Englän— 
ver lebhaft das Schigfal der beiden 
Offiziere, die am 28. Mai auf dem 
Kriegskallon „Ihrafher“ in Gegen- 
mart des Königs Eduard und des 
Prinzen YFushimi in Farnborough 
aufftiegen und feitdem verjchollen find, 
während der Ballon jelbjt im Meerr 
treibend aufgefunden murbe.*)- Man 
nimmt an, daß fie auf der Höhe des 
Meeres in der Gegend der Küjte von 
Devonfhire ihren Tod in den Wellen 
gefunden haben; aber da3 Geheimniß 
ihres Unterganges wird wohl nie töl- 
lig gelöft werden. Ym Geilte des 
Prinzen Fushimi mag, ald er von die= 
fem Ausgang der Ballonfahrt hörte, 
die Erinnerung an einen japanifchen 
Dffizier machgeworben fein, der wäh- 
rend der Belagerung von Port Arihur 
einen Aufitieg im Ballon unternahm, 
um die Stellungen de3 Fyeindes zu er- 
funden. Er hatte jeboch die Luftitrö- 
mungen in der Höhe faljch beurtheilt 
und ftatt über die belagerte Stabt hin- 
zufliegen, wurde er mit feinem Ballon 
hinaus auf die See getrieben. Er hätte 
wohl doch noch feine Rettung finden 
fönnen, aber da brach ein Sturm Io3, 
bie Nacht jentte fich hernieder und fo 
verlor man den fühnen Golbaten 
fchnell auß den Augen. Da der Offi- 
zier mit ber-faiferlichen Yyamilie ver- 
manbt mar, wurde jeder nur bentbare 
Verfuh gemacht, genaueres über fein 
Shidfal feitzuftellen; aber aud) dieſes 
Geheimniß hat nie eine Löfung gefun- 
den. Wenn man erwägt, wie jehr ber 
uftfchiffer im freien Ballon den Lau- 
nen de Windes ausgefeßt ift,fo fünnte 


*) Die Lei 


der ‚beiden Offiziere a 
—— gefunden worden —8 Anm, 


Meere 


—ertra feine Jüngling- Anzüge, 15 bis 
20 Zahre, alle neuen einfahbrüftigen Modelle, — in 


Harvard» und Univerfity = Fabrifaten, hand» 
gefchneidert, von jehr feinen Velours, Worfteds und 
Tweeds, hübjch befett, "wirkliche $20= 


— am Samftag bringen wir unfer gan- 
je8 Lager von Mädchen-Coats zum Verkauf, 10 bis 


16 Jahre, leine Partien don OddE und Ends, übrig 
$12: 


tien, fo lange jie vorhalten (nur einen 54 >30 
+.) 


Reute, 


Ihe Hub verkauft diefe „Aiter- 


burg“ Anzüge regulär zu $25 bis $40, 
und deren Gleichen, von den erften Kun 
denfchneidern in Chicago gemacht, würs 


den Euch von $50 bis $70 toften. 


& 


lange fie vorhalten ift The Hubs Preis, 


mit Auswahl aus der Bar- 


tie, nur 


$20 


—hier it ein wei: 
terer wichtiger Grund, weshalb Jeder, 
der morgen einen Anzug zu faufen ges 
bentt, direft zum Hub fommen follte.— 
1000 Anzüge f. Männer, von den beiten 
Yabrifanten des Landes gemaht — in 
grau, braun und blau — angebrochen 
bon den regulären Partien des Hub, die 
während der ganzen Gaifon für $18, 


$20 und $25 verfauft murden, 


räumen 


jeßiger 


Preis, um jchnell bamit "6515 


—pir waren wäh» 


rend der lebten paarTage ehr bejchäf- 
tigt, die Nachfrage nah Zouriften- und 


Terien-Anzügen zu befriedigen. 


Eine 


unferet beliebten Dfferten fürSamitag: 


Touriften = 


ten blauen Serges, tropischen 


Anzüge, von‘ndigo gefärbs 
Kamms 


garnen, London Flanellen und fühlen 
Homeſpuns, $15, $16 und $18 merth 


E 

* 
—2 ER 
— 


— 
—22 
* oe | 


und 815 


und —* 2 ya 


man fich eigentlich darüber mundern, 
daß die Zahl der Iragddien in ber 
Luftichiffahrt verhältnigmäßig gering 
bleibt. Im englifchen Heer muß man, 
mie eine Londoner Zeitfchrift hervor 
hebt, bi3 auf das Yahr 1881 zurüdge- 
ben, um einen ähnlichen Unglüdsfall 
zu finden. Bor 26 Nahren wurde der 
Kriegsballoen „Saladin“ verloren, und 
bi$ heute weiß niemand, was mit dem 
einen Injaflen der Gondel, dem Mit: 
lied des Unterhaufes, Walter Pomell, 
geichehen ift. Der Ballon ftieg mit 3 
injaflen, außer Pomell zwei erfahre- 
nen Dffizieren des englifchen Heeres, 
von Bath auf. E3 mar eine fröhliche 
Gefelichaft, die mit dem Ballon zu ei- 
nem Freunde gelangen wollte, der me- 
nige Meilen von der Küfte in Devon- 
jhire wohnte. Der Ballon gerieth je- 
doch in einen feharfen Wind, und 
Tchneller, al3 fie gedacht hatten, fahen 
die drei Quftfchiffer die See nahe vor 
fid. Man beichloß fchleunigft den 
Abſtieg, und beim erften Aufftoßen auf 
bie Erde fommandirte der den Ballon 
führende Hauptmann, aus der Gondel 
zu fpringen. Er und der andere Dffi- 
zier thaten auch fo, wobei der letztere 
fih ein Bein brad; aber aus einem 
unaufgeflärten Grunde folgte Pomell 
dem Kommando nicht, und der Bal- 
Ion, von dem Gewicht zweier Männer 
befreit, jhoß bligjchnel zu riefiger 
Höhe empor und war bald den Bliden 
ber Zurüdbleibenden entſchwunden. 
Erſt einige Jahre Tpäter wurde ein 
Zheil ber Gondel in einem Bergbi- 
ftrift in Spanien gefunden und in 
England dann identifizirt. € fommt 
häufiger vor, daß Ballons auf das 
Meer hinausgetrieben werden,und doch 
find die Fälle, die fo unglüdlich ende- 
ten, felten. Auf wunderbare Weile 
wurde ſchon vor über hundert Jahren 
ber Major Money gerettet, der einen 
Aufftieg von Norwih aus gemacht 
——seo 


CASTORIA fürSügingrund Kinder. 


— ——— ——— 
Min rn 


i 


Dia Sarte, Die Ihr Immer Gekauft. Habt: 


„$12 


en = — Seichäfts : Anzüge für 
Männer, von fanch, Caffimeres, Kammgarnen und Cheviots—handgemagteffragen und SKnopfe 
löcher — mit gutem Kammgarn-Gerge gefüttert. Die Anzüge würden u in ans 9 

deren Läden $14, $15 und $16 fojten. Morgen zum Verkauf im Hub zu... >. .75 


—garantirte reinwollene Männer-Beinkleider, von a geftreif: 
ten Rammgarnen und Tiveeds, in den neueften Facons; auch Zouriften- Hojen—frü- 
ber für $6, $6.50, $7 und $7.50 verfauft— Samjtags Verkaufspreis 


— Räumungs:-Derfaufs : Preife Samftag an Kleidern für Jüng’ 
linge, Knaben und Kinder. (weiter soo.) 
— Jüngling = Anzüge, 14 bis 20 Jahre, 


Heine Partien von jehr feinen Worfteds, Chevints, Caſſi—⸗ 
meres und jhlicht blauen Serges, jowie 100 Outing-Ans 
züge, nur Rod und Hojen, neue Modelle welche von unjes 
ren regulären $14=, $15> und $16-Partien 

übrig geblieben find, Samftag 


59.75 


— Auswahl von allen fancy farbigen 
Mafch = Anzügen im Gefchäft, einfchließl. Rufftan Bloufes, 
Sailor3 und 1-Stüde Kilts für Knaben u. 
Leinen, Chamdrays, Galateas, Madras und feinen Reps, 


garantirt echtfarbig, — früher verfauft für “ 
33.50, $4 und $, Samjtag 52.50 


— Kniehofen- und Knickerbocker- Anzüge für Knaben, 7 bis 16 Jahre, Feine Pars 
tien von Obd3 und Ends in fanch Kammgarnen, Cheviot3 und Caffimeres, einfach- oder doppels 
fnöpfig, mit oder ohne Plaits, während der-ganzen Saifon für $6.50, $7 und $8 
verkauft, jehiger Breiß...noo-uooonoccoonsnnnnnnnnsmernnneee inneren 


Mädchen, in 


39.00 


Sir Herren alein! 


Eintritt frei! 


deutſche —— 
3 a Sntere 8 Billion BHliens 


, Gbicass, 
unentgeltlich aw befucen. wa ftebt bier — 

nad der Natur in WVachs und gearbeitetẽ 
Beachtegenilare Den 


Rranfgeti 
—— 535* Mrm 1 emgefaben 
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anfheiten u: 
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—5 find. or ift cine Gelegenheit, Die a Die el 
felten im Qeben finden 
Eintritt frei! 


i bon 3 Uber Morgens bis Mitten 
Offen tänl 


Sreie Jaflerie der Wiſſenſchaſl 
344 S. State Str,, 


hatte und mit feinem Ballon in die 
©ee fiel: fieben Stunden wurbe er im 
MWafler herumgetrieben, ehe ihn- ein 
Zolltutter bemerfie und an Bord 
nahm. An den berühmteften Quft- 
Schiffer aber, der nicht wiedergekehrt 
it, den ſchwediſchen Forſcher Andree, 
derft man gerade in dieſen Tagen be- 
ſonders häufig, dba der Ameritaner 
Mellman einen neuen Verfud, mit 
den Ballon den Norbpol zu erreichen, 
unternehmen will; er vertraut babei 
auf die entbarteit ſeines Luftſchiffes, 
die ihn weniger zum Spielball der 
Winde machen ſoll als ſeinen Vorgän⸗ 
ger. 


— Neue: MWort.— Kennt denn ber 
Müller die reihe Familie Golbbirn? 
ge er bat fich glüdlich Hineinver- 
obt. 





